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Man muh mit Killer sprechen !
Der Frontliämpsersührer Pichol fordert eine persönliche Aussprache zwischen einem französischen

Staatsmann und dem Führer .

T. Paris , 3 . März . fDrahtbericht unseres Vertreters .) Die französische Presse kennt seit Tagen
kein anderes Thema als das Hitler -Interview . Nachdem sich die erste « Regungen der Ueberraschnng
und der Verblüffung , vor allem i« offiziösen Kreisen , gelegt haben, wächst in Frankreich die Ueberzengnng ,
daß diese Erklärungen des Reichskanzlers nnd Führers nicht ohne Folge « sür die internatio -
n a l e P o l i t i k bleibe« könne« . Nach einigen Tagen der Ueberleg ««g bekennt sich die Mehrheit
der französischen Presse z« der Ueberzengnng , daß der Aufforderung Hitlers noch länger zn wider-
stehen, eine zu große Verantwortung für Frankreich bedeuten würde.

| Die Stunde hat geschlagen!
j In dem Riesenchor , der sich in wenigen Tagen in Frank -

reich gebildet hat , um auf die Aufforderung des Reichskanz -
lers und Führers in seinem letzten Interview zu antworten ,
ergreift heute eine besonders matzgebende Stimme das Wort :
Der Präsident der sogenannten föderalen Union der ehemali -
gen Frontkämpfer , Henry P i ch o t. Er veröffentlicht einen
flammenden Aufruf für direkte deutsch -frauzöfische Ve -
sprechungen . Es ist nicht nur bedeutsam , dah Pichot im
Namen von drei Millionen ehemaliger französischer Front -
kämpser spricht , sondern vielleicht noch mehr hervorzuheben ,
datz dieser Aufruf im „Oeuvre " erscheint , einem Blatt ,
das als außenpolitisches Sprachrohr der Linken die Meinung
derjenigen politischen Kreise vertritt , die nach dem Sturz
Lavals die Außenpolitik Frankreichs maßgebend beeinflussen .
Das „Oeuvre " hat sich oft in sehr unerfreulicher Weise mit
Deutschland befaßt , sodaß die Tatsache , daß dieses Blatt den
Artikel Pichots veröffentlicht , als einer der bemerkenswer -
testen Ereignisse der gewaltigen Bewegung anzu -
sehen ist, die die letzten Erklärungen Hitlers in der sranzö -
fischen Oeffentlichkeit ausgelöst haben .

Der Aufruf ist dafür , daß diese Bewegung nicht mehr vor
den kleinlichen Bedenken der Berufsdiplomaten Halt macht,
sondern daß diese Wendung außenpolitisch zum Handeln
zwinge . Bemerkenswert ist in dem Ausruf vor allem , daß
er einen Besuch eines französischen Staats -
mannes in Berlin verlangt , d . h . eine direkte fran -
zösisch -deutsche Aussprache mit Hitler persönlich , mit dem

Wunsch , die durch die Erklärung des Reichskanzlers geschas -
fene günstige Atmosphäre nicht durch die langsame und über -
vorsichtige Arbeitsmethode der diplomatischen Kanzleien wie -
der erstickt zu sehen.

Pichot erklärt , daß eine deutsch - sranzösische Verständi -
gung vielleicht die Unterzeichnung des Paktes mit Rußland
überflüssig gemacht hätte . Da nun aber einmal dieser Ver -
trag unterzeichnet sei und in Deutschland so viel Unwillen
und Mißtrauen ausgelöst habe , ist Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland erst recht dringend geworden .

„Mau muß also Hitler aussuchen , man muß mit
ihm sprechen . Es handelt sich nicht darum , Schriftstücke zwi -
fche« den Kanzleien anszntanfche » , noch Rede« von der par-
lamentarifchen Tribüne herab zn halten . Man maß Hitler
sehe« , ih« selbst i« Fleisch nnd Blut ! Mau muß mit ihm
selbst sprechen , man mnß zu seiuer Perso « rede« !"

Die Gegensätze zwischen der deutschen und sranzösi -
schen Politik seien erheblich . Das hindere aber nicht, daß man
eben über diese Gegensätze offen miteinander spreche. „Man
muß wissen , was Deutschland will . Wenn Frankreich das
wissen will , io muß es Hitlerselb st sprechen .

Ihr Franzose « , die Ihr bis nach Moskau gegangen
seid , «m mit Stalin , einem Diktator , zn spreche«,
Enre Vertretnng muß auch «ach Berli « sahre« , zum

Führer !
Warum mit zwei verschiedenen Gewichten und zwei verschie-

denen Maßstäben messen ? Es gibt Franzosen , denen gegen -
über Hitler einen geradezu fieberhaften Friedenswunsch mit
Frankreich ausgedrückt hat - Von diesen Franzosen haben
einige diese Ausführungen in der Oeffentlichkeit wiederholt .
Andere hat man daran durch sehr dunkle Machenschaften ge -
hindert . Schließlich ist es weder günstig noch vernünftig , ans
die deutschen Anträge mit Stillschweigen oder mit einem ver -
achtungsvollen und überspitzten Mißtrauen zu antworten . . .
Die Loyalität verlangt , daß man diesen Aufforderungen nach-
kommt . Das kann man unmöglich tun , ohne nach Berlin zn
gehen . Herr von Ribbentrop ist nach London gekommen , Herr
Laval ist nach Moskau gegangen , warum sollten wir
nicht auch nach Berlin gehen . Sollten unsere poli -
tischen Männer die Vorsicht bis zur Angst treiben . Angst vor
nichts und Angst vor allem ?

Die Stund « der diplomatischen Aussprache hat geschla -
gen. Das französische Volk verdient es , zu wisse«,

wohin es geht, d. h., wohi « ma« es führt."
Mit besonderem Nachdruck wendet sich Pichot gegen den

Einwand gewisser Kreise des Quai d 'Orsay , die sich gegen
ein Eingehen auf die Aufforderung Hitlers wenden mit der
Behauptung , daß ein solches Unternehmen den diplomatischen
Berufsstellen vorbehalten bleiben müsse. Pichot bemerkt
hierzu : „Adolf Hitler ist, wie man sagen kann , ein Schicksal
außerhalb der Serie . Die Führer sind Staatsleute außer -
halb der gewöhnlichen politischen Serie . . . Es wäre eine
Illusion , zu glauben , datz man sie über Diplomaten , die
ihnen nicht besonders liegen , oder über die Büros der Mini -
sterien erreichen kann . Das sind alles Fälle , die das , was
diesen Männern besonders originell und einmalig ist , nur
abschwächen und entweihen kann . Man muß also Hit -
ler selbst sehen ."

Pichot erklärt dann , daß er von einer solchen Aussprache
keineswegs den Beginn eines französisch-deutschen Idylls er -
warte . Er sei auch nicht so naiv , an eine rasche Entwicklung
zu glauben . Sich zu verstehen , heißt noch nicht unbedingt ,
sich zu verständigen . Sich aber nicht verstehen , sich nicht
kennen , das heißt der Gefahr der Feindschaft in der Nacht
der gegenseitigen Unkenntnis entgegenzugehen . Diese U n -
kenntnis ist die Mutter aller Katastrophen !
. . . Wer Frankreich und sein Volk kennt , der weiß , daß es
den Frieden mit Deutschland will , einen überdachten und
klaren Frieden . Nicht eine umfassende Geste vorübergehen -
der Natur . .

Der Aufruf Pichots gipfelt in den Worten : „Man m«ß
also Hitler aussuchen. Unsere Regierungsstellen würden
eine schwere Verantwortung ans sich legen , wenn sie diesem
Wunsche nicht nachkomme« würde« «nd eines Tages Hitler
dem deutschen Volk sagen könnte : Ich bin müde, die Hand
den Franzosen immer ohne Antwort zn reiche « . Es gibt
bereits ei«e gewonnene Partie zwischen Deutschland nnd
Frankreich . Es gibt nämlich keine Grenzfragen mehr.
Man suche endlich eine » französischen Staatsmann , der die
nötige Autorität und den nötige « Kredit hat «ud a«ch über
de« Zufälle « einer Regierungskrise steht . Dieser Manu soll
hi«gehe« « nd mit Hitler spreche« .

"

Die erste Strafe wegen Pressenötigung
Jüdischer Versicherungsagent wollte redaktionellen Äinweis durch Drohungen erzwingen.

m. Berli « , 3 . März . lDrahtmeldung ««ferer Berliner
Schriftleitnng . j Zum erstenmal ist von einem Berliner Ge-
richt der Begriff der Pressenötigung angewandt wor -
den , der durch das Schriftleitergesetz in die deutsche Recht-
sprechung eingeformt wurde . Das Gesetz will den Schrift -
leiter davor schützen , daß er durch Androhung eines persön -
licheu Nachteils die geistige Gestaltung der Zeitung gegen
seine bessere Neberzeugung beeinflussen lasse . Hier lag nun
ein Fall vor , wo der Jude Aronade als Inhaber eines
Versicherungsbüros an die Schriftleitung einer
Fachzeitschrift die Forderung gerichtet hatte ,
im Textteil einen redaktionellen Hinweis
zu bringen , der für ihn neue Kunden für den Abschluß
von Versicherungsverträgen über Briefmarkensammlungen
bringen sollte . Diese Einmischung wurde abgelehnt nnd
daraufhin drohte Aronade dem Hauptschriftlei -
ter er werde in Sammlerkreisen gegen ihn
und seine Zeitschrift Stimmung machen . Die

^ >lge war ein Verfahren wegen Preffenötigung , das jetzt

mit einer Verurteilung des Angeklagten geendet hat .
Das Gericht ging sogar über den Antrag des Staatsanwalts
hinaus und verurteilte den Angeklagten zu einer G e s ä n g-
nisstrase von einem Monat , weil es eine Geld -
strafe für nicht ausreichend hielt , um Menschen dieser Gesin -
nuug klar zu machen , daß im neuen Deutschland solche Ge -
schästsmethoden keinen Raum mehr haben .

Lokomotive tötet 13 Arbeiter.
O Newyork , 8 . März . Ans Revelstoke *« Brttisch -

Columbien wird ein entsetzlicher Arbeitsunfall gemeldet,
bei dem den bisherigen Nachrichten znfolge l8 Arbeiter ge-
tötet nnd 8 schwer verletzt wurden . 2 Arbeiter werden »och
vermißt . Die Arbeiter hatte» versucht , einen entgleiste« Ten -
der wieder in die Schienen z«rückz«hebe » . Ans bisher nnbe-
kannter Ursache kam der Tender ans der abschüssigen Strecke
i»s Rollen . Ein Teil der Arbeiter wnrde überfahre«, wäh-
re«d mehrere andere gegen die Lokomotive gedrückt nmrde»

Wer macht Frankreichs
Politik ?

Von
Dr. Paul Graf Toggenburg

unserem Vertreter in Paris .

Namhafte Sprecher der nationalen Opposition haben in
der französischen Kammer ihre Abneigung gegen den Sowjet -
pakt mit der Befürchtung begründet , daß dieser Pakt die Ge-
fahr einer Störung des deutsch - srauzösischen Ver -
h ä l t n i s s e s mit sich bringen werde . Diese Reden bestärkten
den Eindruck eines Erneuerungswillens der Außenpolitik ge-
wisser nationaler Kreise in Frankreich . Wie sofort einschrän -
kend bemerkt werden mutz, ist diese Entwicklung weder allge -
mein für die französische Rechte geltend , noch freiwillig . Die
Verschärfung des Gegensatzes zwischen der Rechten und Linken
in der französischen Innenpolitik hat auch den Willen zu einer
bewußten Trennung der außenpolitischen Ansichten der beiden
Lager bestärkt . Diese Entwicklung ist dadurch beschleunigt
worden , daß die radikale Linke trotz aller gegenteiligen Be -
teueruugeu ihre gefühlsmäßige Antipathie gegenüber dem
deutschen Nationalsozialismus bestimmend für ihre Außen -
politik gegenüber Deutschland gemacht hat .

Die Kammerdebatte über den Sowjetpakt hat den Ein -
druck gebracht , daß geradezu eine Vertauschung zwi -
schen der Deutschlandpolitik der Linken » nd
der Rechten sich vollzogen hat . Die Erben Briands , die
Kreise um Herriot , Paul - Boucour , Pierre Cot und Leon
Blum , sind durch ihre innerpolitische Einstellung , die sie zu
einer gefühlsmäßigen Ablehnung des neuen Deutschlands
zwingt , gar nicht mehr in der Lage , unvoreingenommen sich
mit dem deutsch- frauzösischen Verhältnis auseinanderzusetzen .
Ihre Deutschlandpolitik kehrt t^otz aller Rückschläge zwaugs -
läufig immer wieder zu dem Trugbild einer Trennungsmög -
lichkeit zwischen Deutschland und dem Nationalsozialismus
zurück . Demgegenüber erklären sich , wie die letzte Kammer -
ausspräche bewiesen hat , gewisse Kreise der französischen Rech-
ten für eine Revidiernng der starren Verneinungspolitik der
französischen Rechten gegenüber Deutschland . Die Deutsch-
landpolitik des nationalen Frankreichs hat zumindest den
Vorzug der Geradheit und der Offenheit gehabt , wenn ihre
kompromißlose Unbeugsamkeit auch mehr als einmal gefähr -
liche Spannungen der deutsch-franzöfischen Nachbarschaft aus -
gelöst hat . Die französische Rechte verlangt seit Kriegsende
eine Machtpolitik gegenüber Deutschland . Diese bisherige
Einheitlichkeit der Deutschlandpolitik der französischen Rech -
ten weist jetzt Sprünge auf . Die Entwicklung des national
sozialistischen Deutschlands hat neue Tatsachen geschaffen.
Deutschland ist selbst wieder eine Macht geworden , mit der
Frankreich mehr denn alle anderen europäischen Staaten rech -
nen muß . Es scheint, datz diese Erkenntnis in die autzen-
politische Meinung der nationalen französischen Kreise einge¬
drungen ist und allmählich eine Auflockerung der seit dem
Kriegsende erstarrten Deutschlandpolitik dieser Kreise be -
wirkt . Man spricht heute im Lager der französischen Rechten
nicht mehr mit derselben Ueberzengung von der Notwendig -
keit einer französischen Machtpolitik gegenüber Deutschland ,
sondern lieber und häufiger von der Politik eines starken
Frankreich . Diese fast unauffällig vollzogene Berichtigung
begegnet dem Willen Deutschlands , das für ein starkes
Deutschland auch ein starkes Frankreich sich zum Verhand -
lungspartner wünscht .

Ekner der folgenschwersten Fehler der Autzeupolitik des
Weimarer Deutschlands war , datz es die Frage des deutsch-
französischen Verhältnisses von der Seite des geringsten Wider -
standes her aufrollen wollte . Diese Versuche konzentrierten
sich darauf , das internationale bezw. allgemein europäische
Moment in den Vordergrund zu stellen, um damit der diesen
Dogmen besonders zugänglichen französischen Linken den
Weg zu Deutschland zu ebnen . Diese Politik hat immer wie -
der den schärfsten Widerstand uud naturgemäß auch das Miß -
trauen der nationalen Kreise Frankreichs wach gerufen , weil
sie diese Politik als unehrlich , als Mittel zum Zweck und als
taktisches Manöver empfanden . Nichts hat dem deutschsranzö -
stfchen Verhältnis mehr geschadet als die heute noch in Frank -
reich bei jeder Gelegenheit zitierten Worte Stresemanns von
der Notwendigkeit in der Politik zu „sinassieren"

. Das natio -
nalsozialistische Deutschland wendet sich in klarer Sprache im
Bewußtsein seiner Kraft an Frankreich und zwar an Frank -
reich schlechthin, in erster Linie also an jene Franzosen , die
die Interessen ihres Vaterlandes über alles stellen . Es scheint,
daß diese Sprache ohne „Finasserie "

, diese Sprache der gegebe-
nen Tatsachen , ihre Früchte zu tragen beginnt . Die Anzei -
chen dafür erlauben noch keine Verallgemeinerung , sie sind
aber da . Führende Vertreter des nationalen Frankreichs
sind im Verlaufe der leidenschaftlichen Auseinandersetzung
der Kammer über den Sowjetpakt mit überraschender Offen -
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heit für eine positive deutsch - französische Politik eingetreten .
Die von ihnen fast übereinstimmend vertretene Ansicht lautete :
es gäbe für Frankreich nur eine entscheidende Frage seiner
Sicherheit , die des deutsch -französischen Verhältnisses . Hinter
dieser Frage müßten alle anderen zurückstehen . Es sei ein
großer Irrtum , wenn die heute für die französische Politik
zuständigen Stellen glaubten , der Beantwortung dieser Frage
dadurch zu entgehen , daß sie ein kompliziertes , kostspieliges
und durch seine Empfindsamkeit gefährliches Bertragsnetz
über Europa knüpfen . Frankreich habe nicht die Möglichkeit ,
für alle Zukunft den Gendarm von ganz Europa zu spielen .
Diese These bedeutet für ihre Vertreter , die man bestimmt
nicht mit der gesamten französischen Rechten gleichsetzen kann ,
eine Abkehr von dem Gedanken der französischen Hegemonie
über das Nachkriegseuropa Es handelt sich um den Versuch
einer Rückkehr von der Machtpolitik zur GleichgewichtSpolitik .
Diese Rückkehr entspricht der Erkenntnis , daß die Vormacht -
stell,mg ft r̂ankreicks gut und billig war . solange Frankreich
dazu die Möglichkeit hatte , bezw . Deutschland keine Möglich -
keit hatte , sich dieser Politik praktisch zu widersetzen . Beson -
ders deutlich wurde dieser Wunsch zu einer Rückkehr der sran -
zösischen Außenpolitik in die Grenzen der ihr gegebenen Mög -
lichkeiten in der Rede des nationalen Abgeordneten kavier
V a l l a t . der sich gegen die gefährliche Bevormundung der
französischen Politik durch die Verbündeten Frankreichs
wandte Er bezeichnete die Politik der kleinen Entente gegen -
über Deutschland als eine „Politik des Stacheldrahts "

, für die
Frankreich nicht die Verantwortung übernehmen dürfe .

Obwohl sich auch zahlreiche andere Redner der nationalen
Gruppen in ähnlichem Sinne ausgedrückt haben , verbietet
doch eine Kenntnis der politischen Verhältnisse innerhalb der
französischen Rechten jede Verallgemeinerung dieser außen -
politischen Regungen . Die Führerschicht der französischen
Rechten ist noch dieselbe , die die bedingungslose Machtpolitik
der ersten Nachkriegszeit vertreten hat . Eine neue Gene -
ra ' ion ist im Werden und sie hat ihre eigenen Ansichten und
auch ihre eigene Sprache gegenüber dem deutsch - französischen
Problem . Vorläufig aber haben noch die alten Kämpen vom
Schlag eines Franklin Bouillon das Uebergewicht , die lieber
einen Pakt mit dem Teufel eingehen , bevor sie auch nur ein
Wort ihres krankhaften Mißtrauens oder ihres Hasses gegen -
über Deutschland widerrufen . Ungebrochen ist vor allem
diese Diktatur der Alten über die nationale franzö -
sische Politik in der Presse Pertinax im „Echo de Paris " ,
Pierre Bernus im . .Journal des Debats " und Emile Bur «
im Ordre " lassen sich das ihnen von der Schwerindustrie zu -
gewiesene Monopol für die außenpolitische Willenskundgebung
der Recbten nicht so leicht entwinden . Dieses Triumvirat
sorgt dafür , daß die innerhalb der nationalen Kreise entstan -
dene Auseinandersetzung über Fortsetzung oder Umbruch der
nationalen französischen Außenpolitik nicht an die breite
Oeffen ^s ' chkeit getragen wird . Es steht fest , daß es heute eine
Krise der nationalen Politik in Frankreich gibt .
Viel weniger sicher ist aber , ob die internationale Entwicklung
d -eken Ueberlegungen Gelegenheit geben wird , zu einer kla -
ren national bewußten , d . h . französischen Außenpolitik zu
reifen , etwa so wie sie in ihren Ansätzen von Laval vertreten
w >^d ^ aß ^ ebende Mitglieder der französischen Rechten glau -
ben hiiß Laval der Mann werden könnte , die Stelle des frei -
willig zurückgetretenen Tardieu einzunehmen , um der fran -
zösiicben Reckten eine neue , d . h . zeitgemäße außenpolitische
Richtlinie zu geben .

Die Borgänge im nationalen französischen Lager sind den
eigentlichen Nutznießern der „ISllproz . Sicherheitspolitik "

Frankreichs nicht entgangen . Sie haben ihren Einfluß in
Paris verdoppelt . Die Führer der kleinen Entente und Lit -
winow sind entschlossen , das Eisen zu schmieden , solange es
noch warm ist , d . h . solange die Konjunktur der roten Ein¬
heitsfront in Frankreich anhält . Die Pariser Diplomaten -
konferenz und ihre Fortsetzung in ^ 'wst - und Mitteleuropa
stellen nur einen Teil dieses Programmes dar . Sehr deut -
liche Anzeichen sprechen dafür , daß die kleinen und großen
Verbündeten auf dem besten Wege sind , ihren Einfluß über
d >>n O. nai d ' Orsay hinaus auch in die Beratungszimmer des

französischen Generalstabes vorzutragen . Der große Gedanke
dieses Vorstoßes ist , eine Ueberleitung von der mili -
tärischen D e v e n s i v p o l i t i k Frankreichs zur
militärischen Offensivbereitschaft zu erzwingen .
Titulescu , Hodza und Marschall Tuchatschewski haben in ihren
Pariser Besprechungen , die sich zu einem großen Teil im
Kriegsministerium und in der Ecole Militaire abspielten , er¬
klärt , daß die gesamte Politik der positiven Sicherheit solange
eine taube Nuß bleiben werde , solange Frankreich nicht auch
militärisch in der Lage und bereit ist , gegebenenfalls die Kon -
seguenzen dieser Politik zu ziehen . Die notwendige Vor -

aussetzung hierfür , so haben sie erklärt , sei , daß Frankreich
seine bisherige militärische Politik der Grenzverteidigung
durch eine Politik des vorgetragenen Angriffs ergänze . Wir
übergehen die technischen Einzelvorschläge , die dabei gefallen
sind . Sie stellen ein gefährliches Gemisch von entarteter Völ -
kerbundsmentalität und militärischer Erperimentiersucht dar ,
gipfelnd in der Vorstellung einer Ergänzung der Maginot -
linie durch eine selbständig operierende Expeditionsarmee , die
bereit wäre , bei den leisesten Zuckungen des europäischen
Sicherheitsnetzes in Tätigkeit zu treten . Es entzieht sich
unserer Kenntnis , wie weit der französische Generalstab sol -

chen Einflüsterungen entgegenkommt und wie weit er diesel -
ben festhält . Fachleute dürsten den abenteuerlichen Vorstellun -

gen der „Militärdiplomatie " der kleinen Entente und der
Sowjets berechtigterweise starke Zweifel entgegenbringen .
Wichtig ist jedoch die Tatsache , daß solche Anregungen gegeben
worden sind und von sehr maßgeblichen Persönlichkeiten der
französischen Linken unterstützt werden in dem Bestreben , eine

„unauffällige " Ueberleitung von der französischen Berteidi -

gungspolitik in eine Angriffspolitik zu ermöglichen . Tatsache
ist auch , daß diese Anregungen nicht nur von dem obersten
Rat für nationale Verteidigung , sondern auch in den Bespre -

chungen Tuchatschewskis mit dem französischen Generalstab be -

handelt worden sind .
Litwinow und Potemkin beginnen nach dem Sieg im

„Palais Bourbonsky " ihre Karten aufzudecken . Sie haben
nicht nur in der französischen Innenpolitik und am Quai

d Orsay festen Fuß gefaßt , es scheint , daß die Tournee Mar -

schall Tuchatschewskis als Musterreisender für die „russische
Dampfwalze , 2 . Auflage " in den Büros des französischen Ge -

neralftabes nicht ohne Erfolg geblieben ist . Die Sowjets füh -

ren jedenfalls Verhandlungen , die den Willen zu einer A« -

griffspolitik verraten . Es ist inzwischen bekannt geworden ,
daß die Verhandlungen Tuchatschewskis in London sehr weit -

gehender Natur waren . Es ist ebenfalls bekannt geworden ,
daß General GamSlin in der letzten Januarwoche an diesen
Verhandlungen in London teilgenommen hat und daß die

französische Presse über diese Reise des Generalissimus kein
Wort bringen durfte . Während der ehemalige französische
Generalstabschef , General Weng and , ausdrücklich die Be¬

hauptung dementiert hat , daß er ein befürwortendes Urteil
über die Zweckmäßigkeit einer französisch - russischen Allianz ab -

gegeben hätte , hat sein Nachfolger GamSlin . der mehrfachen
Berufung der Abgeordneten auf die Ansicht seiner Büros nicht
widersprochen . Die englisch -russisch -sranzösischen Mi " tä ?be-

sprechungen sollen zu sehr weitgehenden Abmachungen über

gegenseitige Materiallieferungen im Kriegsfalle über den

Seeweg und durch neutrale Staaten rings um Deutschland ge-

führt haben . Es soll genau festgelegt worden sein , wie weit

russische und wie weit englische und französische Begleitschiffe
solche Transporte zu sichern hätten , und es soll ebenfalls fest-

gelegt worden sein , welche Bahnlinien über Mitteleuropa für
solche Transporte in Frage kämen . So flott gehen die Ver -

Handlungen über die „Umfriedung " snicht etwa Einkreisung )
Deutschlands . Die Sowjets wollen den Vorsprung . den ihnen
die Zusammenarbeit mit der Volksfront in Frankreick gibt ,
mit allen Kräften ausnützen . Es wäre immerhin möglich ,
daß die Wahlparole der französischen Reckten über die Gesähr -

lichkeit der Zusammenarbeit mit Moskau der französischen
Oeffentlichkeit die Augen öffnet . Die Gereiztheit , mit der
die französische Linke auf das letzte Hitler - Jnterview reagiert
hat , beweist , daß diese sranzösiscken Kreise mit allen Mitteln

• eine Ersetzung des gefährlichen Spiels rings um Deutschland
durch eine direkte deutsck - französische AnSeinandersetzuna ver¬
hindern möchten .

Ziel der deutschen Wirtschaftspolitik.
Messekundgebung der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP in Leipzig .

# Leipzig, 8 . März . Zum dritten Male veranstaltete die
Kommission für Wirtschaftspolitik der NS -
D A P aus Anlaß der Leipziger Messe eine große Kundge -
bung . Die außergewöhnliche Bedeutung der Kundgebung kam
in der Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste zum Ausdruck .

Wirtschaftsminister Lenk eröffnete die Kundgebung mit
Willkommensgrüßen der sächsischen Regierung und der Leip -
ziger Messe , Anschließend sprach der Vorsitzende der Wirt -
schaftskommission , Bernhard Köhler zum Thema

„Freie Arbeit — freie Wirtschaft — Weltwirtschaft".
Eine nationale Rüstungsindustrie , so führte er u . a . aus ,

kann an sich niemals eine Kriegsgefahr darstellen . Erst wenn
internationale Kapitalien ihre Rechnung dahin aufmachen
können , daß in jedem Fall ihre Werte und ihre Interessen ge -
wahrt bleiben , bedeutet Rüstungswirtschast auch Kriegsgefahr .

Vertreter nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik haben
schon Jahre vor der Machtergreifung als Grundsatz künftiger
Haltung im Außenhandel gefordert , daß wir nicht mehr
einführen dürfen , als wir durch Ausfuhr be -
zahlen können . Das feste Verhältnis zwischen Arbeit
und Brot , das im festen Brotpreis und in den stabilen Löh -
nen zum Ausdruck kommt , ist im Zusammenhang mit dem
„neuen Plan " Dr . Schachts durchaus genügend zur Sicherung
unserer Währung und ist allein schon Gold wert . Wir werden
niemals zulassen , baß die Ersparnisse , die den Lohn ehrlicher
Arbeit darstellen , durch Währungsschwankungen entwertet

werben . Wir wissen einen anderen Weg zur Lenkung der

Wirtschaft in Rücksicht auf die Kaufkraft , und dies ist die

Steigerung der wirtschaftlichen Leistung .

Freie Wirtschaft ist nicht dadurch gekennzeichnet , daß Betrug ,
Übervorteilung , Ausbeutung und Wucher freien Lauf haben ,
sondern dadurch , daß Können und Leistung sich frei
entfalten können , während verbrecherische Neigungen
rücksichtslos unterdrückt werden , weil das sittliche Empfinden
des Volkes sie verurteilt . Wir haben uns im Gegensatz zum
Bolschewismus für die Freiheit entschieden . Sie berechtigt uns

auch , in voller Offenheit mit den großen Arbeits - und Han «

delshelfern der Welt zu verhandeln . Denn

die Arbeit eiues freien Volkes kann keine Bedrohung
der Arbeit anderer Völker fein.

Wir sind gesonnen , in freiem , gleichberechtigtem Austausch nnt
allen Völkern der Erde das anzunehmen , was sie uns zu un -

serem Vorteil bieten können , und wir sind bestrebt , den Er -

werb dieser Dinge dadurch zu ermöglichen , daß wir den Völ -

kern das bieten , was sie zu ihrem Vorteil von uns nehmen
können . Wir sind aber nicht gesonnen , Monopole anzuerken -

nen , deren Anerkennung Arbeit und Arbeitsertrag unserer
Volksgenossen von den Beschlüssen vaterlandsloser Börsianer
abhängig machen würde . Wenn wir heute nur das beziehen ,
was wir unbedingt brauchen , so liegt es in der Hand unserer
Lieseranten , dafür zu sorgen , daß wir mehr beziehen können .

Fortsetzung siehe S « ite 8

Tucholsky hat das Wort.
Bor einigen Wochen hat in Schweden der jüdische Schrift¬

steller Kurt Tucholsky Selbstmord begangen . Tucholsky
war vor der nationalsozialistischen Machtübernahme einer der
bekanntesten Vertreter jener jüdischen Intelligenz , die einen
maßgebenden Einfluß im deutschen Journalismus ausübte .
Unter den Pseudonymen Peter Panter , Theobald Tieger ,
Kaspar Hauser und Jgnaz Röbel schrieb Tucholsky in der
kommunistisch eingestellten „Weltbühne " seine Artikel . Er
emigrierte , zog unruhig von einem Land in das andere —
und hat nicht mehr zum Federhalter gegriffen . Er hatte den
Mut , der Lage klar ins Auge zu sehen und zog aus ihrer
Hoffnungslosigkeit die letzt mögliche Folgerung : er floh aus
dieser Welt , in der er verspielt hatte . In einem Brief an den
Emigranten Arnold Zweig hat Tucholsky nun sein letztes
Bekenntnis niedergelegt . Dieser Brief , der jetzt im „Schwar -
zen Korps " veröffentlicht wird , ist eine jüdische Schlußbilanz
und lautet im wesentlichen :

„Zürich , den Ib . Dezember 1985.
lieber Arnold Zweig !

Ich bin im Jahre 1311 „ aus dem Judentum ausgetreten " ,
und ich weiß , daß man das gar nicht kann .

Sie wissen daß damit keine Konjunkturriecherei oerbun -
den gewesen ist — ein Jude hatte es im Kaiserreich erträglich ,
ein Konfessionsloser nicht Warum also tat ich das ? Ich
habe es getan , weil ich noch aus der frühesten Jugendzeit her
einen unauslöschlichen Abscheu vor dem gesalbten Rabbiner
hatte . . .

Antisemitismus habe ich nur in den Zeitungen zu spüren
bekommen , im Leben nie . Viel « Leute haben mich nicht für
einen Juden gehalten , was ich nicht geschmeichelt anmerke ,
sondern belustigt . In dreieinhalb Jahren Militär nichts .
Zuletzt war ich Polizeikommiffar — auch nicht die Spur eines
Hauches einer Idee idaß ich Jude bin ». Ich habe mit den
Kerlen im Kasino gesoffen , was mir eine gute Kenntnis des
Milieus für später ermöglicht hat — nichts war zu spüren .
Ich spreche also nicht aus Groll .

Auch gehöre ich nicht zu den bekannten jüdischen Antisemi -
ten . Ueber Palästina erlaube ich mir keinerlei Bemerkung — :
ich kenne die Verhältnisse nicht . Zweierlei fällt mir auf : Das
ist kein jüdischer Staat , sondern eine englische Kolonie , in der
die Juden — wie unter Pontius Pilatus — eine Rolle spie -
len , die mir nicht schmeckt , und wohl manchem Juden dort
unten auch nicht . Zweitens : die deutschen Juden die Geld
hatten , durften nur heraus , wenn sie statt ihres Geldes eine
Abmachung mit herausnahmen , bei der Palästina mit deut-
scheu Ware« überschwemmt wird .

Doch ist das Sache der Zionisten , und da ich nicht mittue ,
nehme ich mir wenig Recht , zu kritisieren . Wohl aber darf
ich Ihnen sagen :

Was sind Sie ? Angehöriger eines geschlagenen , aber nicht
besiegten Heeres ? Nein Arnold Zweig , das ist nicht wahr .
Das Judentum ist besiegt . . . und es ist auch nicht wahr , daß
es seit Jahrtausenden kämpft . Es kämpft eben nicht . Die
Emanzipation der Juden ist nicht das Werk von Juden . Diese
Befreiung ist den Juden durch die Französische Revolution ,
also von Nichtjuden , geschenkt worden — sie haben nicht dafür
gekämpft . Das hat sich gerächt . . .

Mir hat schon diese flaue und faule Erklärung nie gefal -
len , mit der man mir erzählt hat : die Ghettojuden im 16.
Jahrhundert kannten nichts anderes , sie waren bedrückt , man
ließ sie nichts anderes als schachern . Nein , liebe Freunde .

Ghetto ist keine Folge — Ghetto ist Schicksal . Eine Her -
renrasse wäre zerbrochen — diese da „müssen doch leben " .

Aber lassen wir die mittelalterlichen Juden — nehmen
wir die von heute , die von Deutschland . Der große Augen -
blick fand ein kleines Geschlecht , das nicht begriff , daß im
März 1933 der Augenblick gekommen war , in umgekehrter
Proportion auszuziehen — also nicht wie heute einer aus
zehn , sondern einer hätte dableiben müssen , und neun hätten
gehen müssen . Hat sich auch nur ein Rabbiner gefunden , der
der Führer eines Bolkes gewesen ist ? Auch nur ein Mann ?
Keiner ! In Nürnberg wohnte eine so reiche und einflußreiche
Judengemeinde — dort ist der Herr Streicher groß gewor -
den . . .

Hätten Sie dem Durchschnittsjuden im Jahre 1933 gesagt ,
er würde Deutschland unter Bedingungen verlassen , wie sie
ihm das Jahr 1935 ff. bieten , er hätte Sie ausgelacht : „Ich
kann doch nicht weggehen !" lund nun wie ein Spielers „Ich
bin doch in Verlust ! Was meinen Sie — mein Geschäft . . ."

Und jetzt schleichen sie heraus , trübe , verprügelt , pleite , des
Geldes beraubt . . . Heroismus war hier nun auch noch das
bessere Geschäft . Also warum haben wir diesen Weg nicht
gewählt ?

Man hat eine Niederlage erlitten . Man ist so verprügelt
worden , wie seit langer Zeit keine Partei , die alle Trümpfe
in der Hand hatte . Was ist nun zu tun ? Nun ist mit eiserner
Energie Selbsteinkehr am Platze . Nun muß auf die lächer -

liche Gefahr hin . daß das ausgebeutet wird , eine Selbst -
kritik vorgenommen werden , gegen die Schwefellauge Seifen -

wasser ist .
Was geschieht statt dessen ? Statt dessen bekommen wir

Lobhudeleien zu lesen : Lob der Juden und Lob der Sozis
und der Kommunisten . Statt einer Selbstkritik und einer
Selbsteinkehr sehe ich da etwas von „Wir sind das bessere
Deutschland " und solchen Unsinn .

Wie sie noch schielen — wie sie sich als „Deutsche " fühlen
— aber zum Donner , die Deutschen wollen euch nicht ! Sie
merke» es nicht.

Ich habe mit diesem Land , dessen Sprache ich so wenig
wie möglich spreche , nichts mehr zu schaffen . Möge es ver -
recken — möge es Rußland erobern — ich bin damit fertig . . .

Man muß von vorn anfangen , nicht auf diesen . . . Stalin
hören . . .

Wir werden den „Zusammenbruch " nicht erleben . Es ge-
hört dazu , was die meisten Emigranten übersehen , eine Ju -
gendkrast , die wir nicht mehr haben . Das Spiel ist aus .

Nihilismus ? Lieber Zweig , ich habe in den letzten fünf
Jahren viel gelernt — und wäre mein schlechter Gesundheits -
zustand nicht , so hätte ich dem öffentlich Ausdruck gegeben .
Ich habe gelernt , daß es besser ist , zu sagen , hier sei nichts ,
als sich und anderen etwas vorzuspielen . tWas Sie nie ge-
tan haben .» Aber das Theater der Verzweiflung , die noch
in . . . Thomas Mann einen Mann steht , der , Nobelpreisträ -
ger , sich nicht hinaustraut und seine „harmlosen " Bücher in
Deutschland weiterverkaufen läßt — die Verzweiflung , die
dieselben Fehler weiter begeht , an denen wir zugrunde ge-
gangen sind : es nämlich nicht so genau mit den Bundes -
genossen zu nehmen — dieses Theater kann ich nicht mit -
machen . Und hier ist das , was mich an der deutschen Emi -
gration so abstößt : es geht alles weiter , wie wenn gar nichts
geschehen wäre . Immer weiter , immer weiter — sie schreiben
dieselben Bücher , sie halten dieselben Reden , sie machen die -
selben Gesten . Aber das ist ja schon nicht gegangen , als wir
noch drin die Möglichkeit und ein bißchen Macht hatten —
wie soll das von draußen gehen ! Sehen Sie sich Lenin in der
Emigration an : Stahl und äußerste Gedankenreinheit . Und
die da ? Doitsche Kultur . Das Weltgewissen . . . Gute Nacht ."

Ä-

Tucholskys Brief — schreibt das „Schwarze Korps " ab -
schließend — ist das Bekenntnis eines Menschen , der die
Sinnlosigkeit des Tuns seiner Rassegenossen erkannt hat .
Eine Anklage an alle Kräfte , die sich mit dem Judentum ver -
einen , um Deutschland niederzuringen .

Der Haß spricht aus Tucholskys Worten , der Haß eines
verschmähten Liebhabers . Er war einer der Stärksten unter
ihnen — und entleibte sich doch . Und die immer mit Stolz
seiner gedachten als einem im Auslande weilenden Erlöser ,
der nur den richtigen Augenblick abwartet , um . . ., gegen sie
richtet sich Tucholskys letzter Hohn . Sie werden aufgeregt
durcheinanderreden und einen „Nervenzusammenbruch " zu -
sammendeuteln wollen , und daß er „ in einem Anfall von
Gemütsdepression " . . .

Nein . Kurt Tucholsky hat gewußt , was er schrieb bis zum
letzten Augenblick . Er hatte nicht nur den Mut zum Hochver -
rat und der Verleumdung gehabt , sondern auch einmal — als
er aber auch gar keinen Ausweg mehr sah — zur Wahrheit .
Es ist für sie eine bittere , aber wahre Wahrheit . „Und die
da ? . . . Doitsche Kultur . Das Weltgewiye « . . . ®ate Nacht ."
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Der Standpunkt des Quai d'Orsay.
Grundsätzliche Bereitwilligkeit zu politischen Verhandlungen mit Deutschland ?

T . Paris , 3. März .
Französische Blätter , so beispielsweise die „ Comedia "

, ver -
weisen warnend auf den t i e f e n E i n d r u ck, den die Hitler -
Erklärung in der breiten Masse des französischen
Volkes ausgelöst hätte . Hier würden Erwartungen gebo
ren , die nicht durch französisches Verschulden zerstört werden
dürften , auch „wenn "

, so schreibt die „Comedia "
, „ die Aus -

führungen Hitlers alle jene verärgern und beunruhigen , die
sich ein bestimmtes System von den Dingen in der Welt zu -
recht gelegt haben und nun glauben und mit eiserner Beharr
lichkeit lehren , daß nichts sich ändern werde und niemals sich
ändern darf ." Die Stimmen , die anraten , „den Versuch zu
wagen " mehren sich in der französischen Presse . Man kann
sagen , daß das Interesse Frankreichs ausschließlich von der
Möglichkeit politischer Auswirkungen des
Hitler - Interviews beherrscht wird . Selbst die Gen -
fer Verhandlungen werden in erster Linie von dem Gesichts -
punkt verfolgt , daß der französische Außenminister Gelegen -
heit haben wird , mit Eden über eine solche Weiterverfolgung
der Erklärungen Hitlers zu sprechen . Das Echo , das die Er -
klärungen des Reichskanzlers in Frankreich gefunden haben ,
zieht immer größere Kreise . Das Verlangen , diesmal endlich

die gebotene Hand einzuschlagen und einen ernsten Versuch
zur Wiedererweckung der sranzösisch - deutschen Politik zu ma -
chen , ist so drängend und so einheitlich in der Oessentlichkeit
geworden , daß der Quai d 'Orsay sein anfängliches Zögern
überwunden hat und bereit scheint , dem Wunsche der Oeffent -
lichkeit Folge zu leisten .

Es kann als feststehend angesehen werden , daß die sran -
zöstfche Regierung nnnmehr entschloffen ist, der letzte »
Aufforderung Hitlers in der praktischen Politik Folge
zu leisten . Es wird offiziös mitgeteilt , daß Flandin mit
Eden die Einzelheiten einer solche» diplomatischen

Initiative bespreche » wirb .
Als Beweis dafür , daß sich nun auch die Kanzlei des Quai

d 'Orsay in Bewegung gesetzt hat , kauu die Tatsache angesehen
werden , daß der offiziöse „ T e m p s " gestern zum ersten Male
in einem Leitartikel auf das Interview eingeht und die
Ansicht vertritt , Frankreich müsse die Konsequenzen aus die -
sem Angebot ziehen . Der „Temps " schreibt : „Herr Hitler hat
in einem bedeutsamen Interview sein Verlangen nach einer
Verständigung mit unserem Land ausgedrückt . . ., es gibt kei -
neu zwingenden Grund , an seiner Aufrichtigkeit zu zweifeln " .
Nachdem das Blatt die Frage zweifelnd untersucht hat , ob
Deutschland auch allen anderen Staaten gegenüber sich mit

^ gleich friedlichen Absichten trage , erklärt der „Temps " : „ Es
muß vielleicht zugegeben werden , daß man sich in Frankreich
bisher in zu oberflächlicher Weise damit begnügt hat , auf die
Angebote Hitlers mit Stillschweigen oder mit Allgemeinheiten
zu antworten , die zu nichts Konkretem führen konnten . Ist
es nicht möglich , daß jetzt der Augenblick gekommen ist , die¬
jenigen Punkte eindeutig zu präzisieren , in denen Frankreich
auf gar keinen Fall nachgeben kann ? Muß nicht jetzt zum
Ausdruck gebracht werden , daß sich Frankreich zur Aufrecht -
erhaltung dieser Punkte gegebenenfalls nicht bloß mit einem
Verbalprotest begnügen würde , sondern mit einem Protest ,
der die Mindestbestimmungen des Artikels IS überschreitet ?
Gleichzeitig könnte aber Deutschland aufgefordert werden ,
seine Absichten genauer als in allgemeinen Freuudschastser -
klärungen zu formulieren . Die Deutschen verstehen eine klare
Sprache . Sie verstehen auch , wenn es sich um ein deutlich
ausgesprochenes Nein handelt , insbesondere , wenn dieses
Nein nicht systematisch und allgemein erscheint . Die Ersah -
rung lehrt , daß Sentimentalabkommen mit Deutschland zu
nichts führen . Sie lehrt aber auch , daß Abkommen begrenzter
Natnr und freiwillig angenommen von Deutschland eingehal -
ten werden können . Frankreich kennt keinen „ Erbfeind " . Es
ist aber selbstverständlich , daß keine negativen oder positiven
Formeln von Frankreich vorgeschlagen werden könnten ohne
vorherige Verständigung mit den Freunden Frankreichs , ins -
besondere Englands ."

Diese zögernde , aber immerhin verhandlungsbereite Sprache
des „ Temps " Ecrnn als getreue Wiedergabe der augenblick -
lichen Auffassung des Quai d ' Orsay angesehen wer -
den . Danach wäre der Quai d 'Orsay grundsätzlich bereit , dem
Interview Hitlers politische Verhandlungen folgen
zu lassen unter den Bedingungen , daß

1 . die französischen Verbündeten von ihrem Verlauf und
Inhalt genau unterrichtet werden ,

2 . daß Frankreich bei dieser Gelegenheit die Zusicherungen
erhält , daß für gewisse Fragen seiner Sicherheit der durch
die Verträge gegebene Status quo unverändert bleibt . Vor
allem rechnet der Quai d 'Orsay als Bedingung für die Auf -
nähme von Verhandlungen mit neuen Zusicherungen in der
Rheinlandfrage und wahrscheinlich auch in der Do -
nau frage .

Neuerdings denken auch viele Französen immer mehr an
die Möglichkeit einer endlichen Revidiernng des bisherigen
französischen Standpunktes gegenüber der deutschen Wehr -
Hoheit . Man ist sich in Paris vollkommen darüber klar , daß
alle diplomatischen Verhandlungen immer wieder in einer
Sackgasse enden müssen , solange sich der Quai d 'Orsay nicht
zur Preisgabe dieses nurmehr theoretisch aufrechterhaltenen
Standpunktes entschließt . Die französischen Stimmen mehren
sich , die den Zeitpunkt für gekommen halten , den passiven
französischen Widerstand in der deutschen Gleichberechti -
gungssrage gegen entsprechendes politisches Entgelt los -
zuschlagen . Es wird erwartet , daß die Unterredungen
zwischen Eden und Flandin diesbezüglich eine Auflockerung
bringen könnten .

Moskauer Störungsversuche .
DNB . Paris , 3 . März . Der frühere Generalsekretär

der rad ikal -sozialistischen Partei , Pfeiffer , fordert in der
„Republique " eine Antwort Frankreichs auf das Interview
Hitlers .

Im nächsten französischen Ministerrat , so sagt Pfeiffer ,
werde das Interview zweifellos besprochen werden . Das
Angebot ohne Antwort zu lassen , werde einer Ablehnung
gleichkommen . Wenn manche erklärten , falls man Hitler

schon antworte , dann müsse man ihm Bedingungen stellen , so
sei das nicht zu verstehen . Für den Augenblick handle es sich
nicht um unmittelbare Verhandlungen mit dem Reich , son -
dern einzig darum , Deutschland zu erklären — so wie
Deutschland es soeben Frankreich gegenüber getan habe —
wir wollen mit Ench in Frieden leben !

Scharf wendet sich Pfeiffer dann gegen die Auslegung
d s Hitler - Interviews in Moskau . Was ist
denn das für eine Politik , schreibt er , die darauf hinausgeht ,
unter dem Vorwande des Friedens nur Mißverständnisse zu
schaffen und die europäische Lage noch schwieriger zn gestal -
ten . Kann man sich etwas überraschenderes und betrüb -
licheres vorstellen als den Kommentar des Moskauer Iour -
ualisteu Radek zu dem Hitler - Jnterview . Radek habe er -
klärt , Hitler habe zu Frankreich gesprochen wie zu einem be -
siegten Land und einer Nation von Feiglingen . Nichts sei
aber falscher als diese Behauptung : denn jeder , der Deutsch -
laud kenne , wisse , daß das Reich sich stets der Bedeutung
der französischen Armee bewußt gewesen sei .

Wenn einige Deutsche vorübergehend hätten glauben kön -
nen , Frankreich sei eine „feige Nation "

, so sei das die Schuld
der Kommunisten , die jahrelang versucht hätten , die nationale
Verteidigung Frankreichs zu schwächen . Radek fordere Frank -
reich auf , Hitler ohne Antwort zu lassen . Damit beweise Ra -
öek aber , daß gewisse Sowjetjournalisten sich bereits derart
angewöhnt hätten , sich in die Angelegenheiten Frankreichs
einzumischen . Nicht einmal ein geringes Maß von Znrückhal -
tuug legten sie sich auf . „Was wollen denn diese Leute "

, so
schließt Peisser , „ die gestern versucht haben , uns in einen
Krieg gegen Italien hineinzuziehen und die uns heute an
einer Entspannung mit Deutschland zu hindern trachten ?
Wir haben genug von diesen „Kanonenhändlern "

, mö -
gen sie nationalistisch oder kommunistisch sein ! Wir haben das
Recht , zuerst an uns selbst zu denken , außerdem die Pflicht ,
eine Entspannung zu schaffen , wenn sich uns dafür Gelegen -
heit bietet . In der Erfüllung dieser Pflicht werden wir nicht
wankend werden .

"

Die Entspannung in Syrien .
BegeifterlerEmpfang der Verbannken inDamaskus

O Jerusalem , 3 . März . Die nationalistischen Führer zei -
gen sich über eine amtliche Verlaubarung des Oberkommissars
größtenteils befriedigt . Sie sind sofort zu einer Beratung zu -
sammengetreteu , um den Tag der offiziellen Beendigung
des General st reiks festzusetzen und Wahlen auf
Grund der alten Verfassung vorzubereiten . Es ist vorauszu -
sehen , daß diese Wahlen eine große nationalistische Mehrheit
erbringen werden .

Die verbannten acht Nationali st ensührer
sind am Montag wieder auf freien Fuß gesetzt worden . So -
weit sie schon in Damaskus eintrafen , wurden sie auf den
Schultern der begeisterten Menge durch Damaskus getragen .
Tausende folgten ihnen . Es kam nicht zu Zwischenfällen .
Gleichzeitig sind am Montag auch 80 Verhaftete freigelassen
worden . Mit der Freilassung weiterer Syrier wird gerechnet .

Die Wiedereröffnung der syrischen Universität und die
Wiederzulassung der relegierten Studenten steht bevor .

Das Ziel der Wirtschaftspolitik.
Fortfeeung von Seite 2

Als letzter Redner sprach der Leiter der Deutschen Ar -
beitssront ,

Reichsorgauisationsleiter Dr . Ley .
Einleitend führte er ans , daß die riesige Leistungsschau

der Leipziger Messe die deutsche Arbeit in ihrer Fähigkeit
zeige wie nirgend anderswo . Gleichzeitig zeige diese Schau
den Weg , wie das deutsche Volk sich den Platz an der Sonne ,
auf den es ein Anrecht habe , wieder erobern solle , nicht mit
Waffen , Kanonen und Maschinengewehren , sondern mit sei¬
ner Leistung . Wir haben , erklärte Dr . Ley , keine Schätze
wie die übrigen Völker . Wir haben aber den schöpf eri -
f ch e n faustischen G e i st , und er ist das einzige , aber
auch unerschöpfliche Kapital , das wir einsetzen können . Des -
halb haben wir uns in unserer sozialen Ordnung drei
große Ziele gesteckt :

1 . wollen wir dem deutschen Menschen eine ausge
zeichnete Berufserziehung geben , der ungelernte
Arbeiter in Deutschland mutz verschwinden .

Sodann wollen wir vernünftige Arbeitsmetho -
den schaffen und schließlich

ein gesundes Arbeitsverhältnis unter den
deutschen Menschen herbeiführen .

Zur Frage der Berufserziehung stellte Dr . Ley den
Grundsatz auf , es müsse jeder Deutsche in die Lage versetzt
werden , ein Handwerk oder einen Berus erlernen zu können .

Dr . Ley teilte in diesem Zusammenhang mit , datz der
Reichsberufswettkampf , der vorläufig aus die Ju -
gendlichen beschränkt sei, aus alle schaffende » Men¬
sche » ausgedehnt werde » solle .

Das zweite große Arbeitsgebiet , der Ausbau vernüns -

tiger Arbeitsmethoden , beruhe aus der Erkenntnis , daß das
wertvollste Kapital nicht die Maschine , sondern der Mensch
ist .

Oberstes Gesetz sei es , den Takt der Maschine unt
dem Rhytmus der Rasse in Einklang z » bringe » . Nur
dann , nicht aber mit der Uebernahme einer Rationalisierungs -
Methode amerikanischer oder russischer Prägung , sei die höchste
Leistung zu erziele » .

Er hoffe , daß aus dem Institut für Arbeitsforschung und
dem Amt für Berufserziehung und Arbeitsführung einmal
eine Hochschule der Arbeit entstehe , in der alle
Probleme der Arbeit erforscht werden .

Neben dem Reichsberufswettkampf werde der Reichs -
leistuugswettkamps treten , dessen Ziel der Muster -
betrieb sei . Der Führer habe hierzu bereits seine Einwilli -

giing ausgesprochen , und in den nächsten Monaten würden
die Richtlinien hierfür herausgebracht .

In Bezug auf das Arbeitsverhältnis lehnte Dr . Ley das
patriarchalische Verhältnis von Knecht und Herrn abeuso ab
wie die liberalistische Behandlung der Arbeit als Ware , die
notwendig den Klassenkampf zur Folge haben müßte .

Für uns , erklärte Dr . Ley unter lebhaftem Beifall , sind
Arbeiter und Unternehmer Soldate » der Ar -
b e i t, die alle gemeinsam einer Mission diene » , wie der Sol -
dat , gleichgültig , ob Geueral oder Musketier , seinem Vater -
lande dient . Sie haben eine gemeinsame Ehre . Das schönste
Vorrecht deffe « , der zn befehlen hat , ist darin zn sehen , daß er
für jede » , dem er befiehlt , sorgt . In der Fürsorge liegt das
Prinzip des Führers .

Ein neuer Appett an Italien .
Sanktionsausschuh ersucht den IZer-Ausschuß, einen Verständigungsversuch zu unternehmen.

g . Genf , 3 . März . Im Zeichen ausgesprochenster Verlegen -
heit hat gestern der Sanktionsausschuß in Genf feine Bera -
tuugen begonnen . Seine Aufgabe war formell sehr einfach ,
sie bestand lediglich darin , den Bericht der Petroleumsachver -
ständigen zu prüfen und daraufhin zu entscheiden , ob die im
vergangenen November grundsätzlich beschlossene Oelfperre
nun tatsächlich in Kraft gesetzt werden soll . Aber die Schmie -
rigkeit besteht eben darin , daß aus dieser Oelsperre
läng st eine rein politische Frage geworden ist ,
so datz auf diesem Umwege dem Sanktionsausschutz eine po -
litische Entscheidung zufiel , für die er eigentlich kaum zustän¬
dig ist . Daher die Unruhe , die sich um die Oelfperre herum
schon in den letzten Wochen entwickelt hat und die jetzt nach
den grotzen militärischen Erfolgen Italiens in Nordabeffinien
noch gewachsen ist . Der Völkerbund steht eben vor der Tat -
sache , datz er bisher mit seiner Haltung im abessinisch - italie -
Nischen Konflikt kläglich Schiffbruch gelitten hat . Die Auf '
gäbe der Friedenssicherung konnte er nicht erfüllen , aber auch
die Bemühungen , wenigstens den Krieg zu einem raschen
Ende zu führen , haben mit einem unverkennbaren
Mißerfolg geendet . Denn der Zweck der Sanktionen war
doch , Italien die Voraussetzung zur Fortsetzung des Krieges
zu entziehen : und das ist vorläufig ein Schlag ins Wasser gc -
wesen , während auf der anderen Seite die Ratsmächte auch
nicht den Mut ausbrachten , aus ihrer Anklage gegen Italien
die eigentlich selbstverständliche Folgerung zu ziehen und nun
auch offiziell Abessinien in seinem Wehrkampf zu stärken .

Wenn es eine Logik in den Dingen gäbe , müßte also , um
dem Angegriffenen wenigstens mittelbar zu helfen , die Sank -
tionsschraube stärker angezogen werden und das war ja auch
der Zweck der Oelfanktionen . Aber die Neigung zur Fort -
fetzung der Sanktionen ist nirgends sehr groß . Mussolini ,
der sehr genau fühlt , wie stark er im Augenblick ist, hat denn
nun anch keinen Zweifel darüber gelassen , daß er jetzt am
Rande seiner Geduld angekommen ist . Werden die
Sanktionen verschärft , dann muß damit ge -
rechnet werden , daß Italien sich aus Genf zu -
rückzieht und das wäre das Ende des Völkerbundes , wäre
gleichzeitig auch das Ende der augenblicklichen Machtegruppie -
rung , so widerspruchsvoll ja auch die ganze Konstruktion ist ,
daß London und vor allem Paris den Angeklagten , Italien
morgen schon wieder als zuverlässigen Freund in das Ge -
bände ihrer europäischen Politik einbauen möchten .

Ans diesen Ueberlegungen heraus ist nun eine ganz über -

raschende Notlösung entstanden . Der Sanktionsaus -

schütz hat seine Verantwortung einstiveilen an den Drei -

zehuer - Ausschutz weitergeschoben , das eigentlich
politische Gremium , das sich aus den Ratsmächten ohne Jta -
lien zusammensetzt . Dieser Ausschuß soll am heutigen Diens -

tag zusammentreten und die Möglichkeiten eines
neuen Verständignngsversuches zwischen I t a -
lien und Abessinien prüfen . Sie sind natürlich sehr
gering , nachdem vor acht Tagen erst Eden sich darauf zurückge -

zogen hat , datz als einzige Plattform für einen Frieden heute
noch der Vorschlag des Fünfer -Ausschusses besteht , den Musso -
lini damals mit der ironischen Bemerkung abtat , „er sei kein
Sammler von Wüsten "

Der Vorschlag Eden-Flandin .
C > Genf , 3. März . Zwischen dem sranzöstsche» nnd dem

englische » Außenminister ist am frühen Nachmittag eine Eiui -
gnug über den Wortlaut eines Appells an die Kriegsführen -
den , der dem Dreizehnerausschutz vorgelegt werde « soll , erzielt
worden . Darin wird , wie verlautet , die sofortige zeit -
weilige Einstellung der Feindseligkeiten znr
Ermöglichung der Aufnahme von Friedens -
Verhandlungen vorgeschlagen .

Dagegen sind weitergehende sranzöstsche Vorschläge , die sich
auf die gleichzeitige Aussetzung der Tanktionen und aus die
Anerkennung der durch den italienischen Vormarsch geschas-
sene Lage bezogen , zurückgestellt worden .

Dagegen hat der englische Antzenminister aus die Fest -
setzung einer Frist sür die Beantwortung der Vorschläge —
es war gestern ans englischer Seite von 48 Stunden gesprochen
worden — verzichtet . I » dem Appell wird lediglich der Wunsch
nach baldiger Beantwortung ansgesprochen werde «.

Schuschnigg und Gömbös treffen Mussolini.
* Rom , 8 . März . Mussolini hat am heutige « Dienstag

vor dem italienischen Ministerrat erklärt , daß am 18 ., t !) .
und 20 . März in Rom eine italienisch - österrei -
chisch - ungarische Zusammenkunft unter Beteili¬
gung des österreichischen Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg , des
österreichischen Außenministers Berger - Waldenegg , des nn -
garischen Ministerpräsidenten Gömbös und des nngarischen
Außenministers stattfinden wird .

Wie Mussolini weiter sagte , wird das Zusammentresse « sich
aus der Linie der römische « Protokolle bewegen .

Nicht einfach; eine TubeZahnpaste ausdChlorodont l
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Turnen + Spiel + Sport
10 „Goldene " bei 100 beteiligten Mannschaften

Die Winterprüfnngsfahrt der NSKK -Brigade Südwest .

Das erste süddeutsche Großereignis dieses Iah -

res auf m o t o r s p o r t l i ch e m Gebiet bildete die Winter -

prüfungsfahrt der NSKK - Motorbrigade Südwest , die
als Nur - Mannschaftsw ^ttbewerb eine Rekordbeteiligung von
rund IM Dreischaften zu verzeichnen hatte , wobei die Ange -

hörigen des NSKK mit den Kameraden der Wehrmacht und
des DDAC in engster Sportgemeinschaft zusammentrafen ,
um ihr Können zu erproben . Die am Sonntag frühmorgens
4 Uhr in Ulm auf die Reise geschickten Bewerber wurden vor
die schwierigsten und zum Teil ganz neuartigen Aufgaben
gestellt : 7 Kontrollen waren auf der Strecke Ulm —Jsny nach
kurzen Befehlsangabe » bzw . an Hand von Kartenpuuktanga -
ben anzusteuern , wobei Kompaß und Planzeiger mehrfach eine
ebenso wichtige Rolle spielten , wie die hohe Kunst des Kar -

tenlefens und ein klein wenig Orientierungsvermögen .

Goldene Plaketten erhielten : In Wertungsgruppe
I : Kraftradmannschaften : Motorsturm 13 M 156 ( 120 Punkte ) ,
Motorsturm 31/m 55 ( 113 P . ) , Motorstaffel I/M 53 Karls¬
ruhe mit den Fahrern Schuler (Triumph , Beiwagen ) , Lo -

wack ( DKW . Beiwagen ) und Schilling (Rudge ) mit 110 P .
In Wertungsgruppe II : Kraftwagenmannschaften : A A 5

Kornwestheim ( Aufklärungsabteilung auf MercedeS - Benz )
mit 135 P ., 2. Abteilung des Art .-Regt . 41 (131 P .) , Stab
Nachrichtenabteilung 5 (131 P . ) , NSKK - Motorstandarte 55,
Stuttgart ( 128 P .) , Motorsturm 5/M 50 ( 127 P .) und 2. Nach¬
richtenabteilung 5 , Ulm ( 125 P . ) .

Silberne Plaketten erhielten : In Wertungsgruppe
I ' Kraftradmannschaften : DDAC - Mannschaft Ulm (102 P . ) ,
3 . Aufklärungsabteilung 5 (91 P .) und Motorsturm 31/M 56

( 84 Punkte ) . In Wertungsgruppe II : Krastwagen - Mann -

sckasten : 3. Pion . - Batl . 54, Nen - Ulm ( 118 P . ) , Motorstandarte
156 . Konstanz (118 P . ) , Motorsturm 33/m 55 ( 116 P . ) , Motor¬
sturm 35/M 156 (116 P . ) , 2 . Art .-Regt . 51 Würzburg ( 115 P . ) ,
2 . Pion .-Batl . Nen -Ulm ( 113 P . ) , 1. Nachrichtenabteilung
Cannstatt (109 P . ) , Stab des Pion . - Batl . Neu -Ulm ( 109 P . ) ,
1 . Pion . ^ - Abteilung 5 . Villingen (108 P .) , Anskl . 2 . Abt .
Cannstatt (107 P . ) , Stab P . -A . Abteilung Billingen ( 102 P . ) ,
Motorsturm 5/M 56 (99 P .) , und Aufkl .- Abteilung 5 , Korn¬
westheim (99 P . ) , p A A 42, Cannstatt (98 P . ) , Motorsturm
24/M 56 (97 P ) . Motorsturm 23/M 156 (96 P . ) , und Motor¬
standarte 54, Freiburg (95 P . ) . Dazu kamen zahlreiche bron -

zene Plaketten für die weiter bewerteten Mannschaften . Auf -

gegeben haben bzw . gesprengt wurden nur 3 Teams , nämlich
die Mannschaften : Motorsturm 11/M 56, Motorsturm 34/M 56
und Motorsturm 4/M 156.

Abschluß der NSDAP-Skikämpfe
in Oberschreiberhan.

Nachdem der Reichssportführer sich veranlaßt gesehen hatte ,
den ursprünglich auf Montag verlegten Abfahrtstorlauf ganz
zu streichen , konnten die 1 . Wintersportkämpfe der Gliederun -
gen i>er NSDAP . 1936 in Oberschreiberhan am Sonntag -
abend mit der Preisverteilung und dem Kameradschaftsabend
abgeschlossen werden . Großartige Kämpfe haben damit ihr
Ende gefunden .

Tausend Männer bildeten Fackelspalier , als die 500 Teil -
nehmer in der achten Abendstunde quer durch Schreiberhau
zum Lindenhof marschierten . Die Straßen waren dicht um -
säumt von der Bevölkerung . Am Lindenhof fand im Lichte
der Scheinwerfer und Fackeln die Siegesfeier und Preisver -

teilung statt . Reichssportführer von Tschammer und Osten
leitete die Siegererhrung durch eine Ansprache ein , in der er
auf den Wert der Leibesübungen in den Gliederungen der
NSDAP , hinwies . Die Führer der Formationen beglück -

wünschten ihre siegreichen Männer , und einen Sonderbeifall
erhielten die Hitlerjungen Kohl und Pfeffer . Reichsjugend¬
führer von Schirach hob diese beiden Leistungen , die auch nach
der DSB . - Wertung zu den Spitzenleistungen gezählt hätten ,
mit Recht hervor Unter dem sternenübersäten Himmel sprach
Stabschef Lutze die Abschiedsworte . Das Deutschland - und
Horst - Wessellied beschlossen die Feier .

Bei einer Nachprüfung der Ergebnisse hat sich herausge -

stellt , daß die Mannschaft des SS - Oberabschnittes Süd II
beim Patrouillenlauf bei der Ueberquerung einer Bahn -

strecke einen Zeitverlust erlitt , dessen Größe nicht genan zu
ermitteln war . Reichssportführer von Tschammer - Osten ,
Stabschef Lutz und der Führer der SS . Himmler kamen über -
ein , die Mannschaft des SS . - Oberabschnittes Süd II zusam -

meu mit der 1 . Mannschaft des NSKK . auf den zweiten Platz
zu setzen .

*
Erwin Klei « , der Solinger Schwergewichtsboxer , traf bei

den Bernfsboxkämpfen in seiner Heimat auf den Franzosen
Maurice Griselle . der sich sehr tapfer hielt , aber hoch nach
Punkten geschlagen wurde .

*
Osterwalder Gabler , die Schweizer Meister im Zweier -

Radball , nahmen am Wochenende an zwei deutschen Beran -

staltungen teil und konnten sich sowohl in Chemnitz als auch
in Frankfurt a . M . erfolgreich durchsetzen . Der Weltmeister
Schreiber/Blersch - Franksurt kam in Chemnitz auf den dritten
in Frankfurt auf den zweiten Platz .

Rugby -Ueberrafchuug in Frankfurt .
Ga « Brandenburg schlägt schwache Südwest -Fünfzehn

13 : 7 ( 8 :4 ) .

Mit einem unerwarteten aber durchaus verdienten Erfolg
brachte die Rugby - Auswahlmannschaft am Samstag in Frank -

furt ( Main ) das erste Spiel auf ihrer Reise nach Süddeutsch -
land hinter sich . Ans dem Eintrachtplatz am Riederwald be-

siegte der Gau Brandenburg vor allem dank der besseren
Mannschaftsarbeit eine Vertretung des Gauers Südwest sicher
mit 13:7 (8 :4) Punkten . Die Reichshauptstädter zeigten sich in
diesem Kamps gegen früher um Klassen verbessert und hatten
über große Strecken des Kampfes mehr vom Spiel .

Baden — Brandenburg 14 : 6 ( 8 : 6) .

Die Berliner Rugby - Fünfzehn zeigte auch am Sonntag in

Heidelberg gegen den Gau Baden ausgezeichnetes Kön -

nen . Die Mannschaft verlor diesen zweiten Kamps ihrer Süd -

deutschlandreise zwar mit 6 : 13 ( 6 : 3) Punkten , bewies aber

doch stark verbessertes Können . Vor der Pause war Baden zu -

nächst durch einen Versuch von Hübsch mit 3 :0 in Führung ge-

gangen , doch hatte Berlin wenig später dnrch einen Straf -

treffer Roths ausgeglichen . Thiesis brachte noch vor dem

Wechsel Brandenburg durch einen Versuch mit 6 :3 in Front .
Die zweite Halbzeit standen dann die Reichshauptstädter , die

ebenso wie ' Baden drei Ersatzleute in ihren Reihen hatten ,
nicht mehr ganz durch . Das schwere Vortagsspiel in Frank -

furt machte sich bemerkbar . Baden spielte jetzt auch besser .
Ein Straftreffer B . Pfisterers verHals Baden zum Ausgleich .
Ein Versuch Edelmayers , besten Erhöhung gelang , stellte den
Spielstand auf 11 : 6 . Schließlich ergab ein diesmal von W .
Pfisterer erzielter Straftreffer den Endstand .

Auf der Matte . . .
Badens Endrundenteilnehmer stehen fest.

Im Gau Baden stehen jetzt die vier Teilnehmer an der
Endrunde um die Mannschasts - Meisterschast fest . Der VfK .
86Mannheim gewann auch den Rückkampf gegen den mit -

telbadischen Meister Germania Bruchsal , wenn auch mit 10 :8

weniger überlegen als im Vorkampf . Mannheim 86 nimmt

nun zusammen mit dem Titelverteidiger Eiche Sandhofen und

den Vertretern der Gruppe Süd , Rheinstrom Konstanz und

SV . Haslach , an den jetzt beginnenden Endkämpfen teil .

WSW-Fechten in Karlsruhe.
Die besten Karlsruher Fechter und Fechterinnen trugen

am Wochenende zugunsten des WHW ein Turnier aus ,
bei dem Bruchsaler und Brettener die Gegner abgaben . Bei

den Frauen siegte die Mannschaft des KTV 46 Karlsruhe mit

11 :5 über die sich hartnäckig wehrenden Brettener Fechterin -

nen , die dann überraschend mit 14 :2 über die Mannschaft des

MTV Karlsruhe siegreich blieben . TV schlug den MTV

ebenfalls , und zwar mit 15 : 1 noch klarer . — Die Männer tru -

gen einen Säbelmannschaftskampf ans , den TV 46 Karlsruhe

gegen eine Kombination Bruchsal/Bretten MTB Karlsruhe
mit 8 :8 unentschieden gestalten konnte .

Eine « « e« e« Fußball - Gauführer hat der Gau Württem -

berg erhalten . Erich Ritzen schied infolge beruflicher Ver -

letzung aus seinem Amte aus . zum Nachfolger wurde Dr .

Schümm , der bisherige Gaufportwart , berufen .

v . Cramm schlägt K. Kenkel.
Tennis - Tnrnier i » Monte Carlo .

Beim Tennisturnier in Monte Carlo fielen am Montag
zwei weitere Entscheidungen . In der Endrunde des M ä n -

ner - Einzels lieferten sich die beiden deutschen Spitzen -

spieler Gottfried von Cramm und Henner Henkel einen

großen Kamps , den von Cramm erst nach süns Sätzen mit
4 :6, 6 :4 , 7 :5, 6 :8, 7 : 5 gewinnen konnte . Mit Gottfried von
Cramm trug sich zum ersten Male ein Deutscher in die Sie -

gerliste des Männer - Einzels beim Tennisturnier von Monte
Carlo ein . Den Butler -Pokal , der sür den Sieg im Männer -

doppel vergeben wird , holten sich die Franzosen Lesueur /
Martin -Legeay sehr sicher mit 3 :6, 6 :2, 6 :1, 6 :3 gegen ihre
Landsleute Brugnon/Boussus . Im offenen Männerdoppel
schalteten die Deutschen Henkel/Lund die Schweizer Ellmer /

Carles mit 7 : 5, 4 :6, 7 : 5 aus , dagegen wurde Lund im Ge -

mischten Doppel mit der Engländerin Weekes als Partnerin
von dem italienischen Paar Grioni/Taroni 3 :6, 3 :6 geschlagen .

Der Kandballkampf Baden — Württemberg .
Die Mannschaften für Heilbronn .

Für den Freundschaftskamps der Gau -Handballmannschaf -

ten von Württemberg und Baden am 8 . März in Heilbronn

haben beide Gaue jetzt ihre Vertretungen bekanntgegeben .

Baden muß dabei leider auf seine Olympia - Anwärter Speng -

ler , Kritter und Müller ( alle SB . Waldhof ) verzichten , die

vom Fachamt nicht freigegeben worden sind . Ter Kamps wird

von folgenden Mannschaften bestritten werden :
Baden : Weigold ( Waldhos ) ? Leiberich ( Ketsch ) , Schmitt :

Rutschmaun ( beide Waldhos ) , Keilbach (Ketsch ) , Gehr ( Decken -

heim ) : Zimmermann . Heiseck ( beide Waldhof ) , Gund (Ketsch ) ,

Herzog , Lang , ( beide Waldhof ) .
Württemberg : Herbolzheimer ( Tbd . Göppingen ) :

Seitter ( TGs . Stuttgart ) , Beierle ( TB . Altenstadt ) : Griesin -

,ger ( TGs . Stuttgart ) , Kohu , Ade ( beide Stuttg . Kickers ) :

Göritzer , Heß ( beide TGs . Stuttgart ) , Jäger , A . Rehm , F .

Rehm ( alle TV . Altenstadt ) .
Schiedsrichter des Treffens ist der Frankfurter

Schauermann .

Vorschlußrunde zum englischen „Cup".
Die Vorschlußrunde zum englischen Fußballpokal wird

am 21 . März ausgespielt . Die Paarungen lauten :

Grimsby Town — Arsenal in Huddersfield .
Fulham — Sheffield United in Wolverhampton .
Es treffen also die beiden erstklassigen Vereine und die

zwei Mannschaften der zweiten Division zusammen , so daß
ein zweitklassiger Berein ins Endspiel kommen wird . Der

Pokalfavorit Arsenal wird es in Huddersfield gegen Grimsby
Town nicht leicht haben , sich zu behaupten . Aus dem Spiel
der Zweitklassigen in Wolverhampton darf man Sheffield
United als Sieger erwarten .

Die Ergebnisse der kreisklassen '.
Kreisklasse I ( Kreis Karlsruhe ) .

Gruppe 1. F .Ges . Rüppurr — FV . Bulach 4 :0 . FC . 1928

Karlsruhe — FV . Neureut 1 :3 . Reichsbahnsport Karlsruhe
— VfB . Knielingen 2 : 3. Volkssportverein Karlsruhe —

Postsport Karlsruhe 0 : 1.
Grnppe 2. Sp .Vgg . DArlach -Aue — FC . Ittersbach 6 :2.

FV . Wössingen — FB . Kleinsteinbach 2 :3.
Gruppe 3 . FV . 09 Philippsburg — FV . Lieöolsheim 0 :1.

Germania Friedrichstal — Sp .Vgg . Neudorf 7 :1.
Kreisklasse II .

Gruppe 1. BfR . Durlach — FC . Ost Karlsruhe
Grnppe 3 . VfB . Bruchsal II — FC . Stettfeld 1 :2.
Gruppe 4. FV . Busenbach — FB . Spielberg 9 : 1.

Kreis Murg . Kreisklasse I .

Gruppe 1. SC . Neuburgweier — Germania Bietigheim
2 : 1.. FV . Muggensturm — FV . Hörden 1 :0.

Gruppe 2. FV . Fautenbach — FC . Schwarzach 6 :1. FB .
Sandweier — Sp .Vgg . Baden - Baden 5 :2.

Kreis Enz . Kreisklasse I .
Gruppe 1 . DSV . Pforzheim — FV . Büchenbronn 1 :0.

Sportklub Pforzheim — FC . Dürrn 2 :2. FV . Huchenfeld —

FV . Dietlingen 2 :3. FC . Buckenberg — FV . Kieselbronn 2 :3.
Weitere Pokalspielergebnisse . Viktoria Jöhlingen — Sp .-

Vgg . Söllingen 1 : 2. FV . Hochstetten — Viktoria Hagsfeld
6 :0. FV . Ersingen — BfR . Pforzheim 1 :4 , FV . Jspringen
— FC . Eutingen 2 : 1 ( abgebr . ) . FV . Zunsweier — FV
Offenburg 0 : 6.

#

Jacques Brngnon gewann beim Tennisturnier in Beau -

lieu das Männereinzel . Der alte Franzose schlug im End -

spiel Lesueur mit 6 :4 , 6 : 1 , 6 :3. Im Fraueneinzel kam die

Französin Frau Mathieu mit 6 :0, 6 : 2 über die Engländerin
Norke zum Turniersieg .

#

Französischer Ski -Meister wurde bei den in Chamouix
durchgeführten Titel - Wettbewerben der Norweger Rolf
Kaarby . Kaarby gewann den Sprunglauf und die Kombi -

nation . Den Dauerlauf über 45 Kilometer gewann der Nor -

weger Oscar Gjöslin vor seinem Landsmann Lian .

Badens Leichtathleten vor großen Aufgaben.
Deulfche Waldlaufmeislerschafl in Freiburg — Olympiamannschaft am 21 . Juni in Karlsruhe .

Die letztjährigen Erfolge und das energische Eintreten
der bad . Gauleitung haben bewirkt , baß das Fachamt Leicht -

athletik dem Gau Baden zwei Großveranstaltungen zur
Durchführung übertragen hat .

Eine deutsche Meisterschaft kommt nach Ba -

den , und zwar die deutsche Waldlaufmeisterschaft ,
die am 8. November in Frei bürg zur Durchführung ge -

langt . Es ist dies eine Belohnung für die Tatkraft , mit der

Freiburg seit Jahren seine Vormachtstellung im Waldlauf
in Baden verteidigt . Wittenberge im Vorjahr war ein

Höhepunkt , Freiburg wird sich eine würdige und sportgerechte
Ausrichtung dieser Veranstaltung gleichfalls angelegen sein

lassen .
Eine weitere Großveranstaltung erhält Karlsruhe . Am

21 . Juni finden in Deutschland vier große nationale Sport -

feste statt . Hamburg , Köln und Saarbrücken werden die

Austragungsorte fein , das vierte kommt nach Karlsruhe in

die Hochschul kam pfb ahn . Unsere Olympia - Kandidaten

werden bestimmt an diesen Kämpfen teilnehmen und zeigen ,

daß ihre Leistungen derart sind , daß ihre Einreihung in die

Olympiamannschaft zu Recht besteht . Es wird dies das

größte lcichtathletische Sportfest der letzten 10 Jahre in der

Landeshauptstadt fein .
Der K F . B .-ler Steinmetz beim Berliner Hallen -

fportfest . Die großen Erfolge
'
dieses Nachwuchsläufers aus

den Hallensportsesten in Offenburg . Magdeburg und Stutt -

gart über beste deutsche Läufer wie Bvrchmeyer , Ruthe - Pieper .
Lammers brachten die Einladung zum großen Berliner

Hallensportfest zuwege Borchmeyer - Stuttgart , der Hallen -

spezialist Liersch -Berlin und der schnelle Soldat Leichum -

Stettin werden die Hauptgegner sein . Leichum war der

einzige , den Steinmetz noch nicht besiegen konnte Es wird

sein Ehrgeiz sein , es diesmal zu schaffen Sollte es wirklich

gelingen , dann dar ? er mit Recht als der sckz^- llste deutsche

Hallenlaufer bezeichnet werden .

Badische Olympia -Vorbereitung : Sportlehrer Rühmann
ist i'n der kurzen Zeit seines Wirkens den badischen Athleten
ein guter Lehrer und Freund geworden . Am 4. und 11 .
März wird er in der Karlsruher Trainingsgemeinschaft
lehren . Mannheim , Rastatt , Freiburg , Lörrach , Heidelberg ,
Pforzheim und Gaggenau werden weitere Plätze der Lehr -

tätigkeit von Sportlehrer Rüßmann sein . CMZ .

Kandball am Sonntag.
Bezirksklasse » .

Bezirk I, Staffel 1 : Tgf . Oftersheim — Post Mannheim
8 : 1 (4 : 1 ) : Tv . Leutershausen — Jahn Neckarau 12 :4 (7 :1 ) :
Tbd . Lauderbach — Tv . Viernheim 3 :3 ( 1 : 1) : Tv . Friedrichs -

feld — Jahn Weinheim 6 :3 (2 :2) .
Diese Spiele brachten eine Verschiebung an der Tabellen -

Ipitze , Jahn Weinheim und Post fallen zurück , während Of -
tersheim und Leutershausen die ersten Plätze einnehmen .

Staffel 2 : SpV . St . Leon — Tgde . St . Leon 5 : 4 (1 :2) : Tv .
Hockenheim — Tbd . Neulutzheim 7 :3 (6 :2) : Tv . Rot — Tv .
Handschuhsheim 22 :6 (11 :2) . Hier gab es keine Aenderung
der Rangliste .

Bezirk II : Tge . Daxlanden — Nordstern Rintheim 7 :2
(4 : 1 ) . TuSpgde . Kronau — Tgf . Pforzheim 13 :4 (6 :0) . Dax -
landens Torwart sorgte heute durch ausgezeichnete Leistungen ,
daß der Sieg seiner Mannschaft überzeugend ausfiel . Kronau
siegte , wie erwartet , eindeutig und rückt weiter auf .

Kreis Karlsruhe : Kreisklasse l : Tv . Grötzingen — Tv .
Ettlingenweier 10 : 12 (2 :7 ) . Postsportverein — Tv . Linken -
heim 4 :7 (3 :3 ) . Tv . Grünwinkel — Tv . Friedrichstal 8 :9
(2 :6) . Die beiden Spitzenreiter mußten schwer um die Punkte
rwgen und Grünwinkel hat mit der knappen Niederlage die
günstige Gelegenheit verpaßt an die dritte Stelle vorzustoßen .

Kreisklasse II : Reichsbahn — MTB 18 :4 (7 :2) . Die Reichs¬
bahn hat ihre führende Stellung mit diesem klaren Sieg wei -
ter gefestigt .
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Unterhaltungsblatt der öaöifchen presse
Jeder soll mitmachen :

Treibjagd auf „Sprachböcke" .
llnsinnigkeiten der Alltagssprache werden zur Strecke gebracht . — Ein ernstes Beginnen in lustiger Form.

Der Deutsche Sprachverein hat in dem Bestreben , unsere Umgangssprache zu reinigen , einmaleinen ganz neuen Weg beschritten : Er veranstaltet zur Zeit in München eine ..Sprachschnitzeliaaö "a u s d e n ö s f e n t l i ch e n S t r a tz e n . bei der alle ..Rechtschreibböcke" . „Gedankenhüpfhasen " und auslän -

Das Nashorn als Amulelk .
Infolge der kriegerischen Wirren in Ostafrika ist ein Er -

zeugniS au dem Londoner Markt in letzter Zeit im Preiseandauernd gestiegen , und zwar das Horn vom Nashorn .
Es dürfte vielen unbekannt sein , daß in diesem Artikel

überhaupt Geschäfte, und sogar große Geschäfte, getätigt wor -
den sind. Tatsächlich ist dieses Horn vom Nashorn jedoch seitvielen Jahrzehnten einer der bedeutendsten Ausfuhrartikel
Abefsiniens , und London umgekehrt einer der stärksten Käu -
fer auf dem Weltmarkt . Von London aus werden die Hörnerdes Rhinozeros ' dann wieder nach dem Fernen Osten , und
zwar nach China versandt . In China wird das Horn vom

Nashorn einerseits zu einem feinen Mehl zermahlen , das
dann bei der Herstellung von Heilmitteln verwendet wird ,andererseits werden aus diesen Hörnern von geschick-
ten Kunsthandwerkern Gefäße Figuren und Amulette
gedrechselt . Das Merkwürdige an diesem Handel mit Hörnernvom Rhinozeros ist nun die Erfahrung , daß später die fer -
tigen Erzeugnisse , vor allem die entzückenden Amulette , die
daraus hergestellt werden , wieder zurück nach Abessinien ein¬
geführt werden , wo sie bei den Kriegern in hohem Wert stehen.Kein echter Abessinier würde aus die Löwenjagd oder in den

wohl , was sich hinter diesen indianischen Silben versteckt?Ein Negerstamm , der Kriegsruf von Hawaianern oder ein
abefsinischer Name ? Nein , nichts von all den exotischen Ver -
mutungen , Mohohu ' nannte sich vielmehr der .Heimatvereinfür Mosel , Hochwald und Hunsrück ' . Heute hat er aber diese
unschöne Bezeichnung wieder abgelegt , ebenso wie der .All -
gäuer Milch - und Käseerzeugerverband '

, der jahrelang aufden schönen Namen .Almikerz ' stolz war ."

Diese Abkürzungsseuche hatte in so verheerendem Maße um
sich gegriffen , daß sogar aus der Abkürzungssprache „A k ü"
wurde . Nun wird aber dafür gesorgt werden , daß der „Akü"-
Dialekt von deutschen Zungen nicht mehr gesprochen wird ,selbst wenn vor einigen Jahren noch ein eigenes Wörterbuch

dafür erschien , das über 25 000 solcher Wortverunzierungenenthielt .
Die Sprache der Jugend .

„Wegen Neurenovierung geschlossen !" Der Geschäftsmann ,der mit diesem Schild die vorübergehende Schließung seinesLadens kundmacht , ist sich sicher nicht bewußt , daß er damit
„hölzernes Holz " spaltet . Renovierung bedeutet bereits Er -
Neuerung , so daß die „Neu - Erneuerung " zuviel des Guten
besagt . „Schneiderei für Civil ", „Herren - Confection "

, „Ocu -larium "
, „ Manusacturwaren "

, „Revisionsgesellschaft "
, „En -

gros - Endetail " — das ist nur eine kleine Auslese der Sprach -
schnitzeljagd, durch die die gebräuchlichsten und am leichtestenzu ersetzenden Wörter und Begriffe erlegt worden sind . Magsein , daß sich ein alter „Consectionär " an die „Herren Be -
kleidung " nicht mehr gewöhnen kann , Aufgabe der Jugendwird es daher sein , die endliche Reinigung unserer Sprachesinnvoll durchzuführen . Dabei soll keineswegs das Kind mitdem Bad ausgeschüttet werden !

Die Jäger , die durch die Münchener Straßen zogen und
auf „Büro "

, „ Maschine " oder „Motor " angelegt haben , trafennicht ins Schwarze . Außer diesen Bezeichnungen , die sich schonzu sehr in die deutsche Sprache eingelebt haben , um sie nochals Eindringlinge betrachten zu können , bleiben noch der
„Sprachböcke " genug , die ein kerniger Blattschuß zu Fall brin -
gen mutz. Also , ins Hifthorn gestoßen ! Die Jagd ist an -
gesagt !

dlschen „Wortungetüme " erlegt werden .
Noch nie hat man in den Straßen Münchens , in denen nachdem Karneval wieder das Treiben des Alltags Eingang ge-

funden hat , soviele Menschen gesehen , die suchenden Blickesmit hochwichtiger Miene und einem Bleistift und Notizblockin der Hand ihren Weg gehen . Nicht selten bleibt einer voreinem Laden stehen und macht einen kleinen Vermerk aufeinen Zettel, ' hier sucht er die breite Schaufensterfront einesgroßen Herrenkleidergeschäftes ab, dort den Auslagekasteneines Goldfchmiedemeisters . All diese Menschen , Männer ,Frauen und Kinder , huldigen dem ehrsamen Sport des Jagd -
Vergnügens . Allerdings einer Jagd , bei der es nicht HirschenBleikugeln oder Wildenten Schrotkörner nachzuschicken gilt .Wohl sollen Böcke zur Strecke gebracht werden , aber nicht diesebehenden Vierfüßler , sondern — „S p r a ch b ö ck e".
Die Iagdgründe sind ergiebig.

Veranstalter dieses seltsamsten aller Halalis ist der DeutscheSprachverein , der auf diese lustige Art den handgreiflichstenUnreinheiten der deutschen Umgangssprache auf den Leibrücken und sie ausrotten will . „Die Jagdgründe sind er -
giebig "

, erzählt uns Dr . Ried ner , Leiter der bayrischenZweigstelle des Deutschen Sprachvereins und für die vorersteinmal in München abzuhaltende Sprachschnitzeljagd derJagdherr . „Auf den Straßen , in den Geschäftshäusern undLäden , Theatern und Gaststätten hausen wie in Dschungelndie wildesten Ungetüme der Sprache . Wer ammeisten von ihnen erlegt , wird Preisträger und erhält vonuns eine Trophäe in Gestalt einer wertvollenB ü cherspende . Nach dem bisherigen Verlauf unserer Jagdscheint die Strecke recht ansehnlich zu werden . Die Beteiligungist außerordentlich groß , so daß man in den anderen Städtendes Reiches das Münchener Beispiel bald nachahmen wird ."Auf jedem Bestellgang bringt der Postbote eine Ueberfüllevon Zuschriften , alles Ergebnisse von Jagdgängen der ein -zelnen Teilnehmer . Meist sind es traurige R e st e von
Fremdwörtern , die in der deutschen Sprache wirklichnichts mehr zu suchen haben . „Menü " sollte im Gaststätten -gewerbe eine längst überwundene Bezeichnung sein , da dasdeutsche „ Gedeck " den Begriff viel besser wiedergibt . Wenndas „Menü " als Jagdbeute schon von mehr als 64 Gasthäu -fern gemeldet wurde , dann beweist das , daß Gedankenlosig -keit und unnötiges Festhalten am Althergebrachten Feindeeiner gesunden Sprachreinigung sind, denen endlich einmal derGaraus gemacht werden soll . Ueberhaupt die Speisekarten !Kein Nachtisch schmeckt besser, wenn er „Dessert " genannt wirdund bei der „Bouillon " gibt der Gast nicht mehr Acht auf die

„Fettaugen "
, als bei der „Fleischbrühe ".

Ist „Mohohu" ein Negerstamm?
„Auf Klein - und Großwild geht unsere Jagd "

, beteuert unsDr . Riedner . der mit dem Eifer eines echten Weidmannes inden zahllosen Zusendungen wühlt . „Da sind die oft geradezu
haarsträubenden Abkürzungen von Firmen , Ver -einen oder Verbänden , die wir ebenfalls erlegen wollen .Mehrmals schon hat der Reichsinnenminister Verfügungen da -
gegen erlassen , und es ist in letzter Zeit damit auch schon etwasbesser geworden . Nun gilt es noch , die letzten Restbeständeaus dem Dickicht herauszuschießen . Wenn Sie beispielsweisedas Wort .Mohohu ' hören oder lesen , was glauben Sie dann

Ein Hilfswerk Jür das Tier :

Die Katze im Vogelkäfig.
Mit der Straßenkontrolle des Reichstierschutzbundes unterwegs .

Der Reichstierschutzbund hat in Berlin vor wenigen Wochen eine interessante Neuerung eingeführt :Ständig sind Kontrolleure auf den Straßen unterwegs , um auf ihren Dienstgängen nicht nur ausge -sprochene Fälle von Tierquälereien zu ahnden , sondern vor allem das Publikum über die richtige Be -Handlung der Haustiere aufzuklären . Diese Neueinführung , von der sich der Tierschutz einen großenErfolg verspricht , soll demnächst auch auf das ganze Reichsgebiet ausgedehnt werden .
Ununterbrochen tritt der Fuß des Straßenbahnführersauf den Hebel der Warnungsglocke — aber ein Vferd , das

schon seit einer geschlagenen Stunde in einer Berliner Aus -
sallstraße steht und sich nun mit seinem Wagen quer über die
Schienen gestellt hat . versteht diese Signale freilich nicht . Ein
schneidend kalter Wind pfeift um seine Nüstern , zitternd und
frierend wartet die arme Kreatur auf ihren Herrn . Keine
warme Decke schützt ihren Leib , kein bißchen Futter , nichts !Drinnen in der warmen Schankstube sitzt der pflichtvergesseneKutscher , trinkt heißen Grog und schlägt in fröhlicher Tafel -runde die Spielkarten klatschend auf den Tisch. Was kümmertihn das Pferd ?

Die Straßenbahn fährt weiter . Ein Herr , der eine Pla -kette trug mit silbernem „RT " auf blauem Grund , hat dasPferd zurück zur Bordschwelle geführt und die Bahn frei -
gemacht . Und nun steht er vor dem Fuhrmann und zeigtseinen Ausweis : „Hier Kontrolle des Reichstierschutzbundes ,bitte Ihre Personalien !" Wieder einmal hat der Straßen -
dienst des Reichstierschutzbundes einen Tierquäler auf frischerTat ertappt und unverzüglich Anzeige bei der Polizei er-
stattet . Diese Straßenkontrolle gegen Tierquäler ist gegen -
wärtig in Berlin eine Neueinführung , die sich demnächst auchauf das übrige Reichsgebiet ausdehnen wird . Von früh -
morgens bis spät abends sind diese Straßeninspektoren unter -
wegs . Ja , sie haben scharfe Augen , nichts entgeht ihren fach-
verständigen Blicken , die sich auf alle tierische Lebewesen ,soweit sie im Straßenbild erscheinen , richten . Da der Reichs -
tierschutzbund nach dem neuen Tierschutzgesetz amtlichen

Krieg ziehen ohne sein Amulett aus dem Horn des Rhino -zeros .
Der Mann , der diesen Welthandel mit dem Nashorn desafrikanischen Dickhäuters organisiert und groß gemacht hat ,ist ein Kaufmann , der in Hongkong lebt . Dieser Geschäfts -mann soll es in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem Riesen -vermögen gebracht haben . Auch im Augenblick hat dieserHongkonger Kaufmann wieder Hochkonjunktur . Ganze Schiffs -ladungen von Nashornschnitzereien sollen seit Beginn derFeindseligkeiten nach Abessinien geleitet worden sein . DerMann ist also in gewissem Sinne auch Kriegsgewinnler . Aller -dings wirb das Geschäft , wenn die Lagervorräte einmal er -schöpft sind , rasch zurückgehen , denn der Londoner Markt ver -sagt bereits , infolge mangelnder Belieferung aus dem Reichedes Negus , Auch in anderen Jagdgebieten kann man sichkeinen Ersatz schaffen . Das Nashorn ist zwar früher auch inIndien und auf Java recht zahlreich vorgekommen , wurdeaber dort so rücksichtslos verfolgt und abgeschossen , daß esheutzutage so gut wie verschwunden ist.
Bisher kostete das Kilo Horn in London rund 14 RM .Inzwischen ist dieser Preis bereits auf über 30 RM . gestie-gen , und der Augenblick soll nicht mehr kern sein , wo dieHörner von diesem afrikanischen Urwaldbewohner wohl zuden größten Seltenheiten auf dem Weltmarkt gehören .

Charakter trägt , sind seine Kontrollbeamten gewissermaßen
Hilfsorgane der Polizei . Sie achten auf die ordnungsge -
mäße Beschirrung der Pferde , überzeugen sich von dem all -
gemeinen Körperzustand der Tiere , prüfen die Schwere der
Lasten , die sie zu ziehen haben , und richten ihr besonderes
Augenmerk auf die Behandlung , die man den vierbeinigen
Hausgenossen angedeihen läßt .

„Tierpapa " schafft Abhilfe .
Da keucht ein armseliger kaum mittelgroßer Hund vor

einem schwer mit Holz beladenen Karren . Kein Erbarmen
hat der Wagenführer mit dem abgemagerten Tier , er selbst
noch sitzt auf der Ladung und treibt mit Flüchen und Schelt -
worten den armen Ziehhund zu größerer Kraftanstrengungan . Die Kontrolle ergibt , daß der Mann überhaupt keinen
Erlaubnisschein für solch ein Gefährt hat . Bei der Unter -
suchung der Hundehütte stellt sich noch dazu heraus , daß diese
sich in einem fürchterlichen Zustand befindet . In wenigenWochen wird sich der Mann vor Gericht verantworten müssen ,das angewiesen ist , gegen Tierquäler streng vorzugehen

„Tierpapa " nennen die Kinder diese Kontrolleure , die
gerade von ihnen viel in Anspruch genommen werden . Da
erzählen sie den Beamten ins Ohr , daß im Hause Nr soundso ,4 Treppen hoch , eine Katze immer kläglich schreie . Sofort
geht der Streifdienst dieser Sache nach und befreit ein halb -
verhungertes Kätzchen aus — einem Vogelbauer . Ein kleines
Mädchen zupft ein andermal den Beamten am Rock und gibtschüchtern an , daß der Nachbarjunge ständig Fliegen quäle ,ein anderes Kind will gesehen haben , daß ein Knabe im Hofauf Spatzen schoß .

„Für solche Unarten der Kinder sind nach dem neuen
Tierschutzgesetz der Eltern , oder deren gesetzliche Vertreter ,verantwortlich und werden bei gröberen Verfehlungen ent -
sprechend bestraft "

, wird uns vom Reichstierschutzbund er -
klärt . „Sie werden jetzt schon darauf aufmerksam gemacht,daß auch das Sammeln von Maikäfern in Zigarrenkisten ,und oft sogar nur in Zündholzschachteln , streng verboten ist .Selbst das unnütze und schädliche Tier darf nach den neuen
Bestimmungen vor der Tötung nicht unnötig gequält werden .Gewiß , es ist im Laufe der Jahre und besonders jetzt, nach-
dem der Staat selbst mit größtem Nachdruck gegen die Tier -
quälerei vorgeht , schon vieles besser geworden . Die Menschenbeginnen mehr Verständnis für die Kreatur zu zeigen . Erstdieser Tage haben wir mit einer Anzahl von Berliner Groß -
fuhrbetrieben Vereinbarungen getroffen , wonach deren Ge -
spanne der ständigen Aufsicht des Tierschutzvereins unter -
stellt sind . Anschläge in den Stallungen weisen darauf hin ,daß die Gespannführer den Anordnungen der „RT . - Jnfpek -toren " hinsichtlich der Beschirrung , Fütterung , Tränkung undder sonstigen Behandlung der Zugtiere unverzüglich Folgezu leisten haben . Freilich stoßen unsere Beamten da manch-mal auf energischen Widerstand , aber diese sind selbst gutePferdekenner und verstehen wohl mit solchen Leuten in der
gebräuchlichen Sprache umzugehen , Uebrigens berechtigen

Nur in nmcticm Wasser schäumen Waschmittel und Seife/
Herrühren Sic deshalb jedesmal etwa 15 Minuten vor Bereitung Der

Waschlauge einige Handvoll Henko öleich öoüa im Wasser.
Henko mactit hartes Wasser weich und waschbereit /
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grobe Verfehlungen den Pferdebesitzer zu sofortiger Auf -

lösung des Dienstvertrags mit dem schuldigen Wahrer ."

-16 Pferdestärken helfen einer.
Vielseitig ist das Gebiet der Straßenkontrolle des Reichs -

tierschutzbundes . Ost genug werden überanstrengte Pferde
angetroffen , die trotz Peitschenknall und anfeuernder Rufe
die Last nicht mehr zu ziehen vermögen . Da genügt ein
Telephonanruf , und in kürzester Zeit ist ein Traktor öes
Tierschutzes zur Stelle , der den armen Tieren beispringt .
Aber nicht nur auf den Straßen , sondern auch in Baugruben
und Ausschachtungen sind diese „ Samariter der Tiere " zu
treffen , wie sie auch ihre Kontrolle in den Wagenburgen der
Zigeuner oder den Raubtierkäsigen der Schaustellungen aus -
üben . Selten ist es aber ausgesprochene Böswilligkeit , son -
dern mehr Leichtsinn und Unverstand , die den Tieren un -

nötige Qualen zufügen -

Die Filmtheater an der Saar .
Eingliederung in die Reichsfilmkammer .

Mit Absicht und Vorbedacht hat man vor anderthalb M >-
naten den Auftakt zu den Feiern rund um den 13. Januar an
der Saar auf die kulturpolitische Ebene gestellt . Aus
gleichen Erwägungen heraus wurden nunmehr die Veranstal -

tungen zum 1. März ganz bewußt ausschließlich in Siesel
Richtung gehalten . Denn immer wieder soll dokumentiert
werden , daß die Saar aus einem einstigen Land des politischen
Kampfes nunmehr zu einem Land des kulturellen Aufbaues
und der friedlichen Verständigung geworden ist , und daß vor
allem auf dieser Linie die großen Ausgaben für die Saar in
der Zukunft zu suchen sind .

So nahmen die Veranstaltungen zum 1. März , die unter
anderem im Rahmen einer großen Festkundgebung im Stadt -
theater Saarbrücken auch die Verleihung des diesjährigen
Westmarkpreises für Dichtung , Musik und bildende Kunst
brachten , iwo 'rüber wir gestern bereits berichteten ) , ihren An -

fang mit der feierlichen Eingliederung der saarländischen
Filmtheater in die Reichsfilmkammer .

In der Festkundgebung im Rathaus Saarbrücken sprach
zunächst in Vertretung des Präsidenten der Reichssilmkam -
mer Dr . Quad t - Berlin den Dank des Präsidenten der
Reichssilmkammer für die treue und aufopferungsvolle Mit -
arbeit der saarländischen Filmtheaterbesitzer und der saar -

ländischen Filialen der deutschen Verleihfirmen am deutschen
Film , sowie für ihren opferreichen Dienst für Deutschland
in den letzten Jahren aus . Er gab dann die Auflösung des
bisherigen Landesverbandes und die Eingliederung in die
Reichsfilmkammer bekannt , die zugleich die feste Einschaltung
der saarländischen Filmtheaterbesitzer in die Erfüllung jener
Aufgaben bedeute , die de « Berufsstand der Filmtheater -

besitzer in wirtschaftlicher , kultureller und propagandistischer
Hinsicht gestellt sind .

Hans S t e i n b a ch -Berlin , der Leiter der Abteilung In -

landpresse der Reichssilmkammer , sprach zu dem Thema

„ Ter deutsche Film "
. Zum deutschen Filmschaffen gehört

nach seinen Ausführungen wie zu jeder verantwortungs -

bewußten Arbeit am deutschen Volk und an deutscher Kultur

die innere Haltung und Ausrichtung nach nationalsozialisti -

schen Grundsätzen . Der deutsche Film atmet heute wieder

gesunden Humor und ist weit abgerückt von der vielfachen

Seichtheit und Plattheit früherer Filmmachwerke .
Zum Abschluß der bedeutsamen Festkundgebung sprach

noch Gaukulturwart Kölsch . Er zeichnete in kurzen Zügen

ein Bild von dem verheerenden Einfluß des Judentums auf

das „deutsche " Filmschaffen in der Systemzeit , um dann umso

klarer die große Bedeutung und den unermeßlichen Wert

des nationalsozialistischen Umbruchs gerade auch auf dem

Gebiete des Films herauszustellen .

Kart ruh er Konzerte :
Elly-Ney-Trio / Zweiter Beethoven -Abend.

Auch der zweite Beethoven - Abend des Elly -Ney -Trios

wurde zu einer Feierstunde . Es ergab sich eine Verbunden -

heit zwischen Spieler und Hörer , naheliegend , da diese Ver¬

einigung mit ihrer Kunst nicht blenden oder verblüffen , Ion *

dern nach innen wirken will . Die Vortragsfolge brachte drei

Klaviertrios , das erste in B - Dur , op . 11 ? das zweite m G -

Dur . op . 1 Nr . 2 und als Schlußstück das in Es -Dur , op , 70.

Elly Ney . wohl die größte Pianistin unserer Zeit , hatte

wieder die Führung bei einer wunderbaren Einfügung des

Klavierparts in den Gesamtklang , bei einer meisterhaften Art

der Belichtung und Gestaltung des Inhalts . Sobald sie in die

Tasten greift , wird jenes Fluidum offenbar , das nur von emer

großen Persönlichkeit auszugehen vermag und die Voraus -

fetzung bildet , unmittelbar in die Vorstellungen der Werke

einzuführen . Sie hat in Professor Max Strub , Violine , und

dem jungen , hochbegabten Cellisten Ludwig Hoelicher zwei

Gefährten , die temperamentvoll und schmiegsam den Stil echter
Kammermusik erfassen . Ihre Formungen überzeugen vom

Musikalischen her .
Besonders die Finalsätze hatten durch den vortragsmaßigen

Ab ' chlisf . vor allem durch die innere Spannkraft unmittel -

bare Wirkung . Beispielgebend die Variationen des B - Dur -

Trios über ein leicht eingehendes Thema aus einem heute

vergessenen Singspiel . Der Beifall wollte kein Ende nehmen .

Ludwig Hoelscher und Elly Ney mußten sich zu Dreingaben
verstehen .

de .

Die Studentenhöchstziffern
öer kontingentierten Hochschulen .

Der Reichswissenschaftsminister hat mit Erlaß vom 2k.

Februar 1936 die Studentenhöchstziffern nachgenannter Hoch -

schulen für das Sommersemester 1936 wie folgt festgesetzt :

Universitäten : Berlin 6600 , Frankfurt 2000 , Köln

2500 , Leipzig 3200 , Hamburg 2000 , München 5200 , Münster
2800 .

Technische Hochschulen : Berlin 2000 . Dresden

1500 , München 2000 .
Tierärztliche Hochschulen : Hannover 550 .

Medizinische Akademie : Düsseldorf 650.
Beurlaubte Studenten , die zum Hochschulstudium zurück -

kehren , fallen von jetzt ab in die Höchstzisfern .
Die Antragsteller auf Neuimmatrikulationen sind wie

folgt zu berücksichtigen :
a ) Alte Kämpfer der NSDAP , einschließlich Mitglieds -

nummer 1000 000 , Mitglieder des ehemaligen NS .-Schüler -

Bundes und des NSDStB ., die dem Bund 1931 und früher

beigetreten sind , Inhaber der goldenen HJ . - Nadel ,
d ) Angehörige der Wehrmacht , wenn sie den Nachweis er - .

bringen , daß sie ihr Studium auf Anordnung ihrer militä -

rifchen Dienststellen durchführen zur späteren Verwendung

im Heeresdienst ,

c) Studenten , die bisher zwei oder mehr Semester an den

Universitäten Königsberg und Breslau , der Handelshochschule
Königsberg , den Technischen Hochschulen Breslau und Dan -

zig oder der Medizinischen Akademie Danzig studiert haben .
6 ) Studenten , die den nationalsozialistischen Verbänden

( SA ., SS ., NSKK . , HJ ., BdM .j angehören und nachweisen ,
daß sie dort zur Zeit aktiven Dienst leisten ,

e) Doktoranden , wenn sie den Nachweis erbringen , daß sie
zur Promotion angenommen sind ,

k) Studenten , die zwei Semester an einer nichtkontingen -
tierten Hochschule studiert haben und an ihre Stammhochschule
zurückkehren wollen .

Ausländer sind , wie bisher , in den Höchstziffern nicht m ' t
einbegriffen .

Die Rektoren haben erstmalig die Ermächtigung erhil -
ten , die Verhältnisse der Studenten zu überprüfen , die länger
als drei Semester an den kontingentierten Hochschulen
st u d i e r e n .

Tie Herabsetzung der Kontingente ist mit Rücksicht auf ö >. n
zu erwartenden weiteren Rückgang der Studentenzahlen er
fi Igt . jt _

XXXIII .
Tief verwundet und bestürzt hört der Kaiser , wie sein

Volk über ihn denkt . Er schäumt , und diesmal mit Recht ,
über die Vorwürfe „gegen das persönliche Regiment des Kai -
sers " . Niemals hat er weniger „persönlich " regiert . Denn
den Wortlaut des Aufsatzes , den ihm der englische Oberst
vorher übersandt hatte , hat er durch einen Gesandten dem
Kanzler erst zur Genehmigung vorlegen lassen . Der freilich
hat das Schriftstück erst gar nicht gelesen , sondern dem
Staatssekretär weitergegeben . Der ist damit nicht anders
verfahren , und über noch einen Geheimrat ist das Schrift -
stück dann zu einem Beamten gelangt , der es endlich gelesen
hat . Er hat Bedenken bekommen , sich aber schließlich damit
getröstet , daß der Kanzler doch auch nichts einzuwenden ge -
habt habe . So hat er nur einige sachliche Irrtümer ver -
bessert , und dann hat das Dokument denselben langwierigen
Weg wieder zurück angetreten , bis der Kanzler sein „Ge -
nehmigt " darunter schreibt , wieder ohne es gelesen zu haben .
<Vom Augenblick dieser Affäre an erhält sich freilich das Ge -

rücht , Bülow habe das Dokument doch studiert und es mit
Absicht dann nach England weitergehen lassen , weil er die
Wirkung genau vorausberechnete und so dem Kaiser eine
Lektion geben , das heißt , ihn lehren wollte , sich mehr als

bisher dem Willen des Kaisers zu fügen . Aber das wird
niemals zu beweisen sein . Wer kann in Bülows Seele
blicken ? )

So fühlt sich der Kaiser , in seinen besten Absichten ver -
kannt , nicht einmal fahrlässig schuldig . Es entspricht auch
nur dem tatsächlichen Hergang , daß jetzt Staatssekretär und

Kanzler wegen ihrer Unterlassungssünden um ihren Abschied
bitten . Der Kaiser , der ja schließlich der Urheber des be-

fehbeten Artikels ist , ist darum ritterlich genug , den Abschied
abzulehnen . Er wird es später bereuen .

Inzwischen kümmert sich die Öffentlichkeit nicht viel um
den verzwickten bürokratischen Geschäftsgang im Auswär -
tigen Amt . Der Kaiser hat die Unterredung gegeben , der
Kaiser hat den Aufsatz veranlaßt — , der Kaiser ist ihr darum
allein schuldig . Zum ersten Male wird jetzt in breiteren
Kreisen das Wort gesprochen , das vor elf Jahren nur in
den verfchwiegenenZirkeln um Holstein geflüstert wurde : Ab -
d a n k u ng . Ueberall wo der preußische Adel , wo konfer -
vative Männer zusammenkommen , wird von der Notwendig -
keit der Thronentsagung des Kaisers gesprochen , damit öer
Thron gerettet werde . Die Minister der deutschen Einzel -
staaten kommen im Bundesrat zusammen und beraten über
die Möglichkeit , den Kaiser zu dem Schritt zu veranlassen ,
den jeder für unvermeidlich hält .

In seiner einsamen Wohnung in der Großbeerenstraße
sitzt der verabschiedete Geheimrat von Holstein und liest die
Nachrichten , die er empfängt . Seine Schläfen glühen . Er
fühlt sich nicht mehr alt . Noch einmal taucht vor seinem
geistigen Auge die Möglichkeit , die rettende auf , den Mann
zu stürzen , den er für die größte Gefahr für Deutschland
hält .

Die schwerste Niederlage.
Noch einmal , wie vor zehn Jahren , sitzt der Geheimrat

Fritz von Holstein einem Staatsmann gegenüber , der zu -

gleich Freund des Kaisers ist , noch einmal verwendet er alle
Mittel seiner Beredtsamkeit dazu , den anderen zu überzeu -

gen , baß der Weg zu Deutschlands Rettung nur über den
Monarchen hinweg führen kann .

Sie befinden sich in Bülows Arbeitszimmer . Es ist , wie
immer bei diesen Besuchen , dunkle Nacht . Von der Straße
glühte der schwache Schein einer Laterne , der Schritt eines

Schutzmanns verhallt in der Ferne . Auch in dem hellerleuch -

teten Zimmer herrscht tiefe Stille . Der Reichskanzler hat
sich erhoben und geht langsam im Zimmer auf und ab , die

Ratschläge des Freundes erwägend . Sie sind nicht ohne Ein -

druck aus ihn geblieben . Er hat ähnliches selbst schon immer ,

freilich nie zu Ende , gedacht . Er ist unruhig und erregt . Er

sieht große Möglichkeiten für den Staat , für sich , aber er

sieht auch große Gefahren . Er fürchtet sich . Er schwankt .

„ Sie haben recht . Holstein . Die Unterredung mit dem
englischen Obersten eröffnet erneut Ausblicke auf das Wal -
ten Seiner Majestät , die gerade uns Royalisten mit Besorg -
nis erfüllen müssen . Und dabei wissen Sie nicht einmal
alles . Vor einiegn Tagen habe ich nur mit Mühe die Ver -

öffentlichung einer Unterredung mit einem amerikanischen
Industriellen verhindern können . Wir haben frühzeitig da -

von gehört , und Gott sei Dank war der Verleger dieser
amerikanischen Zeitung ein . vernünftiger Mann , der auf

unsere Bitten hörte . Sonst freilich . . . In dieser Unter -

rebung stand so ziemlich das Gegenteil von der im „Daily

Telegraph " . Deutschland und das amerikanische Volk müßten

gemeinsam zusammenstehen gegen das perfide Albion , und so

weiter und so weiter . Es wäre ziemlich scheußlich geworden ,

wenn die Welt auch das noch gelesen hätte . Aber sagen Sie

selbst , Holstein — sind alle diese Vorfälle nicht sehr seltsam

bei einem Mann , dessen Begabung ganz außer allem ^
Zwei -

fei steht ? Ich war neulich in einer Gesellschaft bei Seiner

Majestät wieder überrascht von der Fülle seines Wissens und

seiner treffenden Bemerkungen , und noch mehr von der

1 Blick ins Bücherfensfer :
Das Buch vom Matterhorn .

| Mit diefem Werk hat der bekannte italienische Berg -

V steiger Giuseppe Mazzotti dem alpinen Schrifttum
- eine wertvolle Bereicherung geschenkt . Es ist nämlich die
§ erste zusammenfassende Schilderung aller urkundlich fest '

D gelegten Matterhorn - Erstersteigungen . Wenn auch die alpi -

| nett Zeitschriften hin und wieder etwas brachten über die
= großen Unternehmungen am Matterhorn , so fehlte es doch
- an einem allumfassenden Werk . Obgleich der Verfasser
= jede romanhafte Ausschmückung der einzelnen tatsächlichen
I Vorgänge in der Bezwingung des Matterhorns vermie -
I den hat , ist jedes einzelne Kapitel von ungeheurer Span -
- nung . Es sind packende und erschütternde Zeugnisse von
ß Willenskrast , Mut . Entschlossenheit , Todesverachtung und
§ treur Kameradschaft im Kamps in den Bergen und mit
I den Naturgewalten . Mit 32 Abbildungen , darunter wun -
f dervollen photographischen Aufnahmen , ist das Buch reich
- illustriert . Alle Freunde der Alpenwelt werden an die -
- sem Werk ihre Freude haben . sUnion Deutsche Verlags -
| gesellschast , Berlin SW 19. Preis 6 .80 RM . ) B .
ifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiN

glänzenden Liebenswürdigkeit , mit der er alle Anwesenden
zu bezaubern wußte . Ich sprach hinterher einige französische
Schriftsteller und Professoren — wohlgemerkt Franzosen ,
Holstein — und die waren ganz entzückt . Sie halten den
Kaiser für einen der klügsten Menschen Europas .

"

Ungeduldig unterbricht ihn der Alte . „Ich verstehe
immer nur „begabt " und „ klug " . Muß ich Ihnen von neuem
wiederholen , was ich feit Jahren nicht müde werde zu sagen ,
daß es für einen Herrscher wünschenswertere Eigenschaften
gibt als Begabung ? Vielleicht der klügste Diplomat Euro -

pas — wenn ich Enre Exzellenz ausnehme, " fügt er mit mali -

tiösem Lächeln hinzu — „ist der König Eduard von England .
Er erreicht alles , was er will , und er will nie mehr er -

reichen , als seine und seines Landes Kräfte auch reichen .
Aber er ist sicher nicht so begabt wie der Kaiser , und der ist
wohl der schlechteste Diplomat Europas . Eigentlich ist er

überhaupt kein Politiker . Er erreicht immer das genaue
Gegenteil von dem , was er will . Jetzt wollte er die Eng -

länder glücklich machen , und nun sind sie böse gegen uns wie

noch nie . Ich wiederhole Ihnen , der Kaiser kennt kein Maß
und keinen Takt , er wird sich immer vergreifen in seinen
Mitteln , und das Land wird darunter leiden . Sollen wir

mit sehenden Augen dabei zuschauen , ohne uns zu rühren ?

Sind wir Preußen , ober sind wir es nicht ? Heißt das dem

Königshanse dienen , wenn wir schweigend zusehen , wie das

Ansehen der Monarchie untergraben wird ? "

Bülow hält in seinem rastlosen Gang inne und wirft

sich in den Sessel am Schreibtisch . „Alle diese Dinge habe ich

tausendmal erwogen , hin und her , und nie bin ich zu einem

endgültigen Schluß gekommen . Was hilft es , die Lage fest -

zustellen , die wir kennen . Was sollen wir tun ? "

Messerscharf kommt Holsteins Antwort : „Handeln !

Endlich das tun , was Ihre Vorgänger versäumten . Die Ge -

legenheit ist nie günstiger als jetzt . Durch das Volk , durch
den Adel und durch die Fürsten geht ein tiefes Gefühl der
Auflehnung gegen den Kaiser . Sie , Bülow , sind in Deutsch -
land der mächtigste Mann neben dem Kaiser . Nicht durch
Ihre Stellung , aber durch Ihr Ansehen , durch Ihr Geschick,
durch Ihre Kunst der Menschenbehandlung . Auf Ihren
Schultern ruht jetzt eine geschichtliche Aufgabe . Stellen Sie

sich an die Spitze der Bewegung , die die Abdankung des

Kaisers verlangt , und Sie werden Deutschland retten . Der

Erfolg kann Ihnen nicht fehlen . Der Kaiser ist eine nervöse
und labile Natur . Ich weiß , wie sehr er erschüttert ist durch
die letzten Vorgänge und durch die Kritik des Volkes . Wenn
Sie in dieser Stunde vor ihn hintreten , wenn Sie mit aller

Wucht ihm das Notwendige sagen , wenn Sie in Presse ,
Reichstag und Bundesrat den Sturm gegen ihn noch mehr
entfachen — ich müßte mich schlecht auskennen in der Natur
Seiner Majestät , wenn er bann nicht nachgäbe und auf den

Thron verzichtete , um ihn wenigstens der Dynastie zu retten .
Aber viel Zeit darf nicht verloren gehen . Die Stunde ist

günstig wie noch nie , aber in einigen Wochen wird alles vor -

bei sein . Hüten Sie sich . Bülow , daß dann die Geschichte
nicht dasselbe Urteil über Sie fällen wirb , das ich einst über

Philipp Eulenburg aussprechen mußte : daß eine weltgeschicht -

liche Stunde nur einen halben Mann getroffen habe ."

Nicht ohne Gereiztheit erwiderte Bülow : „Sie haben

leicht kritisieren . Sie sitzen außerhalb der Verantwortung .

Ich aber bin schließlich verpflichtet , ein wenig weiter zu

denken . Können Sie mir mit Gewißheit sagen , was sich
in Deutschland ereignet , wenn der Kaiser wirklich abgedankt

hat ? Kennen Sie den Kronprinzen genau ? "

Holstein zuckt die Achseln . „Sie kennen ja den Hof besser
als ich . Ich weiß nicht mit absoluter Sicherheit , wie der
Kronprinz einmal regieren wird . Die Hauptsache aber ist
zunächst , baß der schädliche Einfluß aufhört , der jetzt vom
Thron ausgeht . Vor einigen Monaten habe ich in einem
Anfall lyrischer Verklärung — Sie sehen , ich werde alt ,
lieber Bülow — ein Gedicht auf den ältesten Kronprinzen -
söhn gemacht , ein ganz anspruchsloses Ding , aber es ist ver -

öffentlich » worden . Der Kronprinz hat sich dafür bedankt
und mir geschrieben , er hoffe , sein Sohn werde einmal ein
Mann sein , der die Wahrheit vertragen könne . Sehen Sie ,
das ist es , was heute ein Herrscher in Deutschland vor allem
braucht . Der Kaiser hat diese Eigenschaft einmal besessen ,
aber mir scheint , als hätten die Schmeichler und allzu er -

gebenen Diener ihm jeden Blick für die Wirklichkeit genom -
men . Er ist ein gefährlicher Illusionist , und er verliert
diese seltsame Neigung zu Phantasien auch jetzt nicht , wo er
doch älter wird . Hier liegt die große Gefahr für Königtum
nnd Land , und Sie allein können uns jetzt noch davon
retten ."

Der Kanzler sieht einen Augenblick vor sich hin , aber
dann sagt er mit müder Stimme : „Ich kann nicht , Hol -

ein , ich kann einfach nicht . Schließlich bin ich doch auch ein
Mensch und nicht einfach eine Staatsmaschine . Ich habe
dem Kaiser den Eid geleistet , ich bin sein Freund , ich kann
ihn doch nicht stürzen . Mein Gott , was würden die Men -

schen von mir denken , wenn ich so handelte ."

„Das heißt also .
" kommt es sehr schneidend von der

anderen Seite , „Sie haben Angst , Sie fürchten für Ihre
Position ." Fortsetzung folgt .)

Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Or . Paul Sethe .
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Ellern, hütet
Der Seefeld - Prozeß hat ergeben , daß der Massenmörderüber hundert Knaben an sich gelockt ober geschändet hat . ES

ist als sicher anzunehmen , daß die Zahl noch wesentlich grö -
ßer ist . Die Zahl der Morde läßt sich mit Sicherheit nicht
feststellen . Ihre Zahl dürste mit 30 nicht zu hoch gegriffensein .

Der eindringliche Anschauungsunterricht , den der Seefeld -
Prozeß für Kinder , Eltern und Erzieher gegeben hat , hat die
„Deutsche Justiz "

, das Amtsblatt des Reichsjuftizministe -
riums , veranlaßt , sich an alle Eltern , aber auch an die Volks -
genossen zu wenden , die keine Kinder haben , um unter Hin -
weis auf das Verhalten und Auftreten von Sittlichkeits -
Verbrechern eine Abwehrfront diesen Elementen gegenüber
zu schaffen.

Seefelds Sittlichkeitsverbrechen , so heißt es in dem » Eltern ,hütet Eure Kinder !" betitelten ausführlichen Artikel , gehörenin das Gebiet der „Liebe zu Jugendlichen "
(Pädophilie ).Die Neigung der Pädophilen richtet sich ausschließlich aufKinder , oft solche des eigenen Geschlechtes. Andere Sittlich -

leitsverbrecher bilden gerade für Mädchen eine besondere Ge -
fahr . Das Fangnetz , das für Seefeld zu Beginn der Er -
Mittelungen aufgestellt war , hat auch zahlreiche weitere Sitt -
lichkeitsverbrecher eingefangen . Wie diese Fälle zeigen , istdie Art der Anlockung von Kindern verschieden. Allerdings
ist sie wohl nur selten zu einer solchen Meisterschaft entwickelt ,wie Seefeld sie sich auf Grund seiner Erfahrungen und seiner
genauen Knabenpsychose im Laufe eines Mährigen Verbre -
cherlebens angeeignet hat . Seefelds Auftreten war gefällig ,zurückhaltend und bescheiden. Allgemein wurde er als der
barmlose und zufriedene Mann angesehen . Den Namen
Gottes führte er gern im Munde . Er hat es meisterhaft ver -
standen , seine Absichten unter einer Maske zu verbergen ,frfe nicht nur die von ihm entführten , geschändeten und ge -
töteten Knaben , sondern auch erwachsene Personen jeden Al -
ters und Standes täuschte . Er machte sich in erster Linie
an Knaben heran , die allein waren und freie Zeit hatten ,so daß ihr Fehlen nicht sofort auffallen konnte . Zur An -
lockung hielt er sich häufig in der Nähe von Spielplätzen ,Schulen und anderen Versammlungsplätzen der Jugend auf .
Je nach Umständen und Ort sprach er seine Opfer unter
nichtigem Vorwand an . Gewann er den Eindruck , daß das
Kind seinen Worten zugänglich war , so regt « er auf jegliche
Weise die Phantasie und Begehrlichkeit des Kindes an .
Gleichzeitig war er bemüht , das Kind unauffällig an den
Nand der Stadt zu führen . In der Regel spekulierte er aufdie Gefälligkeit , Hilfsbereitschaft , Geldgier , Naschhaftigkeit ,kindliche Neugierde und Eitelkeit der Knaben . Er lockte die

Abschied vom Pfund.
Ab t . April offiziell nur noch Kilogramm und Gramm .
Mit dem 1 . April 1936 wird eine Bestimmung des

im Dezember ergangenen neuen Maß - und Gewichtsgesetzes
offiziell wirksam , die vor allem die deutschen Hausfrauen und
den Einzelhandel interessiert . Das Pfund verschwindet als
Gewichtsbezeichnung aus dem Wirtschaftsleben . Es gibt dann
nur noch Kilogramm und Gramm .

Diese reichsgesetzliche Regelung dient , wie das NdZ . in
Einzelhandelskreisen hört , der Vereinheitlichung auf einem
wichtigen Gebiet , die nicht nur die Gewichtsklarheit , sondern
auch die Gewichtswahrheit verbürgt , denn das Pfund bedeutet
durchaus keine einheitliche Mengenbezeichnung, ' enthält doch
z . B . das englische Pfund 450 Gramm , und es gab oder es
gibt auch noch manche Packung , die die Hausfrau als Halb -
pfundpackung empfindet und die dennoch nur 200 Gramm
enthält .

Bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts hat in Deutsch-
land sogar fast jede Stadt ihr eigenes Pfund gehabt . Das
vom Zollverein angenommene Zollpfund zu 500 Gramm
wurde erst 185? in Deutschland allgemein gültig mit Aus -
nähme von Bayern , das noch bis 1871 ein Pfund zu 560
Gramm hatte und erst von da ab das Zollpfund übernahm .
Die damaligen Unterteilungen in Lot , Quentchen usw . sind
allerdings schon seit langer Zeit aus dem allgemeinen Ge -
brauch verschwunden

Aus dem Sprachgebrauch wird sich das Pfund allerdings
kaum so einfach von heute auf morgen verdrängen lassen . Es
wird noch einige Zeit dauern , ehe sich die Bezeichnungen

Kilogramm für Pfund , % Kilogramm für das halbe Pfund
und die weitere Unterteilung des Kilogramms allgemein
durchsetzt.

Verkehrsunfälle .
Auf der Kreuzung Kriegs - und Wolfartsweiererstraße

stießen zwei Kraftradfahrer zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden so stark beschädigt, daß sie abgeschleppt werden muß -
ten . Die Kraftradfahrer wurden nur leicht verletzt . Nach
den bisherigen Feststellungen hat der eine Kraftradfahrer
das Borfahrtsrecht des anderen nicht beachtet.

Auf der Kreuzung Amalien - und Hirschstraße stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen . Hierbei erlitt eine Insassin
eine Verletzung am Kopf . Im neuen Vinzentiushaus
konnte sie nach Anlegung eines Verbandes alsbald wieder
entlassen werden . Einer der Personenkraftwagen wurde so
schwer beschädigt, daß er abgeschleppt werden mußte .

In Knielingen kam es am Montag bei der Ein -
Mündung der Rheinberg - in die Saarlandstraße zu einem
Zusammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen . Beide Fahr -
zeuge wurden stark beschädigt und mußten abgeschleppt wer -
den . Soweit bis jetzt festgestellt wurde , trifft beide Kraft -
Wagenführer , die Schuld an dem Zusammenstoß .

*
Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reicksstraßen -

Verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bzm.
angezeigt : g Fußgänger , 81 Radfahrer . 81 Kraftfahrer .

Eure Kinder !
Jungen ans der Stadt , um Edelsteine zu suchen , die im
Walde versteckt waren , weiße Kaninchen zu fangen , eine ver -
borgene Lanze zu finden . Vogelfutter zu suchen usw . Oftmals
hat es tagelanger Einflüsterungen und neuer Geschenke be -
dürft , um die Kinder gefügig zu machen.

Pädophile wie Seefeld sind besonders gefährlich durch die
Harmlosigkeit , mit der sie sich Kindern zu nähern pflegen .
In den meisten Fällen hat Seefeld seine Opfer in dichte
Schonungen gelockt. Welche Schäden Seefeld und Sittlich -
keitsverbrecher überhaupt ihren Opfern in seelischer, mora -
lischer, körperlicher Hinsicht zufügen , läßt sich nur schwer
übersehen . Bei manchen Knaben bleibt sein erstes Sexual -
erlebnis richtungweisend für sein ganzes Leben . Der Ver -
brecher trägt die Schuld daran , daß seine Opfer sich meistens
zu moralischer und charakterlich ? ! Minderwertigkeit ent¬
wickeln , die ihren Ausdruck in Faulheit , Verlogenheit , Treu -
losigkeit und Feigheit findet . Hinzu kommt , daß die einmal
verdorbenen jungen Menschen stets eine weitere Gefahren -
quelle für Kinder bilden .

Es heißt dann in der „Deutschen Justiz " weiter :
Solchen Gefahren für die Jugend zu begegnen , ist der

Staat und seine Gesetzgebung allein nicht in der Lage . E s
bedarf der ganzen Mitarbeit der Eltern und
Erzieher und jedes einzelnen Volksgenossen .
Diese Mitarbeit ist möglich auf dem Wege der Aufklärung ,der Warnung und des persönlichen Einsatzes in Fällen offen -
sichtlicher Gefährdung Jugendlicher , sowie insbesondere in der
Erstattung von Anzeigen .

Daher , Eltern und Erzieher , hütet und warnt
Eure Kinder und Schutzbefohlenen !

Unterrichtet sie über Gefahren , die ihnen im Verkehr mit
Fremden drohen können . Erzieht sie systematisch, sich nicht mit
fremden Personen einzulassen , eine Forderung zum Mitkom -
men in jedem Falle abzulehnen , keine Geschenke , insbesondere
keine Süßigkeiten anzunehmen und keinem Versprechen Un -
bekannter Glauben zu schenken .

Denkt an das Schicksal der von Seefeld geschändeten und
ermordeten Knaben !

Erzieht die Kinder zum Vertrauen zu Euch selbst!
Lehrt sie, daß der Polizeibeamte ihr guter Freund ist !

Haltet sie an . Euch ihre Erlebnisse mit Unbekannten mitzu -
teilen !

Pflicht aller Volksgenossen ist es , in Fällen dringender
Gefahr selbst einzugreifen . Zeigt persönlichen Schneid !
Zeigt , daß Ihr Euch der Verantwortung für die Volksgemein -
schast bewußt seid !

Die Eintopfgerichte am 8 . März.
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beher -

bergungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit , daß für den
sechsten und letzten Eintopfsonntag am 8. März 1936 folgende
drei Eintopfgerichte für die Gaststätten vorgeschrieben sind :

L Suppentopf mit Gemüseeinlage ,
2. Fisch - Eintopsgericht nach freier Wahl ,8. Pichelsteiner Fleisch.

Die Festlegung dieser Eintopsgerichte gilt nur für Gast -
statten . Den Hausfrauen bleibt die Wahl der Eintopfgerichte
selbst überlassen .

Es hat sich hier und da die Auffassung herausgebildet , daßdas Eintopfgericht in Gaststätten dem Gast nur einmal ver -
abfolgt werden darf . Diese Ansicht beruht auf einem Irrtum .Der Eintopf soll nicht eine unzulängliche Mahlzeit sein, die
den Hunger notdürftig oder nur zum Teil stillt . Der Sinn
des Eintopfsonntages ist vielmehr der , daß an einem Tage im
Monat vom ganzen deutschen Volk ein im Eintopf einfach be-
reitetes Mahl gegessen und das dadurch ersparte Geld dem
Winterhilfswerk zugeführt wird . Damit soll jeder Deutsche
seine Verbundenheit mit den notleidenden Volksgenossen be-
künden . In den Gaststätten kann daher an den Eintopssonn -
tagen dasselbe Gericht selbstverständlich auf Wunsch gegen
entsprechende Bezahlung mehrfach gereicht werden .
Mädchen gehören nicht in Knabenschulen.

Unter Aufhebung früherer Erlasse hat der Reichsunter -
richtsminister bestimmt , daß künftighin Mädchen grundsätzlichkeine höheren Knabenschulen mehr besuchen dür -
fen , sofern sich an dem betreffenden Ort mittlere oder höhere
Mädchenschulen befinden , an denen die weibliche Jugend eine
ihrem Wesen besser entsprechende Ausbildung erfahren kann .Nur in besonders gelagerten Fällen , wo erhebliche Schmie -
rigkeiten entgegenstehen , ist die Aufnahme von Mädchen in
Knabenschulen möglich , jedych nur nach besonders eingeholter
Genehmigung . Dieser Erlaß betrist nicht solche Mädchen , die
bereits in höhere Knabenschulen aufgenommen sind .

Studium in Danzig .
Die deutsche Studentenschaft Danzia ruft auch in diesem

Jahre die deutschen Studenten auf , durch ihr Studium an der
Technischen Hochschule Danzigs die Bande zwischen dem Reichund der „Freien Stadt " zu festigen .

Um jedem reichsdeutschen Studenten die Transserierungseines Monatswechsels sicherzustellen, ist bis zum 20 . Märzd . I . Anmeldung bei der Deutschen Studentenschaft ersorder -
lich . Diese wird dann die Errichtung eines Devisenkontos beider Gesellschaft von Freunden der Danziger Hochschule veran¬lassen. Es wird empfohlen , sich möglichst frühzeitig zu melden ,da nur eine begrenzte Anzahl neuer Konten eröffnet werdenkann .

Fragen jeder Art beantwortet das Werbeamt der Deut -
schen Studentenschaft Danzig . — Anschrift ? Technische Hoch¬schule.

*
Seine « 60. Geburtstag feiert heute der Schützenstraße 7wohnende ehemalige Seldentenor Opernsänger Emil Lang .Dieser wurde als junger Mann von Felix Mottl entdeckt unddann für die Bühne ausgebildet , welcher er 30 Jahre lang an -gehörte.

Ausbildung der Jugend isl Dienst am Volk.
Ostern steht vor der Tür ! Auch jetzt wieder drängt deutscheJugend nach Betätigunq und verlangt nach Arbeitsplätzen .Nur durch hervorragende Leistungen und beste OualitätS -arbeit kann die deutsche Wirtschaft ihre Stellung behauptenund im Ausland neue Absatzmärkte gewinnen Den jungenLeuten muß die Möglichkeit zu gewissenhafter Ausbildungund sorgfältiger Schulung gegeben werden , damit sie späterim Leben sich bewähren können . Ausbildung der Jugend istDienst am Volk !
Jeder Betriebsführer wird es deshalb als Ehrenpflicht be-trachten , junge Leute als Lehrlinge einzustellen in einem Um -fang , der eine gute Ausbildung gewährleistet !

Dr . Kentrup ,
Gauwirtschaftsberater des Gaues Baden der NSDAP ,
Präsident der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe .

Jagd und Fischerei im März.
Die jagdliche Betätigung tritt im Monat März mehr inden Hintergrund . An erster Stelle stehen die Hegepflichten .Mit dem seitherigen Verlauf des Winters kann man im all -

gemeinen zufrieden sein , und es ist zu hoffen , daß für dasWild keine Notzeit mehr bevorsteht . Falsch wäre es aber , wie
» Der Deutsche Jäger "

, München , schreibt, deshalb die Füt -
terungen nicht mehr zu beschicken . Jetzt , wenn die Sonne das
erste zarte Grün hervorlockt , stürzt sich das Schalenwild ge-
radezu darauf und leicht können Krankheiten auftreten , dieviele Opfer fordern . Es ist deshalb Pflicht des Jägers , um
diese eventuellen Schäden zu mildern , die Fütterung weiter -
hin mit Kraftfutter , besonders mit Eicheln und Kastanien zu
beschicken . Auch die Salzlecken sind in Ordnung zu halten :denn gerade jetzt hat der tierische Organismus Salz not -
wendig . Der Entwicklung des Geweihs und des Gehörns
sind Salzstoffe ebenfalls vorteilhaft . In der Vaarungs - und
Brutzeit des Federwilds ist es besonders wichtig, das Revier
vor wildernden Katzen und Hunden , Elstern und Krähen zu
schützen . Jetzt ist auch die beste Gelegenheit , sich ein genauesBild über seine Wildbestände zu machen, um die Abschußpläne
ordnungsgemäß aufstellen zu können . Hochsitze und Pir ' ch -
wege , Wildäcker und -wiesen sind jetzt neu anzulegen ober
auszubessern . Für die kommende Birkhahnbalz sind im Märzbereits die Schirme anzulegen . Um die Mitte des MonatK
beginnt die alljährlich ersehnte Zeit des Schnepfenstrichs .Wenn der Abschuß der Frühjahrsschnepfen nur auf den Strich
beschränkt bleibt , ist dagegen nichts einzuwenden . Jagdzeit
haben jetzt die Ringeltaube , Sauen , Füchse und Iltisse , mit
Ausnahme führender weiblicher Stücke , die vom 16. Märzbis 1 . August nicht geschossen werden bürsen .

Mit Beginn des Monats März ist die gesetzliche Schon -
zeit für die Bachforellen abgelaufen . Am 16 . März beginntdie Schonzeit unseres hervorragenden Sportfisches , des
Huchens , während die Aesche bereits vom 1. März ab in
Bayern nicht mehr gefangen werden darf . Hecht und Barsch
laichen , häufig auch noch die Regenbogenforelle .

Sippenbehörden und Reichssippenamt.
Vor Standesbeamten aus ganz Deutschland eröffnete

Montag vormittag in der Berliner Universität Staatssekretär
Pfundtner eine verwaltungswissenschaftliche Woche , die
von der Verwaltungsakademie Berlin in Verbindung mit
dem Reichsbund der Standesbeamten Deutschlands veranstal -
tet wird .

Staatssekretär Pfundtner ging in seiner Erössnungsan -
spräche auf das in Nürnberg beschlossene Reichsbürgergesetz
und das Blutschutzgesetz ein , die er mit ihren Hauptbestimmun -
gen und den dazu ergangenen Ausführungs -Verordnungen
kurz umriß , um sich dann dem kommenden Reichssippengesetz
zuzuwenden . Erst durch das Blutschutzgesetz und das Ehege-
sundheitsgesetz sei die notwendige Klärung über die Ausgaben
geschaffen worden , die den Sippenbehörden in Zukunft ob -
liegen . Das Ehegefundheitsgesetz habe die einzig mögliche
Lösung gefunden : Die Eheberatung in die berufenen
Hände des Gesundheitsamtes und nicht in die des Standes -
beamten zu legen , der andere wichtige Aufgaben zu erfüllen
habe . Eine klare Trennung der Aufgaben zwischen den Ge-
sundheitsämtern und den Standesbeamten sei notwendig ge -
wesen . Das Sippenamtsgesetz werde den Sippenbehörden die
hohe Aufgabe zuweisen , nicht nur das laufende Bevölke -
rungsregister zu führen , sondern auch Aufschluß zu geben über
die früheren Generationen des deutschen Volkes . Im künf-
tigen Reichssippenamt werde die Sippenforschung ihre ein-
heitliche Zusammenfassung finden .

Abschließend wies Staatssekretär Pfundtner auf die durch
die nationalsozialistische Bevölkerungsgesetzgebung erheblich
erweiterten Aufgaben der Standesbeamten hin . Er sprach den
Standesbeamten für die vorbildliche Erledigung und Bewäl¬
tigung der ihnen zugewiesenen Mehrarbeit , die dem Wohle des
deutschen Volkes diene , im Namen des Reichsinnenministers
Dank und Anerkennung aus .

*
Der Reichssender Stuttgart überträgt am 5 . März 1936.

20.55 bis 22 Uhr , aus der Stadthalle Stuttgart die Kunkme-
bung „Schwäbisches Schaffen der Gegenwort "
mit der Rede des Reichsministers sür Volksaufklärung und
Propaganda . Pg . Dr . Josef Goebbels .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personen wegen
groben Unfugs , 1 Person wegen Ruhestörunp

Festgenommen wnrden : 1 Person wegen Sittlichkeits -
Verbrechens , 4 Personen zum Strafvollzug , 1 Person zwecks
Borführung bei der GesundheitsbehSrde .

JL II ZAHNCREME
VCuUC grolle Tube 40 Pfennig
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Kirchenmusikalische Veranstaltungen .
Kirchenmusik der Klassik und Romantik .

Die 8 . von Organist Walter Schneckenburger ver -
anstaltete Musikali sche Abend - Andacht in der Karl -
Friedrich -Gedächtniskirche war mit schönsten Werken der
klassischen und romantischen evangelischen Kirchenmusik aus -
gestaltet . Ein Hauptanteil fiel dabei der chorischen Kirchen -
musik zu , die durch die Karlsruher Madrigal -Ver -
einigung vermittelt wurde . Unter Leitung ihres an dieser
Stelle schon öfters gewürdigten und sehr befähigten Dirigen -
ten , Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf , bewunderte man
zu Eingang der Feierstunde eine Motette : „ Wachet auf ruft
uns die Stimme " von Joh . Fried . Bach . Ein Werk , dem
bei näherer Betrachtung eher die etwas freie Formbezeich -
nung „musikalische Scene " eignete . Denn hier hat der große
„Bückeburger " in einer Komposition Stilmerkmale seiner
eigenen Zeit und die seines ewigen Vaters Johann Sebastian
vereinigte , aber auch deutlich auf die kommende Evoche des
Rokoko hingewiesen und dabei die strenge Motettenform
teilweise verlassen . Selten stößt man auf ein kirchenmusi -
kalisches Werk , das in der Form so sinnfällig eine Brücke
schlägt vom Hochbarock zum Rokoko . Es wird noch die
Manier des cantus - firmus - Gesangs — vom Sopran
erstaunlich klar nnd sicher angeführt — oder der Chor selbst
in vier Stimmen nach Art der Passion eingeflochten und
anderseits schon bekommt der musikalische Schnörkel nach

Art des Mozartschen Ziergesanges eine zielweisende Bedeu -
tmig . Ohne Verschleppung , geistig erfaßt und musikantisch
unbeschwert brachte Rumpf einem die eigenartige doch nicht
minder schöne Tonschöpfung nahe und vermittelte mit dem
musikalischen Genuß gleichzeitig ein Stück Musikwissenschaft
von der sakralen Tonkunst . Der Unterschied zwischen dieser
klassischen , gar zu vorklassischen Zeit der Renaissance , wurde
weiterhin klar bei einem anderen Chorvortrag nach einem
4—ö- stimmigen Satz von 1600 : „ Mitten wir im Leben ". Ein
beinauhe rein linear geführter Satz charakterisierte die Prä -
tvrius - Epoche. Auch diese Wiedergabe war erfaßt und man
bekam besonders an den Stellen , wo der Chor mit feinstem
Leisegesang eingesetzt wurde , ein tiefes Gefühl und eine er -
habene Vorstellung vom Gehalt der rein chorischen Kirchen -
musik' .

Mit der instrumentalen Ausgestaltung der Feierstunde
hatt man Herrn Eduard Vollbach (Violine ) bedacht. Mit
Recht spricht Beethoven bei Händel vom ..reifen musikalischen
Geist " und es erübrigt sich beinahe , nochmals festzustellen ,
daß die Kunst dieses großen hallischen Meisters dem nordi -
schen vergeistigten Einschlag naheliegt . Beim Vortrag Hän -
delscher Musik entscheidet die mitteldeutsch -nordische Auffas¬
sung , die der süddeutschen mehr gefühlsbedingten romanti¬
schen Kunst - und Lebenshaltung ferner liegt . Es ist be-
stimmt auch kein Zufall , daß die ganz nordisch orientierte
Universitätsstadt G ö t t i n g e n sich durch ihre alljährlichen ,
höchst bedeutenden Händelfeste weit mehr als des Meisters
Patenstabt nennen darf , als seine Vaterstadt selbst. Von diesen
Gesichtspunkten aus betrachtet , hätte das an sich gekonnte

Geigenspiel Vollbachs stilistisch herber bestimmt sein dürfen .
Das sangbare Adagio kam der süßlich weichen Spielart des
Geigers am besten entgegen und bildete dementsprechend den
besten Abschnitt der Sonate .

Im Gegensatz zu diesen rein klassischen Werken enthielt
die Vortragsfolge zum Abschluß noch zwei rein romantischen
Charakters : Eine Choralkantate („Meinen Jesum laß ich
nicht" ) und ein Orgelpräludium in e - moll von MaxReger .
Reger verkörpert als gebürtiger Oberpfälzer ein Genie des
rein süddeutschen, dazu romantischen Kirchenmusikers , der
einer ganzen Zeitströmung den Stempel seiner kompositori -
schen Eigenart aufgeprägt hat . Ein fast überschwengliches
Gefühlserleben bahnt sich den Weg im Reiche der Tonkunst
und braucht dazu eine vieltönende Klangsinnlichkeit , die sich
nicht nur in dazu typischen Uebermäßigkeiten des Akkord-
baues zeigt , sondern auch in der Instrumentation (Violine ,
Viola und Orgel ) . Die Einsatzbereitschaft aller Ausübenden ,
nur Bestes zu geben , ließ auch von dieser rein romantischen
Kunst einen nachhaltigen Eindruck ausgehen . Organist
Schneckenburger beschloß den Abend mit den wuchtigen
und konzertant sehr vielgestaltigen Präludium . — Als Obli -
gatgeigerin hat sich Frl . Heidi Wetterer mit ansehn -
lichem Vermögen im Laufe des Abends bestens bewährt . c§u

Musikalische Abendseier in der Lulherkirche .
Am vergangenen Sonntag abend konnte man in der

Lutherkirche einer musikalifch - liturgifchen Abendfeier an -
wohnen , die ihrem ganzen Aufbau und ihrer ausgezeichneten
musikalischen Ausgestaltung nach Zeugnis von dem tief -
innerlichen Wert der Lieder der Kirche gab .

An der Orgel wirkte Mathilde Wagner , eine bisher
noch nicht sehr bekannte Organistin . welche die Feierstunde
mit der mächtigen Pachelbelschen Toccata und Fuge C -Dur
einleitete und damit eine religiöse Grundlage für die folgen -
den Werke bekannter evangelischer Kirchenliedschöpfer schuf.
Unter der bewährten Leitung von Hauptlehrer H . Dzeru -
n i a n brachte der Kirchenchor der Lutherkirche einige Chöre
tonvollendet und klangrein zur Gehör . Mit den Chören
..Lobe den Herren "

, „Gott ist mein Lied"
, „Sei Lob und Ehr "

sowie dem „Heilig "
, von H . Dzeruuian selbst vertont , trug

er wesentlich znm guten Gelingen bei . Fritz K ö n i n g e r
ließ auf der Violine in Begleitung mit Orgel meisterhaft
das Adagio aus der D -Dur -Sonate von Händel , sowie die
Sonate in G -Dur , Adagio ma non trappe , Allegro , ma non
troppo und Sicitiano allegro assai erklingen und fand man
mit seinen ausgezeichneten künstlerischen Darbietungen eine
aufnahmefreudige Hörergemeinde . Stadtvikar Adolph ,
welcher der Abendfeier eine liturgische Umrahmung verlieh ,
wies in einer kurzen Ansprache auf das Wesen und den
Sinn des Kirchenliedes hin . Auch die Gemeinde durfte sich
mit einigen Liedern aktiv an der Stunde musikalischer Er -
bauung beteiligen , welche mit dem auf der Orgel in allen
Farbtönen schillernden prächtig dargebotenen Concerto
D - Moll von Händel ausklang .

Müller mit z und Müller ohne z.
Jawohl , Sie haben richtig gelesen und es ist auch kein

Druckfehler . Müller mit z und ohne z werden nämlich zum
Unterschied die beiden Meister Müller genannt , die Mitglie -
der des Honoratiorenstammtisches in einer bekannten Klein -
stadt sind . Unterschiede , wie sie sonst in solchen Fällen üb -
lich sind , sind hier nicht vorhanden, ' man könnte keinen von
beiden als den dicken Müller oder den langen Müller oder
den alten Müller bezeichnen . Beide sind Handwerksmeister
in guten wirtschaftlichen Verhältnissen , fast gleichaltrig , woh -

nen in einer Straße und sind gute Kameraden . Und
Müller I und Müller H, das klingt wieder zu sehr nach Be -
Hörde und gäbe außerdem nur Krach , wer von beiden nun
Nummer i wäre . Und außerdem — alle diese Erwägungen
sind in diesem Falle für die Beteiligten gänzlich überflüssig ,
weil es sich ja ohnehin um Müller mit z und Müller ohne z
handelt und jeder weiß , was damit gemeint ist.

Müller mit z, das ist nämlich Müller mit Zeitung ,
der leidenschaftlich- Zeitungsleser , der außer dem Heimat -

blättchen noch eine Zeitung aus der Provinzhauptstadt und
eine aus Berlin hält und der am Stammtisch immer das

große Wort führt mit all den Neuigkeiten und interessanten
Dingen , die er aus seinen Zeitungen zu berichten weiß , und

der sich aus Zeitungsansschnitten ein vielbestauntes kle,nes

Privatarchiv im Lause der Jahre geschaffen hat , wo man ,n

vielen Zweifelsfällen sich Rat holen und gewagte Behaup -

tungen der Stammtischdebatten auf die Richtigkeit hin nach -

prüfen kann . . . . „ „ „ ,
Müller ohne z ist eben das Gegenteil , der Muller ohne

Zeitung , der von dem ganzen „gedruckten Schwindel " nicht*

wissen will , weil ja doch nur Dinge in den Zettungen

stehen , über die er sich ärgert und weil er sich als tüchtiger
Handwerker vno diesen Zeitungsschreibern nichts vormachen

zu lassen braucht , noch dazu für sein gutes schwerverd,entes
^

Das Ganze ist ein schon viele Jahre währender Privat -

krieg , an dem die ganze Tischrunde regen Anteil nimmt .

Allerdings kann nicht verschwiegen werden , daß früher die

Parteien ungefähr gleich stark waren , heute aber Müller
ohne z allein einer Mehrheit von Ueberläusern als letzte
Säule seiner Richtung gegenübersteht . Da war einer von
den Zeitungsgegnern , der schweren Schaden erlitten hatte ,
weil ihm eine wichtige Bekanntmachung des Finanzamts
durch seine Zeitnngslosigkeit entgangen war . und dann ein
anderer , dessen Frau endlich nicht mehr still dabeisitzen
wollte , wenn beim Kaffeekränzchen die anderen Damen sich
über den spannenden Roman im Heimatblatt unterhielten ,
und wieder einer , der schließlich für die Kundenwerbung
seines Geschäftes nicht mher ohne die Anregungen aus dem
Anzeigenteil auskommen konnte , und schließlich einer , dessen
Tochter sich mit einem Schriftleiter verlobt hatte . . .

Nur Müller ohne z war seiner Abneigung gegen die
Zeitungen treu geblieben . Und ist ihr bis heute treu ge -
blieben , obwohl ihm dadurch so viele Freuden entgehen , ob-
wohl er nur ein Weniges von dem erfährt , was seinen
Freunden selbstverständliches Wissen ist , und obwohl sein
Geschäft immer weiter zurückgeht , da ihm jede fortschrittliche
Anregung fehlt .

Und wahrscheinlich wird Müller ohne z nun auch noch
den Stammtisch opfern müssen ! Denn Müller mit z hat
jetzt seinen letzten Trumpf ausgespielt . Müller ohne z sei
fast ein Hochstapler , hat er gesagt , denn er sei gar kein rich -

tiger Müller ohne z , da er ja ganz erpicht darauf sei . zu er -

fahren , was in der Zeitung gestanden hätte , nur daß er sich
selbst keine Zeitung halte . Aber er komme ja nur zum
Stammtisch , um das Neueste zu hören , was die anderen
eben aus ihren Zeitungen erfahren hätten !

War das ein Hallo ! Der Hieb hatte gesessen ! Erst war
Müller ohne z nur wütend . Aber dann wurde er nachdenk-

lich . Und ich glaube , morgen wird er nicht mehr Müller

ohne z sein und wird doch auf Müller l und Müller H

zurückgreifen müssen , denn man hat Müller ohne z heute —

wahrhaftig ! — mit einem Ouittungsformular aus dem Laden

seines Heimatblattes herauskommen sehen !

Arbeit des Schwarzwaldvereins.
Alljährlich im Februar ruft die Ortsgruppe Karls -

ruhe ihre Mitglieder zur Jahreshauptversammlung , um
einen Rückblick zu werfen auf das verflossene Vereinsjahr .
Der vorliegende Bericht zeigte , daß auch im 49 . Jahr des
Bestehens große Aufgaben gelöst wurden .

Durch Wegweiser sind folgende Wege bezeichnet wor -
den : Bernbach —Frauenalb (oberer Weg ) ) Metzlinfchwander
Hof—Bernbach, ' Weiler —Langensteinbach ; Ettlingen —Mahl¬
berg,' Graf -Rhena -Weg bis Fischweier, ' Rhomben wurden
am HöheuzugangSweg II und III Ettlingen , Teufehlsmühle —
Alte Weinstraße —Marxzell —Dobel angebracht . Durch Farbe
wurde der Weg Marxzell —Bernstein bezeichnet. Die Brücke
am Graf - Rhena - Weg bei Fischweier , ferner drei Brücken im
Durlacher Wald wurden frisch gestrichen. Der Teil des Graf -
Rhena -Weges bei Etzenrot wurde ausgebessert, ' ebenso der
Karl -Schwarz - Brunnen am Weg zum Bernstein An Wan -
derungen und Fernfahrten sind insgesamt 27 zu ver¬
zeichnen , dabei wurden 34 500 Personenkilometer auf der
Reichsbahn und 97 500 Personenkilometer in Postkraftwagen
zurückgelegt . Damit hat der Wandertrieb eine erfreuliche
Belebung erfahren . Alle Wanderungen waren gut besucht ,
auch die Zufatzwauderungen und die durchgeführten Exkursio -
nen . Gewissermaßen als geistige Vorbereitung zu den Wan -
derungen und zur Belebung des Wandergedankens , wie auch
zur Verbreiterung des allgemeinen Wissens wurden 37 Fa -
milienabende , Vorträge und Versammlungen veranstaltet .
Ferner 6 größere Vorträge in der Technischen Hochschule .
Eine Anzahl auf sehr beachtlicher Höhe stehende musikalische
Abende . Gerade ans dem Gebiet des Vortragswesens hat
sich der Verein ein unvergängliches Ehrenmal gesetzt . Seine
Tätigkeit kommt hier einer Volkshochschule gleich. Erstmals
wurden in einem besonderen elfwochigen Lehrgang 40 Wan -
derführer ausgebildet . Sie durften die tiefere Wissenschaft
des Kartenlesens und der Wanderkunde erfahren und wurden
außerdem durch Fachleute in der ersten Hilfeleistung nnd in
der Wetterkunde geschult , während Vorträge über Verpsle -
gung auf Wanderungen , Verkehrsbestimmungen , eine Ab¬
handlung über rechtliche Dinge , die Kenntnisse der Wander -
führer erweiterte . Die Mitgliederbewegung nahm
eine weitere Aufwärtsentwicklung nach oben und hatte Anfang
des Jahres den Bestand von 2571 Mitgliedern erreicht . In
den drei gepachteten Hütten wurden Verbesserungen durch¬
geführt , während das vereinseigene Wanderheim im
Gaistal eine neue Außenanlage bekam . Der Ortsgruppe gehö-
ren drei weitere Schutzhütten , sechs Brunnen und Quell -
anlagen sowie 35 Ruhebänke , die in gutem Zustande sind.
An Bauten und Anlagen gehört dem Verein noch der
Karlsrnher Turm auf dem Mahlberg , der in die Straßen der
Stadt hereingrüßt . Die über 400 Bände enthaltende B ü-
cherei steht den Mitgliedern kostenlos zur Verfügung . Auf
dem Gebiete des Heimatschutzes und durch tatkräftige Unter -
stützung der Bergwacht wurde , neben Erfüllung vieler ande -
rer ideeller Aufgaben , die im Interesse aller Wanderer liegen ,
im vergangenen Jahre rüstig weitergeschritten .

Da der Jahresbericht gedruckt vorlag , rollten die auf der
Tagesordnnug der Hauptversammlung stehenden Punkte so
rasch vom Stapel , daß in knapp 40 Minuten das ganze Pensum
ohne jede Debatte abgewickelt war . Ein Zeichen dafür , wie
sehr man die unermüdliche Arbeit und die Initiative des
verdienstvollen Vorsitzenden , Studienrat L i n z , schätzt. Das
brachte auch der anwesende Gauwanderführer Professor Dr .
Göhringer in seinen Dankesworten znm Ausdruck . Im
Auftrag der Kassenprüfer sprach Herr Kaiser und bestätigte ,
daß die von Herrn Bosch und ihm vorgenommenen Prüfun -
gen einen mustergültigen und mit großer Umsicht geführten
Finanzhaushalt antrafen . Es wurde daher dem Schatzmeister ,
Herrn Oberrechnungsrat Müller gerne und einstimmig
Entlastung erteilt . Zum Schlüsse bekundete Herr Linz allen
Mitgliedern aufrichtigen Dank für die treue Gefolgschaft .
Dann brachte Herr Schwemmer noch eine ausgewählte
Lichtbildserie über Karlsruhe auf die Leinwand , die durch
Worte über Entstehung und Entwicklung das Wissen um die
engere Heimatkunde sehr bereicherte .

-I-
Die Schauburg spielt de « grohen Ufa -Tonfilm „Der K l o ster -

jaget " des anhaltenden Erfolges wegen noch bis einschl . Don -
nerstag . Eine Verlängerung darüber hinaus ist jedoch wegen
zwingender anderweitiger Dispositionen völlig ausgefchlos'> "

Tages -Anzeiger.
e,mi *

Richelieu . 20—22,30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Cavitol <!ionzerthaus >: Der Dschungel ruft , 4, 6.15, 8.30 Uhr .
Uniou - Lichtsviele : LiebesUed . 4 , 0. 15, 8. 30 Uhr .

talast
- Lichtspiele : Nnr ein Komödiant , 4, 6.15, 8.30 Uhr

chauburg : D « r Klosterjäger . 4. 6. 15 8. 30 Uhr .
Residem - VichtsViele : Die klugen Frauen , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Variete . 4 , 6.15 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Ehestreik , 3 . 5, 7 8.45 Uhr .

Bereins - Verauftaitungen :
Ltchttechn. Gesellschaft : Vortrag Prof . Dr Weigel „ Ueber Me Seh¬

fähigkeit im Natrium - und Oucckfilberlicht " im Chem . -wchn .
Hörsaal der T « chn . Hochschule , 20 .15 Uhr .

So » st ige Veranstaltungen :
Reft . Löwenrachen : Konzert , Tanz .

Mittwoch , de» 4 . März .
Staatstbeater :

Nachmittags „Die Entführung aus dem Serail "
, 15—17 .30 Uhr :

abends , Der Raub der Sabinerinnen " , 19 .30—22 Uhr .
Ei » trachtfaal :

Künstler - Konzert . 20.15 Uhr .
Lichtspieltheater :

Cavitol lKonzerthausi : Der Dschungel ruft , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr
Nnion -Lichtfpiele : Liebeslied 4. 6.15, 8.30 Uhr .
Palaft - Lichtspiel « : Nur ein Komödiant . 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Schanbnrg : Der Klosterjäger , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Restdenz - Lichtspiele : Die klugen Frauen , 4 , 6 .15, 8.30 Wir .
Gloria - Palast : Variets . 4 , 6.15 8.3(1 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Ehestreik , 3 . 5, 7 8.45 Uhr .

Sonftige Veraustaltungea :
Reft . Löweurachen : Hausfrauen - Nachmittag ! Kabarett .
Parkfchlöhle Dnrlach : Tanz .

j .Biaui
Sofienstraß © 4-5

Inh . Herin . Nägele

Banftoffe / Kohlen
Fernruf 2572

Kleine Anzeigen
( allen größten Erfolg tn der

Badistken Presse

Große Gärtnerei
u . 1 Obstgarten
300 Bäume , zu verp.

SB. Wagenmann ,
Kaiserallee 60 . 1 .1906

Immobilien

Herrschaft. Mm .
- Haus

auch für 2 Fam . . 7 Zimm . Bad . Vor -
„ Hwterg .. schöne Lage , obne SSifafiS,
ßrftcBunfl ? t>r 2H 000.# , bcsond. Umst . h

für nur 17 750 Marl ,
bei ~i(MM Anz. zu verlause » .

Wurm n. C«., « aiscrftraße 118,

HAUS
nt . 3 u . 2 Z .-Wob
nungen , Cl . im
Abschluß, zu » tf .

Preis 32 000 »#
« n,ahlq 10 « Kb* .

Miele 3660 JH.
Steuern jährlich
1200.Ä. (5437 )
Ott » Ruf , Jmmob

Kaiferftra ^e IIS ,
Telefon 5241

Briefumschläge
liefert rasch
Eüdwiftdruck

»Von Ämierehoröen und Afriha«
Uber feine motorfportlichen Erlebnifte im Jahre ms fpricht Der be¬

kannte Rehorbfahrer unb SchriftfteUer Paul Schweber , München ,

In einem Luhtbilberoortrag am Donnerstag , den 5 . H1Lrz 1936

in Karlsruhe LB., Colaffeumfaal III

e> ,»->« an Autohaus Beier ÄK .B.
38

+ manage
Bestrahlung

Aenie RSrentrop
Kailerttr . 13/15,1 Tr .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Heiraf s -
Gesuche

Aulogaragen
Faftrradsianfler

Suche für m. Nichte,
nettes Mädel , aus
achtb. Familie , n.
Sande , evgl. , rot¬
blond . 22 3 . . Häusl .
und pratt . erzogen,
gt . Klavierspielerin ,
da es ihr an pais.
Gelegenheit fehlt ,
netten Herrn in sich.
Stellung lBeamter ) ,
kennen zu leri»en
zwecks späterer

Heirat
Ausst . u Vermöge
vorh . Ernstg . Licht -
bildzuschriften unt .
* 24342« an B . Pr .

Kleiderkasten , stahltiiren u . Fenster
liefert

Ludui. maisbactier tÄ ät
KARLSRUHE , Lenzstrasse 12

Kaufgesuche

Steuerst . Auto
nicht über 10 PI .,
zu lausen gesucht .
Allgeb. UNI. Nr . 1800
an die Bao . Presse.

4-Sitzer
Personenwagen

zu kauf . gef . Angeb.
mit Preis , Kilomet .
u . Bauj . unt . « 1799
an die Bad . Preffe .

Tesekte «
Auto

ges. Ang. m . PrS . n.
« 1802 an « ad . Pr .

Zu verkaufen

1,2 LiterMl
steuerfrei , in best .
Zuft . , preitw . zu
oerlausen. Sudler ,
Sofienftr «t « 65.
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Sozialpolitik und Wirtschaft".
Der Treuhänder der Arbeil Dr. Kimmich sprach in Pforzheim.

Pforzheim , 2. März .In einem fesselnden Vortrag behandelte der Treuhänderder Arbeit für Südwestdeutschland , Dr . K i m m i ch in Pforz -heim , das Thema „Sozialpolitik und Wirtschaft ".Er stellte in den Mittelpunkt seiner Darlegungen einerseitsdie Frage der Rentabilität der Betriebe , der Preisgestaltungund der Konkurrenz , andererseits die der Betriebsführer -pflichten und der Lohn - und Tarifpolitik . Voraussetzung füralles Wirtschaften und also auch für jede Sozialpolitik sei dieRentabilität des Betriebs . Ganz besonders heute müssedarauf Wert gelegt werden . Denn wenn ein Betrieb nichtrentiere , dann könne er weder dem Unternehmer nützen , nochseine Pflichten gegenüber seinem stets vorhandenen „StillenTeilhaber " — dem Fiskus — erfüllen . Es sei deshalb gerade -zu Pflicht des Unternehmers , daß er seinen Betrieb rentabelgestalte , selbst wenn es dabei nicht ohne Härte abgehe . Frei -lich dürfe man diese Frage nicht mit den Augen des Libera -lismus betrachten . Alles Wirtschaften stehe unter dem Leit-gedanken des Dienstes am Volksganzen .Rentabilität setze aber auch eine gesunde Preisbil -d u n g voraus . Der Unternehmer müsse wieder lernen z«kalkulieren . Eine wilde Konkurrenz deutscher Firmen aufdem Auslandsmarkt sei , besonders in den Spezialartikeln , indenen das Ausland nichts Gleichwertiges biete , nichts anderesals eine verbrecherische Schädigung der deutschen Devisen -bilanz .
^ Der Redner setzte sich daraufhin mit Ernst nnd Nachdruckmit den Mißständen auseinander , die da und dort , besondersin der Armbanduhren - und Gehäuseindustrie in Pforzheimzu bemerken sind. Anschließend wandte sich Dr . Kimmich dersozialen Aufgabe zu , die dem Unternehmer gestellt sei.Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit gebe dem Be -
triebssührer ganz andere Rechte, als er sie früher besessenhabe . Wirtschaftsfriede und damit ruhige Entwicklungsmög -lichkeiten seien einwandfrei verbürgt . Aber zu den Rechten ,die der Betriebsführer heute habe , seien ihm auch großePflichten auferlegt . Er müsse ein Beispiel in jeder Hin -ficht sein , vor allem auch in der Arbeit .

In der wichtigen Frage der tarifmäßigen Eutloh -n u n g fand dann Dr . Kimmich ganz deutliche Worte . KeinArbeitsgericht in ganz Deutschland werde heute mehr eineuntertarifliche Bezahlung anerkennen . Der Tariflohn müsseunter allen Umständen bezahlt werden . Nur eine Ausnahmegebe es , wenn in einem Einzelfall oder für einen ganzen Be -trieb der Treuhänder auf Antrag ausdrücklich eine niedrigereBezahlung gestattet habe .
In seiner Begrüßungsansprache hatte der Vorsitzende desReichsverbandes der Deutschen Edelmetall - und Schmuck-

warenindustrie e. V ., Otto Hanf er , unter anderem ausge¬führt : Wir alle wissen, daß die Sozialpolitik im Drit -ten Reich grundlegend anders geworden ist und sie sich vonder Sozialpolitik der Nachkriegszeit ganz wesentlich unter -scheidet. Obwohl unter der Weimarer Republik die Sozial -Politik zu den lautesten Arbeitsgebieten unseres innerdent -
schen Lebens gehörte , so konnte von der Weimarer Republikdoch nicht verhütet werden , daß das soziale Leben zu Aus -wüchsen und zum Streit der Parteien und Gewerkschaftenführte . Der Nationalsozialismus stand daher nach seinemSiege vor einer gewaltigen Aufgabe der grundsätzlichen Um -stellung unseres sozialen Gesamtlebens , aufgebaut auf diedrei Grundprinzipien der Gemeinschaft , der sittlichen Gleich-
berechtigung jeder schaffenden Arbeit und der Leistung .Wenn wir vom Blickfeld unserer Schmuckwaren -
industrie sozialpolitische Betrachtungen anstellen , muß ichhier hervorheben , daß auch unsere Industrie am Neuaufbauder Sozialpolitik tatkräftig mitgewirkt hat . Ans

unserer Industrie selbst kam seinerzeit die Initiative zur Ab-
schassung der Heim - und Schwarzarbeit . Wir von der In -
dustrie lehnen jede Lohnraubpolitik ab und verurteilen aufdas schärfste Preisschleuderei und Preisdruck auf Kosten der
Arbeitslöhne . Unsere bejahende Sozialpolitik wird dadurch
unter Beweis gestellt , daß wir die Heimarbeit , bis auf unnm -
gängliche Beschränkungen , im Jndustriebezirk Pforzheim ver -
boten haben . Wir haben ein gutes soziales Beispiel gegebenund wir würden gerne hoffen und wünschen , daß die Lohn -
und Arbeitsverhältnisse in der gesamten deutschen Fachbranche
einheitlich und genau so geregelt würden , wie am Platze
Pforzheim . Allen deutschen Schmnckwarenerzeugergebieten

können ohne weiteres einheitliche Arbeits - und Lohnverhält -nisse zugemutet werden , besonders dann , wenn sich deren Le-
bensstandard bzw . die Lebenshaltungskosten auf der gleichenLinie bewegen wie die des Platzes Pforzheim .

Wir lehnen jede Aufrechterhaltung des Expor -tes auf Kosten der Arbeitslöhne entschieden ab, den » eine
solche Handlungsweise wäre unserer Sozialpolitik ins Gesichtgeschlagen . Wir müssen uns im Export anderer Förderungs -
maßnahmen bedienen . Ich möchte hier nur kurz , weil heutevon Sozialpolitik und - Wirtschaft gesprochen wird , auf das
asoziale Lohnniveau der tschechischen Konkur -
renz in Gablonz zu sprechen kommen . Wenn heute in der
tschechischen Industrie noch Löhne von 10 bis 30 Psg . in derStunde bezahlt werden , so ist das für Betriebsführer und
Gefolgschaft Anlaß genug , darüber ernstlich nachzudenken , wieman einem derartigen Schleuderexport begegnet und wie manunsere Industrie vor weiterer Arbeitslosigkeit schützt.

AusländischeSludenlenKeiöelbergsgegen die
Stellungnahme der Universität Birmingham .

Die Pressestelle der Heidelberger Studentenschaft teilt mit :
Die ausländischen Studierenden der Universität Heidelbergans 18 Ländern unterzeichneten folgenden Aufruf der Heidel -

berger Studentenschaft :
^Zu einem Zeitpunkt und in entern Zustande , wo keine

Gelegenheit versäumt werden sollte, im Interesse der europäi -
schen Friedens die aufrichtigen und freundschaftlichen Bezie -
Hungen der Nationen untereinander zu fördern und die
Brücken zum gegenseitigen Verstehen zu suchen , hat die Uni -
versität Birmingham die Einladung zur Feier des Sövjähri -
gen Bestehens der Universität Heidelberg abgelehnt , weil die
politischen Prinzipien des neuen Deutschlands die Annahmeeiner solchen Einladung unmöglich machten.

Diese Haltung wirkt um so unverständlicher , als nie und
nirgends in Deutschland die politischen Prinzipien einer an -
deren Nation Anlaß gegeben haben , an der Trauer oder ander Freude benachbarter Völker nicht aufrichtigen Anteil zunehmen .

In blntigen Bürgerkriegen hat England sein politischesGesicht geformt . Nach schweren inneren Unruhen hat Deutsch-laud sein Gleichgewicht gefunden . Der reale politische Sinneiner neuen deutschen Jugend steht die Gegensätze und siehtden einzig möglichen Weg des friedlichen Ausgleichs , weil siewie keine andere Jugend der Welt die Folgen des Kriegeskennt . ✓-
Die Heidelberger Studentenschaft kennt gegenüber teitausländischen Studierenden der Universität Heidelberg nurein politisches Prinzip : das der Kameradschaft . Es istkein Zufall , daß diejenigen Männer , die sich in England gegendie Stellungnahme der Universität Birmingham ausgespro -chen haben , viele Wochen in Deutschland und Heidelberg zu?gebracht haben . Der Sieg dieses Prinzips von Jugend zuJugend muß das Ausreißen künstlicher Gegensätze verhindern ,die den Weg zum Frieden verbauen und die Geister ver -wirren und verbittern .Die Heidelberger «Studentenschaft weiß sich mit ihren aus -ländischen Kameraden eines Sinnes , wenn sie die Haltung derUniversität Birmingham tief bedauert und bekennt , daßhiermit dem Frieden der Welt und den Beziehungen derVölker ein schlechter Dienst erwiesen wurde .

"
*

ik. Mosbach , 3. März . (Das „Mosbacher Volksblatt "),das vor 45 Jahren von dem inzwischen verstorbenen Ver -leger Eiermann gegründet und von der Witwe Eiermannweitergeführt wurde , stellte mit dem 29. Februar sein Er -scheinen ein . Das Verlagsrecht wird verkäuflich nicht ver -wertet .

Ihr träumte die Zahl
Eine Bäuerin aus Niederbayern im Baden -Badener Spielkasino .

Baden -Baden , 2. März .
Eine heitere Begebenheit trug sich in den letzten Tagenim Spielsaal zu Baden -Baden zu.
Dort erschien eine ältere , saubere , in Tracht gekleideteFrau , die aus dem fernen Rottal in Niederbayern nachBaden -Baden gekommen war , ohne jede Begleitung , sich auch« ach dem Kasino fand .
In der Hand hielt sie einen Zettel , nnd sie sagte , daß sieauf die Nummer 71 setzen wolle . Als man ihr erklärte , daßes diese Zahl im Roulette -Kessel nicht gäbe , meinte sie ent -

täuscht : „Herrschaft , muß i halt wieder heamfahrn ."
Schließlich gestand sie einer Besucherin , zu der sie Ver -

trauen gefaßt hatte , daß sie die Zahl 71 im Traum gesehenhabe . Darauf fei sie zu einer Nachbarin gegangen , die etwas
von Kartenlegen verstände und ihr geraten habe , daß sie nachMonte Carlo fahren und auf diese Zahl setzen solle, dann
« ürde sie ein Vermögen gewinnen .

In München erfuhr sie bei einem Besuch ihrer dort
dienenden Tochter , daß sie nicht so weit ins Ausland zu
reisen brauche , sondern nur nach Baden -Baden , wo sie

auch spielen könne . Auf diese Weise kam sie nach Baden -Baden .
Die Dame deutete der unternehmungsfreudigen Frau dieZahl anders . Die eingegebenen Zahlen zusammengezähltergeben 8. Also solle sie auf Nummer 8 setzen . Die Fraufolgte dem Rat , setzte zwei Mark auf 8 und verlor denEinsatz .
Nun wußte ein Herr etwas anderes . Er sprach : Hierhaben Sie zwei Mark . Die Zahl 71 muß umgedreht werden ,dann heißt sie 17 . Sie müssen infolgedessen die zwei Markauf 17 setzen. Tatsächlich kam diese Zahl mit 16 Mark her -aus . Sie setzte noch einige Male und in wenigen Minutenwaren über 100 Mark zusammen . Die Frau aus Nieder -bayern rief plötzlich : „Nu han i guua ".Sie schien also ihrer Traumzahl und der Kartenlegerindoch nicht ganz zu trauen . Als sie dann ging , meinte sieaber noch: „Ebbes Wahres is doch alleweil dran ."Sie hatte zwar kein Vermögen gewonnen , aber doch einekostenlose Reise nach Baden -Baden , wovon sie daheim man -cherlei zu erzählen weiß .

Autounfall mit Todesfolge.
Acher« , 2. März . Wie bereits berichtet , ist ein Personen -

anto aus Hechingen (Hohenzollern ) auf der vereisten «Araßezwischen Ruhestein und Wolfsbrunnen ins Schleudern ge-raten und die 25 Meter hohe Böschung hinab in den Schwar -
zenbach gestürzt . Der Kraftwagen ging völlig in Trümmer .Bei dem Unfall erlitt der 00 Jahre alte Stadtbaumeister Jos .Heinzelmann aus Hechingen so schwere Verletzungen am
Hinterkopf , daß der Tod sofort eintrat . Seine Frau ,eine geb . Landele , aus Achern gebürtig , trug schwere Rippen -
quetschungen und Kopfverletzungen davon . Der Autobesitzerund -Leuker Friedrich B a i l e r und sein Schwager FranzS ch ä t t e r kamen mit leichteren Kopfverletzungen davon .Man verbrachte die drei Verletzten mit d«m Sanitätsauto nachHechingen . Auch die Leiche des Heinzelmann wurde nach ihrerFreigabe nach Hechingen übergeführt .

Motorrad fährt in Sängergruppe .
3 Schwerverletzte .

Mömhsweiler (Amt Villingen ), 2. März . Ein tragischesUnglück ereignete sich am Sonntag nachmittag bei der Beer -dignng des Alt -Ratschreibers August Kurz . Während der Ge -sangverein vor dem Trauerhaus seines verstorbenen Ehren -Mitglieds versammelt war , fuhr ein auswärtiger Motorrad -fahrer in scharfem Tempo in die Sängerschar hinein , wo -durch 3 Männer schwer und einer leicht ver -
letzt wurden . Ein Schwerverletzter mußte bewußtlosvom Platze getragen und ins Villinger Krankenhaus ge-
bracht werden . Der Motorradfahrer blieb ohne ernstere Ver -
letzungen . Die polizeiliche Untersuchung über den Unfall istnoch im Gange .

Tragischer Tod.
Freib « rg i . Br ., 2. März . In der Frühe des Sonntagswurde in Ebringen der Kaufmann Otto Sinnhub er aus

Freiburg i. Br . in einem Wassergraben tot aufgefunden .Vermutlich hat Sinnhuber , der sich mit seinem Fahrrad aufdem Wege nach Freiburg befand , einen Schwächeanfall erlit -ten und ist vom Rad gestürzt . Der Verunglückte war Führerdes Stururbanns L/118 in Freiburg .

Wambach (Amt Schopfheim) , 1. März . (Seine « Verlet¬
zungen erlegen .) Der schwere Unfall , bei dem zwei Kinder,die am Donnerstag mittag sich auf die Deichsel zweier zu -
sammeugekoppelter Holzfuhrwerke gesetzt und vom Anhängerüberfahren wurden , hat ein Todesopfer gefordert . Das
sechsjährige Mädchen ist im Krankenhaus seinen Verletzuu -
gen erlegen .

Häuser « (Amt Waldshut ) , 2. März . (Ein unheimlicher Be -
such.) Dem Hause des Gemeinderats August Schmidt stattete
dieser Tage ein wegen Einbruchs schon mehrfach vorbestrafter
Zuchthäusler einen Besuch ab. Er hatte sich in die Scheuer
eingeschlichen und versuchte des Nachts in das Haus einzu -
dringen . Von beherzten Männern wurde er jedoch entdecktund festgehalten , bis die Gendarmerie sich seiner annahm .Diese verbrachte ihn dann ins Gerichtsgefängnis .

-b- Ko «sta«z, 3. März . (Gasvergiftung .) In der Kreuz -
liugerstraße wurde am Freitag nachmittag eine ältere Frauinfolge . Gasvergiftung bewußtlos aufgefunden . Glücklicher-
weise waren die von der Sanitätswache angestellten Wieder -
belebuugsversuche von Erfolg . Ob ein Selbstmordversuchoder Unglücksfall vorliegt , konnte noch nicht ermittelt
werden .

Gedenkfeier sür Korsl Wessel.
Rielasi « ge« , 2. März . Am Sonntagnachmittag sand hieram Gedenkstein Horst Wessels eine kurze Feier statt , die durchdie Anwesenheit der Mutter Horst Wessels eine besondere

Bedeutung bekam . Kreisleiter Pg . Engelhardt sprach vondem großen Opsergang der Bewegung , die trotz Haß , Lügenund Anfeindungen den Endsieg errang . Nach dem Lied vom
guten Kameraden und Kranzniederlegungen gedachte SA -Bri -
gadeführer Dr . Jvers des 23. Februar 1930, an dem Horst
Wessel die Augen für immer schloß . Auch er sprach von demqualvollen Leidensweg des deutschen Volkes , bis im Frühjahr1333 ein neuer deutscher Frühling Wer das Land gezogen sei .Das Horst -Wessel- Aied beendete die eindrucksvolle Feier .

auch die stärkste Batterie muß aufgeladenwerden . Mit dem menschlichen Nevensyslem istes nicht anders . Beruf , Sport und das Verkehrs -leben stelle » heute größere Anforderungen anIhre Nerven . Das bedeutet höheren Verbrauchder Nervengrundsubstanz Lecithin . FuhrenSie daher dem Körper den durch starke

Nervenbeanspruchung verbrauchten
nährstoff Lecithin in hinreichender Menge ^wieder zu . Nervöse Kopf - » Herz - und Ma¬
genschmerzen , nervöse Schlaflosigkeit ,Abspannung , Nervenschwäche werdenSie dann nicht kennen . Nehmen Sie daher idas ärztlich und klinisch erpropte . .

> ^ Reinlecithin
für die Nerven ►
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Nachrichten aus dem Sande.
tk. Mosbach , 2. März . tTodesfall .) Im W. Lebensjahr

ist nach einem erneuten Schlaganfall der Mechanikermeister
August Dold , eine weithin bekannte Persönlichkeit , gestor -
ben . Geborener Rottweiler , lernte er Elektromontage . 1899
wurde er am Mosbacher Elektrizitätswerk angestellt . Nach
einigen Jahren fing er ein eigenes Geschäft an und ging
dann später zur Autoreparaturarbeit über . Nach 10 Jahren
war er als Autolehrer im weiten Umkreis bis nach Stutt -
gart bekannt . In der hiesigen Feuerwehr war er Führer
der Motorlafettenspritze . Im Bezirk hatte er das Amt des
Bezirksfeuerlöschinspektors inne .

Spessart , 3 . März , (» on einem Herzschlag betroffen ) wurde
hier eine Frau in dem Augenblick, als sie sich ans Fenster be-
geben wollte . Sie sank sofort tot um .

sc:!, . Langensteinbach , 2 . März . sTodesfall .1 An den Folgen
eines Unfalls verschied im Älter von SS Jahren Schuh-
machermeister Karl Dambacher .

sch. Langensteinbach , 2. Wläti . iKleine Nachrichten . ) Die
Beamten der Gemeinden Auerbach , Etzenrot , Langenstein -
bach, Reichenbach und Spielberg tagten vor kurzem in
Langensteinbach unter dem Vorsitz von Bürgermeister Ried .
In längeren Ausführungen behandlte dabei Kreisfchulungs -
leiter H e r m a n n - Ettlingen das Programm der NSDAP .
Kreiswalter U tz - Ettlingen referiert anschließend über „Or -
ganisation und Ziel der RDB ." — Die Standesbücher der
Gemeinde weisen im Jahre 1935 folgenden Abschluß auf :
Geburten 46 (45) , Eheschließungen 20 (22) , Sterbefälle 24 (28) .
— Um auch dem Obstbau als einem Teilgebiet der Erzeu -
gungsschlacht einen Erfolg zu garantieren , wurden die Ge-
wanne Schneidergärten , Oberhalb der Schneidergärten , Bar -
baraweg und Speiersgrund als Musterfeld für den Obstbau
erklärt . Die Obstbaumbesitzer in diesen Gewannen sind nun
verpflichtet , nach den bereits erlassenen Anweisungen ihre
Bäume zu pflegen , um dadurch auch eine ertragsreiche Auf -
zucht au garantieren .

sch . Reichenbach , 2. März . Am Sonntag hielt der Kyff-
Häuserbund ein Schießen zugunsten des Winterhilfswerkes
ab . So stellen sich also die alten Soldaten in die vorderste
Sront im Kampf gegen Hunger und Kälte .

L . Forchheim , 3 . März . (Versammlung der NS - Bauern -
schaft . ) Der Ortsbauernführer Josef LandhSußer hatte
auf Donnerstag abend alle Bauern sowie die Land - und
Gartenbesitzer zu einer Versammlung in die „Krone " einge -
laden . Kreisobstbauerninspektor Pflock aus Graben hielt
einen lehrreichen Vortrag . Der Redner betonte , daß wir
in Baden 129 Millionen Obstbäume haben . Im Durchschnitt
trägt jeder Baum in Deutschland 39 Pfund Obst . Wir
müssen danach streben , das Ergebnis der Bäume mindestens
auf 40— 50 Pfund zu bringen , ferner neue Obstbaumkulturen
anlegen . Sehr wichtig in der Baumpflege seien Düngung
und Ernährung , richtiges Ausputzen der Bäume , Stamm -
pflege , Wurzelpflege und die Baumwundenheilung .

sch. Oberbrnch bei Bühl , 3 . März . (Hohes Alter .) Das 87.
Wiegenfest beging hier Waldhüter a . D . Christian B u r k a r t
in bester Rüstigkeit . Er ist der Nestor unseres Dorfes .
Seine Ahnen sind nachweisbar schon im Jahre 1600 in Ober¬
bruch ansässig gewesen .

sch. Biihl , 3 . März . (Otto Tomasi 80 Jahre alt .) Im
nahen Bühlertal feierte Otto Tomasi den 80 . Geburtstag .
Er ist gebürtiger Italiener , der bei dem Bahnbau Bühl -
Bühlertal sich hier ansässig gemacht hat . Unter dem Namen
„Tiroler " kennt ihn jedes Kind .

sch . Lichtenau , 3. März . (82. Geburtstag .) Die Witwe
Wilhelm Lutz beging den 82. Geburtstag .

ichw . Schwarzach , 3. März . (Am 29. Februar ) konnte
Sesselmacher Wilhelm Gärtner seinen 20 . Geburtstag
feiern . Er ist aber 80 Jahre alt , weil er am Schalttag ge-
boren wurde . Schon über 53 Jahre gehört er als aktives
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr an .

sch . Sinzheim , 3 . März . (84 Jahr « alt .) Hier feierten am
29 . Februar Joses Marbach und Johann Vogel ihre Ge-

burtstage . Sie sind beide je 84 Jahre alt geworden und er-

freuen sich noch bester Rüstigkeit .
sch . Neusatz , 3. März . (Oberlehrer Bier 8« Jahre alt .)

Der schon über 50 Jahre hier wohnende Oberlehrer i . R .
Vier feierte den 86. Geburtstag .

sch . Muckeuschops b . Kehl . 3. März . (80 . Geburtstag .) Frau
Friederika Pfeifer beging in bester Gesundheit den 80.
Geburtstag .

sch . Gamshurst , 3 . März . (»0 Jahre alt .) Der älteste
Veteran aus dem Feldzug 1870/71 , Lukas Kaltenbach ,
beging den 90 . Geburtstag . Lange Jahre war er Polizei -

btener . . _ ,
Haslach ( im Kinzigtal ) , 2. März . (Zur großen Armee.)

Nach kurzem schwerem Leiden starb Rudolf K i l g u s im 89.
Lebensjahre . Er war von Berus Hutmacher . Mit ihm ist de?

letzte Altveteran von Haslach heimgegangen .
Emmendingen . 2. März . (Neuer Kreisleiter in Emmen «

diuge« . ) Wie der „Alemanne " berichtet , erfolgte am Sonn -

tagabend die feierliche Amtseinführung des neuen Kreislei -

ters von Emmendingen , Pg . Konrad Glas ' Waldshut .
Kappel (bei Freiburg ). 2. März . ( Am Schalttag 8Njährig .)

In geistiger und körperlicher Frische konnte Fräulein Rosa
Krämer ihr 80. Lebensjahr vollenden . Kalendermäßig hat

KOnstticne Augen
twtigen wirfürunser« Patientenam

Donnerstag, 11. Marz1936 u.
am Freitag. 13. Mir; 1936 in

Karlsruhe, Parkhotela.Hauptbihnhol

Seorüder moiier -weit , Stuttgart

fi .S. GEMEINSCHAFT
Kraft durch Freude

Siebentägiger Ski -Lebrg - » « i «
Sobtnanbera «gelbberggcbiett . »««

8. 8 bis 15 . 3 . 193« .
Sttmelbutta auf der Geschäftsstelle

des Svortamtes . Katserftrake 148
«Sernrus 7394 ) .

Meldeschl » «, : Kreitag . den « . 8 . 193« .
17 Uhr .

Abfahrt wird den Teilnehmern bei
der Anmeldung bekannt gegeben

a, « e » : Insges . ca . 3« Mk . tSabrt
nach dem Ski -Gebiet und zurück ,
Unterkunft u . Verpflegung . Lehr -
gebühr » . Geväcktransvort (Ruck¬
sack ».
Da die Teilnehmerzahl nur eine

tc ' ckiränkte lein kann - wollen die
Interessenten die A - melduugen
schnellsten « »or » eS« e« .

Beginn eines neue » Reitkurses für
Anfänger , Mittwoch . 51 Uhr

in der Reithalle der ehe« . Trägs -
nerkaserne . Kaiserallee 12 « . Anmel¬
dungen werden in der Reithalle ent
gegengenommen .

Beginn eines neuen Snrsns in
Kleinkaliberschieben »« Sinntag .
8 . Marz . 10 Uhr , auf den Schietz -
ständen der Tchtivengesellschaft An -
kenheimer - Lonbstr . Der Kursus um -
fatz 5 mal 1V4 Stunden Unterricht

sie erst » eunzehnmal ihren Geburtstag gefeiert , da sie am
20. Februar 1856 , also an einem Schalttag , geboren wurde .

Freiburg , 29. Febr . (Stadttheater .) Dienstag , 3. März :
Die Schneider von Schönau ? Mittwoch , nachmittags : Prinz
von Preußen - abends : Spiel an Bord, - Donnerstag : Die gol-
denen Schuhe,' Freitag : Gastspiel des Elsässischen Theaters
Freiburg : Ins Ropsers Apothek,' Samstag : Der letzte Zeuge ?
Sonntag : Tannhäuser, - Montag , g. März : Siebtes Sonfonie -
konzert des städt. Orchesters .

f .— Freiburg , 2 . März . (Verlorene Kautionen uud Ge-
fchäftseiulageu ) . Immer wieder mutz darauf hingewiesen
werden , bei der Hergabe von Kautionen und dergl . recht
vorsichtig zu sein . Wie leicht man dabei um das vielleicht
sauer ersparte Geld kommen kann , lehrte eine Verhandlung
vor dem Schöffengericht gegen den 24jährigen Wilhelm
Cronenberg aus Mainz . C . hatte in Freiburg verschie-
dene Geschäftsbetriebe aufgezogen . Das Betriebskapital bei
diesen Unternehmungen war gleich Null . Um aber doch in
den Besitz von Barmitteln zu kommen , prellte er nicht ge -
nügend vorsichtige arbeits - und stellensuchende Volksgenossen .
Bedingung für die Stellensuchenden war die Hinterlegung
eines höheren Betrags als Kaution , einer Geschäftseinlage
oder eines Darlehens . Zur „Sicherheit " für die einbezahlten
Gelder übereignete oder verpfändete C . seine Möbeleinrich -
tung ober einen Kraftwagen , verschwieg aber , datz Möbel
und Wagen unter Eigentumsvorbehalt auf Pump gekauft
waren . Die ins Jahr 1983 fallenden Fälle iah das Schöf-
fengericht laut den Bestimmungen des Straffreiheitsgesetzes
vom 7. August 1934 für verjährt an , für die Betrügereien
aus dem Jahr 1935 wurde C . zu e in e m I a hr G e f ä n g -
n i s verurteilt .

pp . Mönchweiler b . Villingen , 2 . März . (Beerdigung .)
Der weithin bekannte Säge - und Dreschmaschinenbesitzer
Gottfried K e t t e r er wurde unter grotzer Anteilnahme der
Bewohner zur letzten Ruhe gebettet .

pp . Riedereschach b . Villingen , 2. März . (Todesfall . ) Nach
nicht langer , aber schwerer Krankheit verstarb Schlotzhosbauer
I . Schaumann , Vater von 5 noch nicht versorgten Kin -
dern , im Alter von 48 Jahren . Er war geachtet und beliebt .
Schaumann hatte den ganzen Weltkrieg mitgemacht , war
Inhaber mehrerer Kriegsauszeichnungen und wurde mit
militärischen Ehren zu Grabe getragen .

Säckiugeu , 28. Febr . ( Prähistorischer Fuud .) In einer
Kiesgrube wurde dieser Tage in 15 Meter Tiefe der gut
erhaltene Halswirbel eines Mammut gefunden . DaS
seltene Stück wurde der Gallusturmsammlung einverleibt .
Der Wirbel mitzt in der Breite 35 Zentimeter , von Gelenk -
körper zu Gelenkkörper beträgt die Entfernung 21 Zenti -
meter . Der Durchmesser der Rückenmarköffnung beträgt
10 Zentimeter . Aus diesen Matzen lätzt sich ungefähr die
riesige Größe dieses Tieres aus der Urzeit ermessen , das
vor etwa 20 000 Jahren auch in unserer Gegend heimisch war.

Säckiugeu . 1. März . (Ehrlicher Finder .) Der Sohn eines
Dentisten aus Laufenburg fand hier einen Hundertmalk -
s ch e i n . Er lieferte ihn auf dem Bürgermeisteramt ab und die
Verliererin war glücklich, als sie das Geld dort wieder i«
Empfang nehmen konnte .

e . Laufeuburg . 2 . März . (Kleine Wochenschau.) Die Stadt
setzt die Kanalisation , die letztes Jahr begonnen wurde ,
fort . Zurzeit wird die Grunholzer Stratze fertiggestellt und
das Baugelände der Brunnenmatt kanalisiert . — Der hiesige
Frauenverein vom Roten Kreuz veranstaltete zu Ehren
von 5 verdienten Hausangestellten einen Festabend und be -
schenkte sie mit silbernen Broschen . — In unserer Nachbar -
stadt Laufen bürg (Schweiz ) wird das Krankenhaus
— ehemals Kapuzinerkloster — erweitert durch den Anbau
eines Ostflügels , dessen Kosten auf 464 000 Franken veran -
schlagt sind. Der Bau ist bereits unter Dach . — Daselbst hat
sich auch eine Segelfluggruppe gebildet . Leiter der -
selben ist Photograph Leoni . Schon wurde mit dem Bau
eines Segelflugzeugs bereits begonnen .

-b - Pfulleudorf , 3. März . (Vom Tod ereilt .) Auf dem
Weg vom Walde , wo er mit feinem Sohn Stumpen geholt
hatte , wurde Landwirt Bernhard E n d re tz plötzlich von
einem Schlaganfall betroffen .

i . Eugen , 3 . März . (Kleiue Notizeu .) Mit den hier ge -
planten Neubauten soll nun bald angefangen werden . Neben
der Baugenossenschaft will auch die Stadtgemeinde an der
Belebung der Bautätigkeit , die vergangenes Jahr nicht be -
sonders grotz war , mitwirken . — Die Erstellung des Krieger -
denkmals wird nun auch nicht mehr lange auf sich warten
lassen , nachdem das Preisgericht sein Urteil über die einge -

lausenen Entwürfe gefällt hat . Den ersten und dritten
Preis erhielten die gemeinsamen Entwürfe des Architekten
B o t t li n g - Pforzheim (ein Engener Bürgersohn ) und des
Bildhauers G u t m a n n -Karlsruhe . Der zweite Preis
wurde dem Entwurf von Bildhauer E g l e r -Karlsruhe zu-

erkannt .
-b - Konstanz , 3 . März . (Todesfall .) Nach 25jähriger

Tätigkeit bei der Brauerei A . Bilger Söhne AG , in Gott -

madingen verstarb hier deren Geschäftsführer Adolf Nie -

d e r m a n n im 66. Lebensjahre .

Scheibenschlagen im Warkgröflerland .
— Lörrach, 2 . März . Der schöne, von unseren alemanni -

schen Vorfahren überlieferte Brauch des Scheibenschla -
gens , wie es besonders im Markgräslerland in jedem Jahre
mit großem Eifer von der Jugend gepflegt wird , hatte
wieder alt und jung in seinen Bann gezogen . Seit Wochen
schon hatten die Jungeys und Mädels das Brennmaterial
durch Sammlung von Haus zu Haus herbeigeschafft und hoch
türmten sich die Holz - und Reisigstötze für das grotze Fast -
nachtsfeuer am Sonntagabend . Als die Dunkelheit herein -
brach, zogen in Lörrach die scheibenschlagenden Jungen mi»
dem Lied „O Deutschland hoch in Ehren " auf den Hünerberg
und bald prasselte das Feuer zum Nachthimmel empor , wäh -
rend die von geschickter Hand geschlagenen glühenden Scheiben
im hohen Bogen zu Tal gingen . Auch auf den benachbarten
Höhen leuchteten die Flammenzeichen , sowie von den Berges -
höhen der benachbarten Schweiz und des Elsatz und kündeten
daß auch dort ein Volk lebt , das uns blutverwandt ist und
nun seine leuchtenden Grüße über den Rhein überall hinsen -
det , wo alemannisches Land ist .

In Lörrach zog, nachdem das Feuer heruntergebrannt war ,
die Jugend mit Fackeln und Lampions herunter zur Stadt ,
wo auf dem Kasernenplatz nochmals bei Liedern und Musik-
stücken der Kreiskapelle in einer Ansprache die Bedeutung de«
alten Brauches für unser Volkstum gewürdigt wurde .

Scheibenfchlagen in St . Georgen .
f.— St . George « b . Freiburg , 2. März . Am Sonntag

abend leuchtete über den Reben am Wendling « Berg das
Scheibenfeuer empor , das auch hier ein altüberlieferter
Brauch aus den frühesten Zeiten darstellt . Das St . George -
ner Scheibenfeuer hat eine eigenartige Prägung . Vor dem
Abschwung der an Drähten befestigten glühenden Holz -

scheiden macht der scheibenschlagende Bursche humoristische
oder ulkige Anspielungen auf örtliche Vorkommnisse , die , je
nachdem , von den zahlreichen Umstehenden mit hellen Lach -

falven begleitet werden .
MMwochnachmiltag Kinder-Skirennen

auf dem Schauinsland .
Fr «ib«rg i . Nr ., 2 . März . Am Mittwochnachmittag 2.30

Uhr wirb auf dem Schauinsland ein Kinder -Skirennen mit
Preisverteilung veranstaltet . Ungefähr 80 Kinder werden sich
an dem Rennen beteiligen , das durch ein nettes Volksfest mit
Wurstschnappen und ähnlichen Belustigungen seinen Abschluß
findet . Die Schauinslandbahn hat aus diesem Anlatz einen
verbilligten Tag für die Benutzung der Bahn eingeschoben.

Aus dem oberbadischen Jettungswesen .
Mit dem 29 . Februar 1936 haben die „Furtwanger Nach-

richten " in Furtwangen , das „Villinger Volksblatt " in Villin -
gen , der „Donaubote " in Donaueschingen und das ,Echo vom
Wald " in Triberg ihr Erscheinen eingestellt . Die Verlagsrechte
der genannten Zeitungen gingen auf das „Schwarzwälder
Tagblatt " über , das wie bereits berichtet , seinen Sitz von Furt -
wangen noch Villingen verlegt , wo es in der Buchdruckerei
Müller hergestellt wird .

Frühzeitliche Funde am Oberrhein,
e . Säckiugeu , 2 . März . In einer Kiesgrube hier wurde in

15 Meter Tiefe ein Mammuthalswirbel aufgefunden ,
der aus der Zeit vor 20 000 Jahren stammt, als in unserer
Gegend diese Riesenelefanten vorkamen . Ter Wirbel mißt
35 cm in der Breite und 21 cm in der Höhe . Das guterhal -
tene Fundstück wurde der hiesigen Gallussammlung einver -
leibt . — In M u r g wurde ein Grabhügel aus der Hallstatt-
zeit aufgefunden , wie er in dieser Größe selten vorkommt.

Wochenlohn ftatl Stundenlohn.
Gutach i. Br ., 2 . März . Die Nähseidenfabrik Gütermann

u . Co . in Gutach hat für ihre Arbeiter an Stelle des Stun -
denlohnes einen festen Wochenlohn eingeführt . Die Arbeiter
können nun mit einem festen Wochenlohn rechnen , auch wen«
einmal ein Feiertag in die Woche fällt . Die Leistungszulagen
werben neben dem festen Wochenlohn wie bisher bezahlt .

Wetterbericht des Reichswetterdienftes (Ausgabeort Stuttgart .)

Immer noch starke Bewölkung.
Die über Frankreich gelegene Störung hat sich unter dem

Einfluß der Kaltluft annähernd aufgefüllt , doch haben sich
über dem Mittelmeer wärmere Luftmassen in Bewegung ge-
setzt, deren langsames Ausgleiten zu unbedeutenden Nieder -
schlügen Anlatz gab . Die über West- und Mitteleuropa be-
stehenden Luftmassenunterschiede werden jedoch abgeschwächt,
was einen allmählichen Ausgleich der Druckunterschiede be -
wirkt . Doch mutz immer noch mit Bewölkung und zum Teil
auch mit Nebelbildung und geringfügigen Niederschlägen ge -
rechnet werden . Die Temperaturen erfahren dabei keine
wesentliche Aenderung oder höchstens einen leichten Anstieg .

Wetterausfichte« für Mittwoch , de « 4. März : Schwankende
Winde , immer noch vielfach bewölkt , gelegentlich jedoch, be -
sonders im Süden , etwas aufheiternd , vereinzelt Nebel -
bildung , höchstens geringfügige Niederschläge .

Wasserstand des Rheins
Rbeinselde « : 281 cm . gestiegen 8 cm .
Breilach: 186 cm , gefallen 2 cm.
Sehl : 279 cm , gestiegen 1 cm .
Sarlsrub « : 407 cm , gefallen 7 cm .
Mannheim : 329 cm , gefallen 9 cm .
g « tb : 2ft8 cm , gestiegen l cm .

jeweils Sonntags von 10—UH Uhr .
Die Kursusgebühr ist so niedrig ge-
halten , dah auch die Wenigbegüter -Die Kursusge ist so niedrig

ten diesen Svort ausüben können
u . umschließt die Kosten sür Stand ,
Büchse und Patronen , Anmeldung
und Auskunft Kaiserftr , 148 «Kern -
rus 7894 ) oder auf depi Schießstand
am Sonntag früh 1(T Uhr .

Morgen , Mittwoch ,
laufen folgende » urse ;

10—11 Uhr ' Gymnastik , « viele ,
Krauen , Turnhalle des Hochfchul -
Stadions .

17.15— 18 .15 Uhr : Gymnastik , Spiele
Frauen , Turnhalle der Südend -
schule I .•i )—21 .80 Uhr : Gvmna 'tik Sviele ,
Kraue » . Turnhalle der Schiller -
schule .

20—21 .30 Uhr : Gymnastik . Sviele .
Krauen , Turnhalle der Hebel -
Markgrasenschule .

15— 16 Uhr : Kindergymnastik .
Turnhalle der Kichteschule .

16.30— 18 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere . Krauen , Turnhalle der
Helmholvfchule .

20—21 30 Uhr : Körverfchule . Män
ner und Krauen . Turnhalle der
Kantfchule ,

20—21 .30 Uhr : » örverschule . Män -
ner und Krauen . Turnhalle der
Helmbolbschule .

20—22 Uhr : Reiten Männer und
Krauen Reithalle , Kaiserallee 12a .

20—21 Uhr : Körverschule . Männer
u . Krauen , Turnhalle des Hoch-
schul - Stadionß .

21,30— 23 Uhr : Schwimmen , Krau, ,
Pierordtbad .

20—21 .30 Uhr in Griinwinkel :
Gymnastik , Sviele . Krauen , Gast -
haus zur Albsiedlung .

20—21.30 Uhr i» Daria « den : Gym -
nastik , Sviele . Krauen . Turnhalle
des neuen Schulhauses .

n 91 .30 Uhr in B ^vchsal : "ünin -
nastik und Sviele , Krauen , in d
Turnhalle bei Gymnasiums .

Unsere 1935er weift- und Roiweine
präsentieren sidi als erslkl. OnalllAiswefne

sie munden hösflidi
und werden Oberau von Hennern bevorzugt !

Wenn Sie unsere Weine aus Neipperg , Nordheim , Schwaigern , Dürrenzimmern ,
gewachsen an den sonnendurchglühten Hängen des Heuchelbergs , noch nicht
probiert haben , dann säumen Sie mit Ihrer Besteliun ' nicht länger !

Unterländer Welngfirtner - Gesellsdiaft m n n Nordhelm
Geschäftsstelle Sdiwalfiern : Wilhelm Zundel . — Fernrut Schwaigern SA 302

Eigene Weinberge - Moderne Kelterei und Kellerei in Nordheim bei Heilbronn .
Muster nur vor dem Faß durch Kellermeister Schneider in Nordheim , Fernruf 479 Lauffen a . N.

BESSES
Suche auf 1. Hyp .

8- 10 000 M .
zu best .ZinS , Steuer -
wert 56 000.* . Näh .
dch. August Schmitt .

Hypoth -Geschäft .
Htrschstratze 43.
Telefon 2117 .

MUM !
Stiller Teilhaber

mit 500—000 RM
Einlage gef . Bei
Mitarbeit höh . Mo «
nalsverd . Ang . u .

250 Mark
gegen gute Sicherh
u . hohen .Sin » auf
5 Monate gesucht .
Angeb unter Z 1809

TO243910 an Bd . Pr . an die « ad , Preise ,

wer »«» rasch
und v»ei »wer .Druckarbeiten

>»gefertigt in de,
Sind . Des Brett *

Kaulgesuche

Elektromotor
und Amboß gesucht .
Ang . m . Preis unt .
C 1803 au Bad . Pr .

Handwagen
Vierrädrig , et 1—2
m . ju (auf . gesucht
JJtacfert, Karlsruh «.

JKetftftr. i

Bevor Sie heiraten O
müssen Sie in Ihr , et« . Interesse die
Ratschläge eine » erfahr Ar , te« übet :
. La « Liebe », und Geschlechtsleben de»
Weibes in gesunden und kraulen lagen '

von Di , med , A, kühner lesen , Au » dies
v. streng st« , Standpunkt au » geschr
Werke d , bek, Autor » schöpfen Sie ilenni »
niste und Tatsachen , die sür jeden G -bild
von unschätzb Werte sind Preit diese »
et . 200 e . st.' rk, . mit viel » b» , Vers
Werke» 2,8V M franko Sur , » heziehen
von ES. > . Schwarze » Verlag , ItrS
de» . « . W1U .
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . WirfschaffsZeitung
Leipziger Messe weiter belebt. / b,«« Bericht der „ Badischen Presse ".

Der Messebesuch nimmt normale Formen an . — Hauptfächlich ernsthafte Interessenten .
«g Leipzig , 2. März .

Wenn es für manchen Aussteller oder Einkäufer noch eine
Frage war , ob sich die Belebung des ersten Messetages auch aufdie weiteren Verkaufstage erstrecken würde , so hat der zweiteTag diese Menschen darüber belehrt , daß auch der geringstePessimismus nicht mehr am Platze ist. Es ist eine alte , immer
wiederkehrende Erscheinung , dah sich im weiteren Verlauf der
Messe der lebhafte Verkehr des ersten Tages vermindert . Soist es natürlich auch diesmal wieder gewesen , aber es muß dochfestgestellt werden , daß schon rein äußerlich betrachtet , der
Verkehr am zweiten Verkaufstage weiterhin stark anhielt undmit Vergleichstagen früherer Messen nicht standhalten konnte ,sondern diese bei weitem übertraf . Die Nachfrage der Einkäu -
fer und die Verkaufstätigkeit als solche blieb durchweg inallen Branchen erhalten und das große Heer der ernsthaftenEinkäufer ging daran , die sich bietenden günstigen Einkaufs -und Orientiernngsmöglichkeiten auszunutzen . Ja , man kann
sogar sagen , daß der zweite Messetag das eigentliche Geschäfterst richtig in Fluß gebracht hat.

Sowohl in den Meßhäusern der Innenstadt , als auch in den
Hallen der Großen Technischen Messe und Baumesse ging esrecht lebhaft zu . Mitunter trügt der Schein , und nicht immerkann man aus dem größeren Verkehr einen Rückschluß auf die
Geschäststätigtigkeit ziehen . Beobachtungen und Rückfragenhaben jedoch ergeben , daß der Geschäftsverlauf tatsächlich all -
gemein gut ist.

Was das Ausfuhrgeschäft betrifft , kann man einen zuver -
lässigen Neberblick noch nicht gewinnen . Obwohl überall eifrigeVerhandlungen festzustellen waren , sind neben den hohenZöllen , den Valutaschwierigkeiten usw . auch noch die zuneh -mende Eigenproduktion in den betreffenden Ländern ein
wesentlicher Hinderungsgruud , der den flotten Umsatz beein -
trächtigt . Auch ist zu bedenken , daß der ausländische Einkäuferdie deutschen Erzengnisse gegenüber gleichen aus Japan undder Tschechoslowakei überaus streng prüft . Die relativ besserenBedingungen des ausstellenden Auslandes bringen diesem na -
türlich manchen Auftrag ein , den sonst deutsche Fabrikantenhätten buchen können . Andererseits aber ist die deutsche Qua -lität unbestritten führend und darauf stützt sich die Hoffnung
aHer an der Ausfuhr interessierten Kreise . Leider kann manimmer wieder beobachten , daß das Ausland versucht , die ohne -
hin scharf kalkulierten Preise zu drücken. Der Versuch dürfteallerdings nicht allzuviel Erfolg haben , denn der deutsche Fa -brikant verschleudert seine Wertarbeit nicht mehr .

Anders dagegen liegt das Jnlandsgeschäst . Brachte schonder Sonntag fast allen Ausstellern zahlreiche kleinere undmittlere Aufträge , so wurde das Geschäft am Montag in fast«»verminderter Stärke fortgesetzt. Es ist interessant zu beob-achten , daß alle diese Aufträge in erster Linie von sogenanntenkleinen Häusern stammen , die eine erstaunliche Kauffreudigkeitentwickeln und ungeheuer viel zu dem Gesamtergebnis bei -
tragen . Die Aussichten auf eine allseits gute Beendigung derMesse sind groß . Es ist zu wünschen , daß auch in den nächstenTagen die Umsatztätigkeit in gleichem Maße fortgesetzt wird .

Im einzelnen ist zu sagen , daß auf der Textilmesse Tep -piche, Gardinen , sowie Kleiderstoffe und Drucke gutes Geschäfthatten . Auch die Herren - und Damenkonfektion ist befriedigt ,vor allem in Berufskleidung . In Lederwaren und Reifearti -keln hat sich das Geschäft noch nicht richtig entwickelt . Gut gehenbillige Koffer , namentlich für Heer und Arbeitsdienst . DieUmsätze in Beleuchtungskörpern waren befriedigend ? fürHaus - und Küchengeräte lagen sie höher als im Vorjahre . Die
Spielwarenfabrikanten hatten wohl guten Besuch, auch ausdem Auslande , warten aber noch auf größere Abschlüsse . Ga -lanteriewaren wurden gut gekauft , desgleichen Bürobedarf .Gutes Geschäft hatte auch das Kunstgewerbe . In Eisen - undStahlwaren sind noch keine nennenswerten Abschlüsse zu -stände gekommen . Die Möbelmesse ist sehr befriedigt . Auf derNahrungs - und Genußmittelmesse gehen Süßwaren schwach . !Erste Abschlüsse kamen nach Frankreich in Kraftnahrungsmit -

. teln zustande . Sommerliche Sportartikel erbrachten befriedi -

genden Auftragseingang , wogegen Porzellan und Steingut
noch Wünsche offen lassen.

Lang durch die Textil -
und Bekleidungsmesse .

Leipzig , 2 . März . (Eigenbericht. ) Die von rund 35g Aus -
stellern beschickte Textil - und Bekleidungsmesse , die zu den
jüngsten der Fachmessen der Leipziger Messe gehört , konnte sicham Sonntag eines großen Besuches erfreuen . Alle verfügbaren
Plätze sind auf ihr belegt . Ein Rundgang beweist, daß diese
Fachmesse fast lückenlos alles enthält , was zu den Begriffen
Textilien und Bekleidung gehört . Das allgemeine Interesseder Besucher konzentriert sich auf Kunstseide ittjd deutsche Zell¬wolle . Die Lehrschauen, die die großen deutschen Kunstseiden-
werke auf der Messe bieten , sind ungemein fesselnd. In der
Vistra -Schau erkennt man an den ausgelegten Fertigwarendie vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten der Vistrafafer ,aber auch der Aeeta - und der Eupramafafer . Man sieht im
Vergleiche dazu Schurwolle und Perubaumwolle . Neu sind die
Mischungen mit Wolle und die verschiedenartigen Mischung ?-
Verhältnisse , wie sie sich für Kleiderstoffe ergeben haben . Man
findet weiter neue Sommer - uud Herbstmuster in leinenähn -
lichem Charakter . Neu in der Ausmusterung sind auch die
Wollstra - Kollektionen in glatten Geweben . Crepes , Streifen ,Schotten nfw . Sehr gelungen sind Roßhaarimitationen fürMöbelstoffe , denen eine große Haltbarkeit nachgerühmt wird .Die Eupramasaser erweist sich als deutsche Edelfafer u . a . auchfür konfektionierte Damenstrickkleider . Groß ist das Angebotauf der Messe in Garnen . Die Besucher können sich von der
hochwertigen Qualität der deutschen Handarbeitsgarne über -
zeugen . Perlgarn aus deutscher Zellwolle trifft man in viel -
facher Verwendung bei gestrickten und gehäkelten Pullovern .Sehr viel Anregung gewährt die deutsche Teppichindustrie .Man sieht mechanisch gewebte Smyrnateppiche zum Teil in
zeitlosem Muster . Eine große Fabrik bringt eine Teppichseriein nordischem Charakter heraps . Es ist überhaupt zu bemer -
ken, daß die überbetonten „modernen " Muster verhältnismäßig

wenig Verwendung finden . Von der Leiue» i»d«ftrie wirdeine reiche Wahl bewährter Halb - und Reinleinengewebe zurSchau gestellt . Man sieht sie roh , gebleicht und gefärbt . Dazuliegen modische Leinenstoffe für Kleider , Handtaschen usw .aus . Wichtige Fortschritte sind von den Daunen - nnd Stepp -
deckensabriken in dannendichtem Deckenbezug gemacht worden .Wie immer aus der Leipziger Frühjahrsmesse nimmt deutscherKretonne einen breiten Raum ein . Groß ist das Angebot inKrawatten , vor allen Dingen in knitterfreier Ware und in
Berufskleidung . Die Zahl der beteiligten Firmen aus der
Bekleidungsindustrie ist stärker als auf früheren Messen . DieDamen - und Herrenkonfektion hat mehr Aussteller als sonstaufgeboten , ist aber auf der Messe noch lange nicht so zahlreichvertreten wie es ihrem tatsächlichen Umfange entspricht . Wennauch die Gründe hierfür hauptsächlich in der Verschiedenartig -Feit des Beginns der Saison und der Messe liegen , so sollte dochdiese Tatsache nicht ausschlaggebend für die Nichtbeteiliguugan der Messe sein . Das gilt auch von der Strumpfindustrie ,deren Angebot in Knie - und Sportstrümpfen alle Anerkennungverdient , deren Beteiligung aber auch nicht ihrem wirklichenStärkegrade entspricht .

Besondere Anregungen bereiten die Messestände, die neueTapisserien , Decken, Kissen und Stickerei vorführen . Auch inBademänteln , Strandanzügen und Morgenröcken ergeben sichinteressante Objekte . Kurzum , es gibt wohl kaum ein Gebietaus der Textil - und Bekleidungsindustrie , das nicht in Leip-zig anzutreffen wäre .
Empfehlenswert ist der Besuch der Textilmaschinenschanauf dem Ausstellungsgelände der Technischen Messe. Dortkann man sich überzeugen , daß die Verarbeitung der deutschenSpinnstoffe heute keine sonderlichen Schwierigkeiten mehr be -reitet . Bedeutsame Fortschritte sind vor allen Dingen in derBehandlung der Fäden beim Spulen der Garne gemacht wor -den . Leider vermißt man auch unter diesen Ausstellern mancheFirma , die früher die Messe beschickt hat . Da aber sehr vieleneue Firmen hinzugetreten sind , hat die Qualität der Textil -maschinenschau darunter nicht gelitten .

Oer Führer an das Leipziger Meßamt .
Ter Führer tmS Reichskanzler hat zur Eröffnung der LeipzigerFrühjahrsmesse an das Metzamt Leipzig folgendes Telegramm ge-richtet :
„ T -er Leipziger Frühjahrsmesse 1936 wünsche ich für die Erfüllungihrer bedeutungsvollen Ausgabe besten Ersolg . Möge sie dazu bei -tragen , den Unternehmungsgeist des deutschen Fabrikanten undKaufmanns zu stärken und die Beziehungen der deutschen Wirtschastzum Ausland zu erweitern . Adolf Hitler ."

Weitere Belebung am badischen Stammholzmarkt.
Kleine Nadifrage am Brettermarkt .

Die Verkäufe am badischen Nadelstammholzmarkt haben in denbeiden letzten Wochen weiter erheblich zugenommen . An Tannen - undFichtenholz wurden insgesamt SS Sit» Fm . verkaust gegen 25 818 Fm .in der vorangegangenen Berichtszeit . Davon stammten 12 656 Fm ,(10 035 ) oder 36*/« (38 ) aus Staatsivaldungen . Die Preise hielten sich»wischen 52 und 80' /« der Landesgrundpreise >4»— 72) bei einem Durch -schnitt von «4 (SO) •/».An erster Stelle standen diesmal die Bodenseegegend nnd die Baa «mit einem Umsatz von 16 22« (3214 ) Fm . . von denen 4728 (484 ) Fm ,oder 29°/» (15 ) aus Staatswaldungen kamen . Man bezahlte dafür »3— 71(55— 66 ) •/» der Landesgrundpreise oder im Durchschnitt 65 (64) •/». Ausdem nördlichen Schwarzwald wurden 9841 ( 11 763) Fm . verkauft , davonaus Staatswaldungen 3945 (3390 ) Fm . . das find 40 (29 ) •/• ; die Preiselagen zwischen 59 und 72 (57—70) •/• oder bei 64 (63 ) im Durchschnitt .Der Odenwald verlauste 3796 (1123 ) Am ., davon 1329 (407 ) Fm . oder33V« (42 ) aus Staatsbesitz ! hier bezahlte man 60—80°/, (61—72 ) oderdurchschnittlich 66 (64 ) ' /». Erst dann folgt der südliche Schwarzwaldmit 3008 (8053 ) Fm . . davon 66°/, (68 ) aus « taatswaldungen mit Preisenvon 52— 60 (48— 61 ) ' />, durchschnittlich 56 (56) •/». Tie Verkäufe des
Warkgräslcrlandes betrugen 1428 (850) Fm . wovon 53°/» (26 ) ausStaatsbesitz bei einem Durchschnittspreis von 54 (55) •/• und die desobere « Rheintals 1008 (815 ) Fm ., bei denen der Staat wie in derVergleichszeit nicht beteiligt war , mit 61 (58 ) ' /» Durchschnittspreis .An Pavierholz wurden 2341 Ster (5636 ) umgesetzt , davon ausStaatsforsten 2038 (1956 ) Fm . oder 87 (35 ) •/». Man bezahlte 55— 66(53— 66) •/. oder durchschnittlich 62 (61 ) •/».Auch am Laxbstammholz - Markt kam es zu zahlreicheren Verkäufen .Es wurden 1995 Fm , Eichen zu 35— 119°/, , durchschnittlich 79"/, , 1484 Fm .Buchen »n 64— 80"/«, im Mittel 75 , 827 Km . Eschen zu 50—93°/», im Mit -tel 85' /». 177 Km . Erlen zu 100°/, . 165 Fm . Pappeln zu 71 °/,, 72 Km .Hainbuchen zu 80»/. , 42 Km . Birken zu 70»/. und 20 Km . Lindcn zu 80°/.umgesetzt . Der Verkauf von Laubscknittholz geht langsam , aber stetig ,vor sich .

Am Brettcrmarkt war die Nachfrage verhältnismäßig klein . Bave -rifche Ansschutzbretter 16'1 " 5" —12" waren zu 42 xn waggonsrei Karls¬ruhe kaum unterzubringen . Für Schwarzwälder Bretter der gleichen

Die 1 . Reichstagung der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe .
Eine Rede des Reichsverkehrsministers .

Freiherr von Eltz - Rübenach hielt auf der Tagung der Rcichsvcr -
kehrsgruppe Kraftsahrgewerbe eine Rede , in der er u . a . ausführte :

Neben der Reichsbahn und der Reichspost sind die Reichsverkehrs -
gruppen Kraftsahrgewerbe , Seeschiffahrt , Binnenschiffahrt , Speditionund Lagerei , « chiencnbahnen . Fuhrgewerbe . Hilfsgewerbe des Verkehrsentstanden und mit den grotzen Organisationen der Wirtschaft , des
Nährstandes und der sonftißen Verkehrsnntzer im . Reichsverkehrsratunter meinem Borsitz vereinigt worden . Die Organisation ist klar und
durchsichtig . Aber Organisation ist nur Form , und eine Form bekommtihren eigentlichen Inhalt erst durch die Menschen , insbesondere durchdie Führer , die in ihr tätig sind . Das Führerkorps in den Reichsoer -
kehrsgrnvven ist neu , aber ich habe mich bemüht , überall dort , wo mirein Einslutz auf die Wahl zustand , Männer zu bestätigen , von denen
ich annehmen konnte , daß sie den Geist eines wahrhaften National -
sozialismus in sich aufgenommen hatten und die autzerdem vom Ge -

egend eigenen AUtaaven lein .. .. .wirtlich nötigen Angelegenheiten vom Reich sozuiagen als Aintragsver -
waltungen in Anspruch genommen werden sollen .Die Äeichsverkebrsgruvven und die beiden grotzen staatlichen Ver -

« kchrsanstalten marschieren nebeneinander aus ein gemeinsames Ziellos : die Berkehrseinheit . Sie bilden gewissermaßen die einzelnenArmeen des Verkehrs . Diese Armeen sind unterteilt . Jede Reichssach -
schaft , jede Uuterglicdernng hat ihren Führer , der im Rahmen der ihmerteilten Weisungen selbständig handeln soll . Ueberall muh gerechte ,fürsorgliche , vorausfchauuende . mit einem Wort nationaliozialistischcArbeit geleistet werden .

In der Reichsverkehrsgruppe Kraftsahrgewerbe find alle Spartendes gewerblichen Kraftverkehrs zusammcngesatzt . Neben den össent -
lichen — oft sehr umfangreichen — Omnibusbetrieben finden wir die
grotze Fachschaft der rein privaten , deren Mitglieder häufig nur einekleine Linie betreiben . Wir sehen auch den keineswegs so rosig , als esmancher im Zeichen rapider Motorisierung glauben möchte , in seine
wirtschaftliche Zukunft blickenden Stand der Kraftsahrlehrer , und wir
sehen , entsprechend seiner Bedeutung als Hauvtpartner im .• leich-
verfahren zwischen Eisenbahn und Kraftwagen ein wenig abseits undnoch ein wenig straffer organisiert , den Güterfernverkehr . Um beidiesem letzteren einen Augenblick zu verweilen : Die Sonderglicderui ' >ides Güterfernverkehrs im Reichskraftwagen - Betriebsverband darf nichtzu e>ner Abtrennung dieses Verkehrszweiges von der Gemeinschaft des
Kraftvcrkchisgcwcrbes führen ! Wie sie die Zusammensassung regelnwollen , möge Sache der Beteiligten bleiben . Ich habe nur drei Wünscheauszusprechen : . . . .L Die Erfahrungen des Güterfernverkehrs dunen in der Verwal -

tnngsarbeit der Reichsverkehrsgruppe Kraftsahrgewerbe nicht nnbc -
kannt und unverwertct bleiben .2. Der Reichskrastwagen - Betriebsverband dars nicht eine Entwicklungnehmen , als ob nur bei ihm Krastverkehrsinteressen beheimatetwären , und er dars die schwierigen , im Nahverkehr liegenden Kragenniemals ans dem Auge verlieren . .3. Tnrch die Zusammensassuug des Rcichskraftwagen - Betrlcbsverban -
des und der Reichsverkehrsgruppe Kraftsahrgewerbe dars keine Er -
höhung der Beiträge für die Mitglieder entstehen .Bei dieser Gelegenheit möchte ich mitteilen , daß tch die Aussichthabe , in kürzester Zeit einem gemeinsamen Vorschlage der Reichsbahnund des Reickskrastwagenbetriebsverbandes über die , « lässige Tarif -

Sestaltung beim Krastwagen entgegenzusehen .
Das bodenständige Verkehrsgewerbe leidet nickt unter der zuneh -

wenden Motorisierung , sondern unter der Preisschleuderei , welche be-
sonders von ungcscstigtcn , auf Schulden gegründeten Unternehmen

betrieben wird . Alte grute Unternehmungen geraten in Schwierigkeiten ,weil « -chlendersirmen ihnen auf anderer Leute Kosten die Austrägeunterbieten . Ich will diesen Erscheinungen verivaltungsmätzig in jederBeziehung entgegenwirken . Aber wenn ich das im Personenverkehr und>m Güterfernverkehr eingeführte Konzeisionsverfabren ans den gesamtenNahverkehr ausdehnen sollte , so könnte ich unmöglich am jverkverkehrvorübergehen , der »ich in der Nahzone oft als unechter Werkverkehrbetätigt , und dann wurde ich ein Gebiet treffen . dessen Einengung ich5^ . « nvereinbar Mit der vom Führer und Reichskanzler angeordnetenMotorisier « » « ansehe . Ich erbitte auch Verständnis sllr die Verwal -tungslage . Die « teuermittel des Reiches werden heut « zu wichtigerenAu,gaben gebraucht als zur Alimenticruna eines neuen Beamten -Heeres , welches Konzessionsnrknnden bearbeitet . Von der unüberfeh -baren Flut der Kimzessionsanträge im Güternahverkehr , vom schwerenLastzüge bis zum Dreiradlieferwagen einer Stadtküche , schwindet auchlede Aussicht aus eine erfolgreiche und praktische Handhabung dieserKrage durch die Organe des Staates , Es ist ein ganz wichtiger Grund -satz der Staatskunst : Man solle keine Gesetze machen , die man nichtdurchnihren kann . Ich stehe nicht an , die Hoffnung auszusprechen ,da « die tüchtigen Unternehmer .im Güternahverkehr sich schon durchsetzenwerden . Ich glaube nicht an die Möglichkeit , alles wirtschaftliche Gluckvon Staats wegen und von oben imputieren zu können . Auf den wir «-Menschen kommt es an — gestern . heute und in alle Zn -knnft ! Der Staat foll sich am möglichst wenige Hoheitsanfgaben be-schranken und die Reichsverkehrsgruppen sollen sich aus die Verkehrs -wirtschast beschranken . Die Reichsregierung blickt heute mit Vertrauenau » die einheitlichen Reichsorganisationen . unter denen die Reichsver -kehrsgruppe Krattverkehr eine besonders interessante ist.
keiekssutobslmen und Güterfernverkehr
Dr. Todt beim Kraftfahrgewerbe .

deutung der Rcichsautobahnen sür den Güterfernverkehr . Noch vor
, wurden die Reichsautobahnstrecken zwischen Braunschweigund Hannover , zwischen >5alle und Leipzig , zwischen Köln und Düffel -

. 5 « * ir ? -cn
.i. Hamburg und Lübeck , zwischen Königsberg undElbiiig . znmchen München und Roienheim dem Verkehr übergeben wer -den . Ter « omitict werde dann die Verlängerung dieser Teilstreckenund weitere neue Teilstrecken bringen Insgesamt würden im Lause desJnfttes 1936 rnnd 1000 Kilometer Reichsautobahnftratzen dem Verkehruoergevell .

Zn seinem eigentlichen Thema übergehend , sührte Dr . Todt u . a .aus : Der Kraftwggen im Dienste des (Güterfernverkehrs erhalte durchLÄÄfe eine gewaltige Förderung . Zur Zeit würdeneiwa 2oO Fermtrecken mtt Entfernungen von durchschnittlich 300 Kilo -Metern le zehnmal im Monat befahren . Nach der Fertigstellung der
fa ™ **

'1 ^ & eMon.,? et
fce . Mefer .Bekehr wesentlich erweitert werden

nnrfT ?!» <• regelmäßig befahrenen Strecken werdenauch eine wesentliche . . Verkürzung erfahren . Tie Reisegeschwindigkeit
s ^

—i ? tund <ntfilometer beträgt , werde UNI etwa 33°/» zunehmen ,ö . h . es können taglich 200 Kilometer mehr als bisher an einem
Hi hn ? ' ^ 5 "L " dcm ergäben ' ich weitere Ansgaben© tttctfwiroctfc | t . » der Transport von Frischobst und
» nh h/r t -l!? on Hurch das Flugzeug ausgeführt wird

s - ^ötI ®5? rt ..®on . « « fischen . Es sei selbstverständlich .
Mauna " Reichsautobahnen nicht kostenlos zur Ver -ugung gestellt werden können , aber es werde angestrebt , diese Abgabe

!,5? 6» 1¥* 6te - " " » npfnfiigteit nickt behindert . Die Lei -? " ? «^ lgkeit b " Re ' chsaulobahnstraken werde m ; - rund 3000 Wageniii Oer stunde noch nicht erichopft sein .

Abmessung verlangte man frei Mannheim/Lndwigsbase « : reine undbalbreiue Ware 75— 81 Jtn , gute 68— 69 xn , Ausschutz 43 Jtn und fürX - Bretter 39 .50—40 M . Umsortierte , sägefallendc Kanalbordc ausNiederbaoern . 10' lang , 5—12" breit und 20 mm stark , kosteten34— 38 XII. Oberbanerisch « Fichtenbobel - Brettcr 3—6 m lang , 5—7 "
breit . 1 " stark , waren srachtsrei Sarlsrnhe zu 52— 57 Ml zu haben ,wurden aber auch zu diesen Preisen kaum gekaust . SchwarzwälderFichtenhobler waren nicht unter 56 M , frei Mannbei « /Lndwi «shasen ,erhältlich . Hobelbretter der gleichen Herkunft , gute Ware , kosteten etwa1 .93 m , unsortierte 1.65— 1 .6« M und IIs -Ware 1.27—1.30 M jeQuadratmeter , frei Mannheim .Es stellten sich Fichtenblochware frei Mannheim auf 56—57 Xtl jeKbm „ beste Kiefernblöcher auf 80—90 X)l ; Schwarzwälder Fichten - undTannendielen . 16' 12" 1>-— 2" , Ausschuß , aus 44—46 XH , desgl . X - Wareauf 41—43 XH , sämtlich frei Mannheim . Die Nachfrage nach Dielenund Blocher « hat sich etwas belebt .

Umbau der polnischen Kontingentsliste .
Zweck : Erweiterung des Handels mit Deutschland . —
Das deutsche Kraftfahrzeug auf dem europäischen Markt

Der deutsche und der polnische Regierungsausschutz zur Ueber -wachung des Wirtschaftsverkehrs zwischen beiden Staaten konnten aufihrer jüngsten dritten Tagung feststellen , datz sich die Einsuhr ausDeutschland unter dem neuen Clearingsystem immer besser einspieltund in letzter Zeit sogar eine steigende Tendenz »eigt . Ueber dir nächstenSchritte , die die Ausschüsse zu tun gedenken , wird von der deutsch-polnischen Handelskammer « . a . folgendes gesagt :Da es sich während der ersten drei Monate des neuen deutsch -polni -schen Wirtschastsvertrages gezeigt hat . datz verschiedene Kontingente , dieDeutschland zugestanden waren , wenig , andere dagegen sehr gut ansge -nutzt wurden , zum Teil sogar sür das erste Halbiahr erschöpft sindkamen die Ausschüsse überein . die sich hieraus ergebende « achlage zuüberprüfen und die in Aussicht genommene Umgestaltung der Kontin -gentslistc nicht erst im Juni , sondern bereits im März vorzunehmen .Die ansteigend « Entwicklung der deutschen Aussuhr nach Polen inder 1 . Kebruarhälste und die nicht unbegründete Erwartung aus derenweitere Zunahme in den folgenden Wochen und Äionaten ermöglichtees den Regierungsausschüssen , den polnischen Ausfuhrplan sür Märzum 100°/« gegenüber Februar zu erhöhen . Autzerdem sind Vorkehrungengetrossen worden , um die Aussuhr aus Polen bzw . Tanzig beweglicherzu gestalten . Kür bestimmte Danziger Waren , die saisonmätzigen Cha -rakter haben , und vorwiegend in den Wintermonaten ausgeführt wer »den , sind zusätzliche Kontingente bewilligt worden , mit der :v! atzgabc .datz die Zahlungen in späteren Monaten ersolaen . Um die Abwicklungvon Holzgeschäften zu erleichtern , werden die deutschen Devisenbeschei -nigungen in Zukunft sür zwei aufeinanderfolgende Monate ausgestelltwerden . In die Devisenbescheinigung wird die Bestimmung ausgenom -men . dah das eingesührte Holz erst 3 Monate nach Ueberschreiten derGrenze bezahlt werden dari . Tie Ausfuhr von oft -oberschlesischen In -dustrieer ^eugnissen ist durch eine Sonderreglung sichergestellt worden .Kerner sind weitere Erleichterungen im Handel mit Büchern und Zeit -schriften geschassen worden .
^ Den Kernpunkt der jüngsten Beratungen bildete die Frage derFiuanzrernu » der deutschen Geschäfte nach Pole » . Tie beiden Regie -rnngsausschüsse sind bemüht , den noch bestehenden Schwierigkeiten ge-recht zn werden . Das Hauptproblem bildete die Frage der langfristigenGeschäfte . Da der Wirtschaftsvertrag vorläufig bis zum 31 . Oktober1936 läuft , konnten derartige Geschäfte , namentlich mit einer Laufzeitüber den Zeitpunkt des Ablauss des Vertrages unter dem Verrech -
nunßsversahren bisher nicht ohne weiteres zugelassen werden . BeideRegierungsansschüfse waren sich darüber einig , datz die Folge der lang -fnuigen Kreditgeschäft « einer Regelung bedarf . Es ist daher vereinbartworden , entsprechende Matznahmen ans der Tagung im März - u be-schlichen .

*
Für deutsche Kraftwagen waren in Polen bis vor kurzem nur be-schränkte Absatzmöglichkeiten vorhanden . Mit dem Abschlutz des neuenWirtschasvsvertrages dürfte sich das Bild grundlegend ändern . Einenennenswerte Krastwagenindnstrie besitzt Polen nicht : es ist also , sofernes leine Motorisierungspläne verwirklichen will , auf den Bezug aus¬ländischer Automobile angewiesen . Tic künftigen Absatzchancen Tentich -lands werden daher günstig beurteilt . Die deutschen Wagen >>otzennämlich gegenwärtig auf ein grotzes Interesse , weil sie den p » ln »,chenAnsprüchen am meiUen «ereckt werden . Die grötztenteils schlechten pol -nischen Straßen stellen besonders hohe Ansprüche an die Fahrzeuge .Die deutschen bewährten Schwingachsenkonstruktionen sind in dieserHinsicht sür Polen besonders geeignet . Ein zweiter Faktor von erheb -licher Tragw « it « ist die Wirtschaftlichkeit der deutschen Krastwagen . diebei dem niedrigen Lebensstandard des polnischen Volkes von aus -schlaggebender Wichtigkeit ist. Polnische Kreise rechnen damit , datz be- -rcits im lausenden ^ ahre rnnd 1000 deutsche Personenwagen , einige100 Last - und Spezialwagen sowie Krastwagensahrgestelle und Karosse -rien werden abgesetzt werden können .Aehnlich wie bei den Krastwagen liegen di « Produktions - und Ver -kaussverbältuisse für Motorräder . Die Eigenproduktion ist unbedeu -tend . so datz die fremden Erzeugnisse grotze Absatzchancen haben . Ticgrötztcn bestehen sür die deutschen Motorräder , die preislich und tech-nisch von keinem Lande zu schlagen sind . Ebenso wie für Krastwagensind auch für deutsche Motorräder ausreichende Kontingente vorhanden .Ungiinftig sind die Berkaussaussichten für Fahrräder . Der prohibi -tive Zoll von 80 Zlotv je Rad unterbindet jede Einfuhr , so datz derBedarf von einheimischen Firmen saft restlos gedeckt wird . Dagegenist die Einsubr von Fahrradteilen noch sehr ansdehnnngsfähi «, nament -lich die dcutschcn Fahrradteile dürsten nunmehr stärker herangezogenIPCtöfilt mi sör qn (f altp »iii mrtm AXi\ a <»{ Onr *•>r —x— i _ -4r\r-% i _

herabgesetzt
sür deutlche ! .. . . . W _ _erhöhten Bezüqen Polens in Stratzenbaumaschinen rechnen , die bisherfast gar nicht eingeführt wurden , jetzt aber im Zusammenhang mit demAusbau der poluifchen « tratzen benötigt werden .

Dlnalerfck « Malckinenfabrik AG .. Zweibriicken -Bierback - Die Ge -scllschast , die jetzt Tingler - Werke AG . firmiert . h« t von der Saar -arubenverwaltung die Lieserung einer neuen Förderungsmaschine fürdie Saargrube Dechen in Auftrag erhallen .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Schwächer .

Aerli «. 3, Mär, . «Suukwruch . » Die Börse eröffnete «n schwächerer
Haltung . Die Stimmung blieb indessen nicht unfreundlich ^ Das ge-
drückte Kursnivcau ging aus ein fast völliges Fehlen der Publikums -
auftrüge zurück . V. schwächer eröffneten AEE >, Aschalsenburger , Har -
vener und BMW . ?i> schwächer Mannesmann und Stablvercln . Jung -
Hans blitzten % ein . Andererseits waren Atlanten und Karben letztere
mit 152 um je H fester. Die Siemensaktie , die erstmalig exklusive Divi -
dende gehandelt wurde , ermäßigte sich um S' /> (bei einer Dividende
von 7'/i) .

Am Reuteumarkt notierten Altbesitz mit 111 .10 um 10 Psg . höher .
Die anhaltende Geschästsstille bewirkte auch im Verlaus weitere

Kursabschwächungeu , die besonders am Montanmarkt verhältnismätzlg
stärkeres Ausmatz annahmen . Hoesch und Harvener gingen um i« % ,
Stahlverein und Rhein . Stahl um je »/-, Maunesmann um % unter
dem ersten Kurs um . An den übrigen Märkten erlitten serner Siemens ,
AEG , Dessauer Gas und Deutsche Eisenhandel Einbußen . Aarben gaben
« rneut % nach . Im Gegensatz zur Allgemeintendenz konnten sich Ilse
Genutzscheine um % erholen .

Am Rentenmarkt war ein freundlicher Grundto « auch beute nicht
zu verkennen , doch blieben die Umsätze weiter auf ein Mindestmatz
beschränkt.

Die Börse Ichlotz in außerordentlich stiller Haltung bei eng begrenz-
tem Geschäft. Weitere Abfchwächungen waren kaum zu bemerken . Etivas
fester gingen Farben um . Mannesmann waren um Deutsche Erdöl
um Vi gebessert, dagegen gaben Eisenhandel V* her . Die Siemensaktie
ermäßigte sich gegen Schlutz um 1 '/,. Nachbörslich blieb es still.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 3. März . IFnnksvruch . » Das Geschäft hat sich nicht belebt .

Die Zufuhren in Weizen und Roggen sind nur mätzig . In Hafer und
Gerste zu Futterzwecken hat sich das Angebot auch nicht verstärkt . Brau -
und Induitriegersten werden kaum gehandelt .

Berlin . 3 . März . «FunksvruÄ . » Fruhmarktnotiernnge « : Haser gut
1SK— 216 . Sommergerste gut 208— 220 . Futterweizen 213—217 , Futter¬
erbsen 240—250 , Taubenerbsen 335— 350 , Ackerbohnen 260—275 , Wicken
240—280 . Torsmelasse 90—96 «alles ver 1000 ke ex Waggon oder frei
Wagens .
Die amtlichen Notierungen stellen fich rote folgt :
Wetzan märk . 76/77kgfr.Berlin 212

Preis¬
gebetW VI (IX)

W VII (X)
W ViII (XIl )

gesell . Er¬
zeugerpreis
?00 (203 )
201 (204 )
202 (2C6 )

Mühlenein¬
kaufspreis

] f 4 RM

Roggen märk. 71(73kgti . Berlin 175

j
. ■+■ 4 RM

ab Station

R V (VIII) 163 (166 )
R VI (XI ) 164 (169 )
R VU (XII ) 165 (170 )

Gerste tr . Berlin
Brau , feine

„ . gut
Sommer

mittel
Winter
zweizeilig
vierzeilig
Industrie — 198—201
Futter (gesetzlich .Erzeugerpr . ) 59-62 kg
Preis» IV 168 vi 169 VU 171
geb e i / in 174 ix 176
Ha «ei | tr . Berlin I ab Station

deutscher ! — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )
H IV (XI ) 156 (165)
H VU (XIII ) 160 ( 168)H X (XIV ) 163 (170 )

Mehi (100kg in RM irei Berlin)
Weizen Type 790
.. - 7 .2 .

7 2 .v 27 .23
V 27 .70

Vlla 27 .70
Vilb 27 .3 )

28 .10

IX 28 .10
X 28 .10xn 28 .50

XIV 28 .80

Roggen Type 967
i 21 .10 "V 21 .55

Vi 21 .65
V« 21 .80

Kleie in RM fQr 100 kg
Weizen

II 21 .20
V 21 .45

U 11 .15
III 11 .20
V 11 .30
VI 11 .35
Roggen

1 10 .10
III 10 .15
IV 10 .30

Vlla 11 .40 I
Vilb 11 .40

VIII 11 .50
IX 11 .55 I

VIII 21 90
XI 22 .25
XII 22 .35
XIII 22 .45

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85

V 9 .95
VI 10 .40

VII 10 .45
Oelsaaten In RM fQr 1000 kg
Raps -
Erbsen Vikt.
Kl. Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch. 37%
Erdnußku¬

chen 50°/o
Erdnußkuch.-

Mehl 50%
Trockensdin .
Sojaschrot
45°/0 ab Hamb,
do . Stettin
Kartoffelflock ,
do. t rei Berlin

VIII 10 .10
XI 10 .30
XII 10 .40
XIII 10 .45

Leinsaat
18 .00 - 19 .50
17 .00 - 18 .00
12 .03 - 13 .00
17 .50 - 18 .50
11 .00 - 12 .00
15 .00 - 15

8 .50 - 5
:so13 .75 —1 <

19 .00 - 21 .50
8 .65

8 .45

9 .05
4 .57

7 .75
7 .95
8 .95
9 .60

Mannheimer Getreidegroßmarkt
H . Mannheim . 2 . März . (Eigenbericht . ) Das Weizen-Angebot

war wiederum recht umfangreich ! bayerischer , württembergischer , hol-
steinischer und Pommern/Mecklenburger - Weizen war zur Lieferung
März - Avrtl - Mai , hessischer und Wetterauer sür März und Avril und
Sachsen/Saale - Wsizen sür April mit je 4 RM . Handelssvanne er¬
hältlich . Auch sür reinen Saale - Weizen verlangte man verschieden!-
lich nur 4 RM . Handelsspanne . Uniersränkische Herkü« stc waren sür
März , April und Mai mi.t 6 RM . Spanne vergeblich angeboten . Zum
ersten Male war auch anerkannter Kleberweizen oswreutzischer und
bayerischer Herkunft mit dem üblichen Zuschlag von 2 RM . ie 100
Kg . am Markt . Dem Handel wurde mecklenburgischer Weizen um 10
Pfg , und Pommern Mecklenburger , Ost-Holsteiner um 20 Psg . je 100
Su . unter Avril - Aestvreis angeboten . Futterweizen war loko Mann -
heim zu 22 RM . erhältlich . — Roggen blieb weiter ziemlich knapp .'
unier den Festpreisen war hier nichts zu erhalten , und bei Lieferung
nach dem Niederrhein wurde vielfach eine Handelsspanne von 4,50
RM . je 1000 Kg . berechnet. — Braugerste blieb ohne Geschäft. Olt -
preuhifche Industrie «« »- kostete elf Mannheim 21,80 RM , mittel¬
deutsche 21,90 RM . und Pommern / Mecklenburgs che soll zu 22 RM . eis
Oberrhein gehandelt worden fein . — Die Mehlumsave beschrankten
sich aus die Deckung des täglichen Bedarfs . — Am Suttcrmittelmarkt
Hai fich die Nachfrage nach Futtermehl und Nachmehl bei unveränder¬
ten Preisen etwas gehoben . Die amtlichen Notierungen sur Rauh -
sutter wurden w >e folgt hevabgefebt : Wiefenhen 7—7,60 (bisher 7 .60
bis 8,00 ) RM , Rotkleeheu 7,7^ —8,00 (8—8,25 ) RM . . Üiwerne Klee-

heu 7,80— 8,20 (8—8,40 ) RM . . Preb -« trob aller Art 3
^
75- 4 .00 l4 b,s

4 .251 RM . gebundenes Stroh aller Art 3 .5V—3,75 (3,50—4,00 ) JtJJ c.

Erhöhung der Speisekartoffelpreise .
~ ie Hauptvereiniguna der deutschen Kartoffelwirtschast gibt die

i?i . ^ ^ G^ h^ ^ x>stp̂ enhen^ Pommern . Mecklenburg «außer Lübeck ) .
D

neu, .'
Für

Kurmark und Schlesien wurden für weih« , rote und blaue Sorten
2.40 bis borvl -tns 2,70 XH j« Zentner , gelbe Torten 2,70 bis 3,00 X )l je
Zentner frei Empfangsstation für Verbrauchervlätze festgesetzt . Für das
übrige Reichsgebiet lauten die Preise sür weiße , rote und blaue Speise -
wäre 2,70 bis 2,90 xn , sür gelbe 3,00 bis 3,20 xn je Zentner Emp¬
fangsstation der Berbrauchervlätz « . Diese Preise gelten ab 1. März und
enthalten alle Kracht- und Bersandspesen bis »um Empfangsort . Die
Fracht darf jedoch S0 Pfg . je Zentner nicht übersteigen .

Schlachtvieh - und Nufcviehmärkte .
Berlin . 3 . März . sFnuksvruch . ) Zchlachtviehmarkt . Auftrieb : 930

Rinder , und zwar : 164 Ochsen . 1S6 Bullen , 612 Kühe, 3238 Kälber ,
3558 Schafe , 11 074 Schweine . Perlauf : Rinder glatt . Kälber und Schafe
ruhig , Schweine verteilt . Preise je SO kg Lebendgewicht : Ochfen A 44 .
B 40. E 35 . D 28 . Bullen A 42. B 38 . C 33 . D 26 , Kühe A 41. B 37.
C 32. D 24, Färsen A 43 , B 3U, 6 34, D 27. Kälber : Doppelender
80—95 , A 56— 62, B 47—55, C 38—45, D 30—36, Lämmer und Hammel
AI 48—51 . All —. BI 44—47, BII — . C 40—43, D 28—38, Schafe E
37— 38, F 33—36, & 23—31 , Schweine A 54'/-. BI 53>/>. BII 52 '/-.
C .50' /-. D 4«' /-. E —. F —, Sauen Gl 53 '/-. GII 48'/- .

Hamburg , 3. März . (Funkfprnch . s Schlachtviehmarkt . Austrieb :
1183 Kälber und 68 Beob .-Tiere . 8135 Schweine und 208 Beob .- Tiere .
Verlaus : Kälber jlott , Schweine zugeteilt . Preise je 50 kg Lebend-
gewicht: Kälber : Doppelender 90— 110. A 60—68, B 52—5« . C 42—51.
D 25—41 , Schweine AI 55. All S4, B 53. C 51, D 49. E —. F —.
Sauen KI 53. GII 49.

Karlsruhe , 2 . März . Fleischgrotzmarkt . Der Fleischgroßmarkt in der
Nleischgrokmarkthalle des Städtischen Schlachthofes war beschickt mit
68 Rindervierteln , 2 Kälbern , 13 Sämmeln . Preise sür 1 Psund in
Pfennig : Ochiensleisch 61— 80 , Kuhfleisch 54—76 , Färsensleisch 61—80.
Bullenfleilch 58—76, Kalbfleisch 80—88 , Hammelfleisch 88—96. Tendenz
ruhig .

Karlsruhe . 2 . März . Biehmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 27 Ochsen a 45 , 36 Bullen a 43 ,
b 39, c 34 , 75 Kühe a 41—42, b 38, c 30— 33, d 25, 42 Färsen a 44 , b 40.
c 35, 901 Schweine a2 57. bl 56 , b2 SS. c 53. d S1 . e S1 . f — . Sauen
51—55 Ml , Tendenz : Rinder und Schweine zugeteilt .

H . Mannheim , 2 . März . Biehmarkt . Es waren zugeführt und wur »
den ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 59 Ochsen a 4S b 41 ,
e 36 , 40 Bullen a 43 , b 39 , 365 Kübe a 42 , b 37— 38, c 30—33, d 23—27,
87 Färsen a 44. b 40 , c 35, 526 Kälber a 65—70, b 62 —65, c 56—61,
d 45—55, 61 Schafe ohne Notiz , 1339 Schweine a 57 , b S6, e 5S . d S3,
e 51 Ml. Tendenz : Rinder lebhaft . Bullen zugeteilt : Kälber lebhaft :

Preise : MilchschweineSchweine zugeteilt .
Wiesloch . Zufuhr : 79 Milchschweine, 33 Läufer ,

32—44 xn , Laufer 55—65 m . Marktvcrlauf flott .
Evvinae « , Zufuhr : 295 Milchfchweine, 184 Läuser . Pttif « : Milch -

schiveine 35 —42 Xtl , Läufer 56—72 M das Paar .
Keinheim . Zufuhr : 336 Stück . Preife : Milchfchweine 16— 19 Ml.

Laufer 20— 32 XH das Sttick. Marktverlauf gut .
Sretbnrg . Zuwf ? : rf >[> Berkel , 46 Läufer . Preise : Ferkel 18—2« M ,

Lauser 30—40 xn . Verkehr mittelmäßig , Ueberstand etwa 160 Stück.

^ /einversteizerunz .
Die Winzergenossenschast Ervol ^ ielm versteigert « am 2 Mär , im

Saale des Winzervereins in Freinsheim 16 Stück und 18 Halbstück
1935 Weißweine aus besseren und besten Lagen der Gemarkungen
Erpolzheim , Dürkheim und Ungstein . Der Versteigerung war ein
gutes Ergebnis beschieden . Sowohl der Besuch der Versteigerung als
auch die erzielten Preise können als hoch bewertet werden . Sämtliche
Nummern gingen restlos in andere Hände über . Die erzielten Preis »
sür je 1000 Liter sind folgende :

1935er Weihweine : Erpolzheim « : Stich Riesling 510 . Erpolzheimer
Stich Riesling 540 , Erpolzheimer Kalltor 550 , Erpolzheimer Falltor
580 , Ervolzheimer Kirchenstück 580 , Ervolzheimer Hobweg 650 , Ervolz¬
heimer Hohweg 570 , Ervolzheimer Hohweg 570 , Ervolzheimer Hobweg
570 , Ervolzheimer Hohweg 570 , Ervolzheimer Felsenberg Riesling
650 , Ervolzheimer Kelsenberg Riesling 6S0, Erpolzheim «! Goldberg
660 Ungstein «! Diemert 660 , Erpolzheimer Goldberg 650, Dürkheimer
Feuerberg Riesling 720 , Erpolzheimer Goldberg 690 , Dürkheimer
Feu «rberg Riesling 720 , Erpolzheimer Kiffelberg 590 , Erpolzheimer
Kiffelberg 560 . Erpolzheim «! Kiffelberg 560 , Erpolzheimer Kisselber«
560 . Erpolzheimer Hohweg Riesling 580 , Ervolzheimer Hohweg Ries -
ling 580 . Erpolzheimer Hohweg Riesling 570 , Erpolzheimer Hohweg
Riesling S70, Ungfteiner Diemert 670, Dürkheimer Feuerberg Ries¬
ling 760 , Erpolzheimer Kallstadter Weg 730 , Ervolzheimer Kallstadter
Weg 730 . Erpolzheimer Kallstadt « : Weg 730 . Ungsteiner Ofterber «
760 . Ervolzheimer K'allstadter Weg Riesling 770 , Ungsteiner Osterberg
1040 .

Baumwolle .
Brem -« . 3. März . IK»«ksvr» ch.s » - « mw- lle - SSwhknrs . American

Middling Universal Standard 28 mm loeo ver engl . Pfuub 18 .34
Dollarnnts .

Metalle .
Berlin . 3 . März . (Fnnkslirnch, » Metallnotierunge « Lür ie lOO ^

Elektrolritkuvser prompt eis Ham ^ ltra . . Bremen oberRotterdam ( No-

oder Drahtbarren 99°/« 148 XM., Reinnickel 98—99"/# 260 Xn , Keinsilber
(1 ke fein ) 36.50— 39.50 XU .

London . 2 . März . M -tallschlnbknrle . « uvfer (k v . To . ) Tendenz
kaum stetig. Standard p . Kass« 35'/-— /1 «, 3 Monate 35 / i « /1«,
Zettl Preis 35' /-, Electiolyt 3Ä?i—40V4, best selected 38%—40, ftiottg
shcets 68 , Elektrowirebars 40%. — 3tn «t (£ v . To . ) Tendenz kaum
itetia Standard p Kass« 209—10, 3 Monate 201%—V-, Settl . Preis
209 ' /-.

' Banka 210'/-. Straits 212 . - Blei (k p . To . ) Tendenz kaum
stetia. Ausld . prompt offz . Preis 16^ . .inoffz . 16*/i6—• */1 «, entf . Sicht
offä i6 7/ i «, inoffz. 1Ö%— 7/i «, Settl . Preis 16% . — £ inf (£ p . io . ) Ten -
denz willig . Gewl . vromvt ossz Preis lÄ, . tnofi ». -nts ,
Sicht offä . 16% , tnoffz. 16' / . ,—% . Settl . Preis IM, . — « Inmininm

i -ii/z % » taitn ix per sjuiitcj i . — iumnn t
Bett 35—' /-. — Nickel (£ v . To . ) inländ 200—205 , ausländ . 200- ^ 5 —
Weißblech I . C. Cokes 20x14 f . o . b . Swansea isd ver box of 108 11» )
iQ/q 19/150 Kupsersulphat f . o . b . (f v . To .) 151/». — Cleveland
Gußeisen Nr . 3 s. o . b . MiddlesborouM <̂ ver Tonne ) 70 — Silber
ivenee v Ounee ) Tendenz trag « , Fetnsilber promvt 21 %—>/- , Lsg.

- Settlement 21 ^

Reichsbank / starke Frühjahrsbeanspruchung .

Während der Reichsbankkredit in der letzten Jannarwoche ^ nur in
verhältnismäßig geringem Umfange seitens der Wirtschalt in Anspruch
genommen worden war , zeigt der Reichsbankausweis vom 29 . Februar

woche nur rund 360 Mill . XH betragen hatte . Die Steigerung in der
letzten Februarwoche war allerdings auch im Vorjahre nahezu ebenso
groß : sie erklärt sich daraus , daß regelmäßig bereits im Februar die
normale Frühjahrsbelebung der wirtschaftlichen Tätigkeit ihre Schatten
vorauswirft . Im einzelnen haben die Bestände der Reichsbank an
Handelswechseln und « checks um 509,3 aus 4025,7 XII , an Lombardforde¬
rungen um 27,9 aus 72,4 Mill . 'Ml und an Reichsschatzwechselnum 41,3
auf 43,3 Mill . XH zugenommen , während d«r Bestand an deckungssähi-
gen Wertpapieren um 0.5 auf 348,5 Mill . Xtl und an sonstigen Wert -
papieren um 0,2 auf 314L Mill . xn abgenommen hat . Die Girogut -
haben zeigen eine zum Äionatsultimo übliche Zunahme um 19.9 auf
292,8 Mill . xn . An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen sind zu¬
sammen 437,7 Mill . xn in den Verkehr abgeflossen, der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 112,2 Mill . XU zu . Insgesamt beläuft sich der
Umlaus a« Zahlungsmittel » aus 6200 Mill . Xlil gegen 5654 in der Vor¬
woche , 6093 am Ende de Vormonats und 5730 am Febntar - Ultimo
des Vorjahres . Die Gold - » nd Devisenbestände sind durch Abgaben für
Zwecke der Volksernährung um rund 1,9 auf 77,1 Mill . Xll zurückge¬
gangen . Im einzelnen stellen sich die Goldbestände bei einer Abnahme
von rund 1,935 auf 71,7 Mill . xn und die Beftänd « an deckungssähigen
Devisen bei einer Zunahme von 0,047 auf 5,419 Mill . XM.

Geld - und Devisenmarkt

Berlin , z. März . (Fnnksvr « » . ) An den internationalen Devisen -
märkt «n waren kaum ins Auge fallende Kursveränderungen «u beob-
achten. Das Pfund bewegte sich mit 15. 10 in Zürich , 7 .26 '/« in Amster-
dam und 74 .72 in Paris etwa auf Basis von gestern nachmittag . Die -
selbe Entwicklung ezigte auch der Dollar . Pfunde : Kabel wurden mit
uuv . 4 .99 5/ i » gemeldet . Unter den Goldvaluten konnte sich der Holl.
Guldeu nicht ganz aus dem gestern erreichten Niveau behaupten .
Schweizer Franken und französischer Frank blieben unverändert .

Am Geldmarkt trat beute eine leicht« Entspannung ein . Die Blanko -
tagesgeldsätze wurden auf 3%—3%' !• ermäßigt . Das Wechselgefchäft
blieb zunächst noch eng begrenzt , wobei die Nachfrage überwiegt . In
verzinslichen und unverzinslichen Schatzanweisungen sowie Reichs-
wechseln war größere Nachfrage noch nicht zu beobachten. Privatdts -
kcntsatz unverändert 3' /».

An den internationalen Devisenmärkten traten Veränderungen von
Belang kaum ein . Der Dollar lag den Frühkursen gegenüber eher
etwas leichter.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bjlgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Oriechenl.
Molland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Poles
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A .

2. März
Geld Brief
12 .56512 .595
0 .678 0 .682
41 .92 42 .00
0 .140 0 .142
3 .047 3 .053
2 .460 2 .464
54 .77 54 .87
46 .80 46 .90

12 .26512 .29k
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415

16 .41516 .455
2._ .353 2 .357

168 .86169 .20
12 .39 12 .41
55 .01 55 .13
19 .76 19 .80
0 .? 13 0 .715
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .90 41 .98
61 .64 61 .76
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .24 63 .36
81 .22 81 .38
34 .02 34 .08

10 .29510 .315
1 .982 1 .986
1 .159 l7l61
2 .458 2 .462

3 . März
Geld Brief
12 .56512 .595

0 .678 0 .682
41 .92 42 .00
0 .140 0 .142
3 .047 3 .053
2 .460 2 .464
54 .77 54 .87
46 .80 46 .90

12 .24512 .295
67 .93 68 .07
5 .405 5 .416

16 .41516 455
2 .353 2 .357

168 .86169 .20
12 .39 12 .41
55 .01 55 .13
19 .76 19 .80
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .90 41 .98
61 .64 61 .76
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .13 11 .15
2 488 2 .492
63 .24 63 .35
81 .24 81 .40
34 .02 34 .08

10 .29510 .315
1 .982 1 .986

1 .159 1 .163
2 .45 ~ "

Berliner Notenbörae
2. März

Geld Brief
2 .41 2 .43
2 .41 2 .43
0 .65 0 .67

41 .76 41 .92
0 .116 0 .136

U .S .A . gr.
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr.
do . klein

Estland
Finnlaad
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum . gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gr.

.. klein
Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

2 .402 2 .422
54 .51 54 .73
46 .76 46 .94
12 .23 12 .27
12 .23 12 .27

534 5?38
16 .36516 .425
168 .44169 .12

5 .64 5 6̂8

41 .66 41 .82
61 .43 61 .67

46 .76 46 .94

63 .02 63 .28
81 .04 81 .36
81 .04 81 .36
33 .68 3582
10T44 1Ö48

1 .84 1 .86
■58 2 .462

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt

3. März
Geld Briet
2 .41 2 43
2 .41 2 .43
0 .65 0 .67

41 .76 41 .92
0 .116 0 .136
2 .402 2 .422
54 .51 54 .73
46 .76 46 .94

London:
Kabel
Pari »
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

2. 3.
4 .993
74 .68
29 .285
7 .265
62 .25
36 .05
22 .40

19 .90 '/i

3. 3.
4 .994Va
74 .72
29 .28
726 %
62 .25
36 .05
22 .40
19 .90V«

Kabel Newyork 2. 3.
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3 .025
1 .455

2 .459V »

Tägl . Geld 3V*- 3W/e
Privatdiskont 3°/o

Reichsbankdiskoat :

12 .23 12 .27
12 .23 12_27

5T34 5?38
16.36516 .425
168 .44169 .12

5_64 5 .68

41 .76 41 .82
61 .43 61 .67

46 .76 46 .94

63 .02 63 .28
81 .06 81 .38
81 .06 81 .38
3568 33 .82

10 .44 10,48
1 .84 1 .86

3. 3.
3 .023 '/s

1 .45-/5

2 .459
3' /s—3 ' /s%

3°/o

Zfiridier Devisennotierungen vom 3. März 1936
2. 3. 3. 3. 2. 3. 3. 3.

Pari . 20 .21 »/« 20 .20V» Wien 56 .90 56 .90
London 15 .10 »/. 15 .10 Stockh. 77 .85 77 .85
New -Y. 302 .50 302 .37 Oslo 75 .85 75 .85
Belgien 51 .ö7 »/J 51 .57 »/a Kopenh. 67 .40 67 .40
Italien 24 .25 24 .25 Sofia
Spanien 41 .8 / »/s 41 .87 »/2 Prag 12 .69 12 .68
Holland 207 .90 207 .95 Warsch . 57 .75 57 .72 'n
Berlin 122 .95 122 .95 Budap. — —

2. 3. 3. 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstau. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 6 .65 »/. 6 .65
Buenos 83 .62 83 .50
Japan 87 .62 87 .87

Zahl der Konkurse weiter rückläufig . Nach Mitteilung des StatiM -
schen Reichsamtes wurden im Februar 1S36 durch den „Reichsanzeiger ^
230 neue Konkurse — ohne die wegen Massemangels abgelehnten An¬
träge aus Konkurseröffnung — und S6 eröffnete Vergleichsverfahren
bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen
sich auf 263 b»w . 52.

hursberidti aus Benin und FranKfurt
Berliner üassakurse der au * variabel gehandelten Werte TM. Ziffer hini. d. Aktiennamen bedeut. letzte Div .
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3. marz
1936 .

A tr*Mt2 | 2. 3.
8 Hoesch RM illl
5 Fr .Krupp RA —
7 Mjttd . Stahl 1104*1«
7 Stahiv . B.
5 do RM
43/4 do. RM 51
4% do . RM 47

; do. RM

103?'8
1103.5

4V :
Bank i .BrautM ^
Reichsbank 12
Aü .t . Verkehr C
Atlg . Lokalb. 6
DlReich*bVzg7
Hapag
Hambß .-Süd

93 .25
120
187V*
110
125V«

0 123»/«
S 16 .25U OK C

Nordd Lloyd 0 ^ -9

Accumulatorl2
0
0Aku

A .E .O.

18 .62

51
37 .62

% 3- I
1 ij g! AschZellstoIt 0
103 !/« Bay - Motor 6

- - - | .P Bamberg 5
Berget Titfb . 6
Berl .Karter . 5
Bewag S
Berl. Masch 5
Braunk .Brik . IO
Brem.Wolle 12
Budenis 4
ChartU 'asser5M
Chem.Heyden 4
Ch*d* A-C j»
Clud « D 7»/»
Contiüuinmi 6
do.Linoleum S
Daimlerbeiu 0
D .Atl . Telegr .o
Dt .Conti Ga» 1
Dt. trdöl 4
Dt. Kabelw . 6

104 .4
103 .7
103 .5

93 .4
120 'is
186 .5
10i ' /8
125"l.
123 »
16̂ 5
18 .5
175
50 .5
37

2 3.
85 .5
122
93
124
120 ' »
140' /«
110*1«
150 .5
95 .5
107'

294
182 .5
159' i.
99 .87
126»/»
110 '
l <t8' >

3. 3.
85 .5
121 .5
94 .25
123' i.
1206s
1407'8
110' !.
200 .5
148
95 .87
107"»
121
298
293"
1S4' I
158
9*
112
127' :
110».c
14/ .5

Dt .Linoleum
Dt . Telelo»
Dt.Eisenhdl.
Dtm .Union
Eintr . Brk.
tisb . Verk.
El . Lieierg.
E.W .Schle».
tl .LichtKr
Fngelbardt
I .G .Farben
Feldm\ihle
Feit. Guille
Oes. f . el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbett

2. 3.
160 »/4
137 ' ,.
118
188
120
116 »/.
133 ---
88 .5
151 .5
119Vi
114
129
106 -1.
134
136
111
91
97 .62
86 .37

3. 3
159 .5
137
118
198
119 .5
119 .5
117 .5
134 .5
87 .87
151' /«
119
113'/«
128"U
105 .5
134»/.
137
III '/.
90 .25
96 .25
87 .25

Iis- Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Ascher»
KISeltner
Kokswerke
Lahroeyer
Laurahütte
Leopoldgr.
Mannesm.
Maasfeld
Maschb.Ut
Max 'hütt»
Metallges.
Montecatini
Ndl . Kohl»
Orenatein
Rh. Braunk
do. Elektr .
Rheinsiahl

2. 3. 3. 3.
6 160fe1?N.5 128»/.
0 86 .75 85 .62
5 126»/.
3 85 5 8b
b 1?M . 120*1.
7 128" »
0 ?? H7 22 .2b
0 97
0 84 S 83 .75
s 13 ? 132
0 83 1? 82 .5
s 1/2
4 115V. —

10 _
0 78 5 78

12 222 .5
fi 1?S 126»/.
4 1163's 115 .5

Rh.W .Elktr
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7V4
Schl .Bg.Zink 0
do. Gas B. S
Schb.-Salz. 10
Schlickert 4
Schultheis 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .f)
Stoib . Zink 0
Siidd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk.
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhoi 5
OtavaMinen 0

2. 3.
127"«
127*1.
121
43Tl2

123*1.
132 .5
99 .25
176*1.
108' /.
75J >
130
84 .62
131 .5
31 .5122
120 " .
18 .37

3. 3.
127"s
127*1.
120
44?37
li6 "i.
122 .5
132 .5
99 75
170t
108 .5
75 .25

84
130 .5
31?5
121 .5
120 .5
18 .25

Beniner Itassahurse f 3.
Reihe 22 96

. 24
25-27

steuergutKlieiit
Gr .IIJ Kur» iOÖ' /s
dto. oh
dto. oh.
Gr II fli

"J34 HO »/«
IM 110 .9
1934 103".
i<HS 107".
193t 111V.

■■ •« M 1937 tlt .l §
„ „ . 193f 110.5t;

Festverzinslich«
5 Reich . 27 100 .5
4»->. Schatz 35 98 .87
4 Reich ' 1934 97 .25
Youaganieihc 102
6 PreuH 28 107
6 .. Schatz3! II —
H ictia ^ UI 100W«
4V: Bade « 27 96.37
4^ Bayern Z 97 .3
4^ Po»t 34 I 100»s
4H Po- t 99 7

Pfandbrief*
P> Landpl.-Anst.

Reih. ^ $
„ a 97 .50

Komm 16 94 .75
Deko- ima 114*1.

Pr Ztr .-SUdtsch.
Reih« 5 a. 7 96 .37

96 .50
. 3796

2S
Berl. Hyp.-Bank

Reihe 15 »5 . 12
Liqrn. 101".
Komm 4+ 5 » 3.75
Komm 3 93 .75

Nordd Grnndkr .
Reihe 14. 21 »3 .50
R 9. 11, 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pi Zentralboden
Reihe 24 95 .v0

„ H> Uq . 102
Komm. 26 . 28 93 .75
dto . Li«. 29 99
Gold 96
„ Komm. 94
Pt Ptandbriefbank

Reihe 47 95 .75
. 50 95 .75

Komm. 20 94
Rh W Bodenkredit

Reihe 4 u. » . 96 .50
. 16 96 .50
„ 7. % n 96 .50

Komm. 7 94

Westd Boden
Reihe 20 n . 22 9t>.<!'

„ 24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Benz 106
6 Klöckner 102 .4
6 Mont-Cem »
5 RhMainDoo 100 .5
6 Siem Schuck 105»/.
6 Viag 102 .5
6 Fsrbenboods 12/1 .

Btnluktien
Bad. Bank 8 -
Bayr Vereinsb5 98
Berl.Handelsg6 117 .5
Commerzb 0 92 .75
Dt . Asiatisch 0 540
DD-Bank 0 93
Dt.LrntrB 5 95 .5
Golddisk 3H 100
Dt .HrpB 4H 88 .5
.. lieben*» 0 84 62

Dresdner 0 93
0
7 134

Luxb.lnL
RhHypo
RhWBod
WesldBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 83
HambHoch 5 88
SüdEisenb 3 -

7 122 .5
5 94 ./75

Indu. trieaktien
AlsenZem e -
Amm Pap 4 78 .75
Anh.Kohlt 0 90.75
AugsbMb. 4 103»/.
Basalt 0 9 .25
BastAO. 12 —
BayrSpieg 0 39
Bergm.El . 0 § *}
BiGubHut 8 143 .5
BerthMess 0 59 .25
BetMonier 4 11J
BrschwAG
t . lndust .6Mä

BremBesig 5 ~
BrownBov 0 87
rO( ^ em .».7 170°/«
.. 50^ bez.7 142

Ch .Grtinau 5 113 .5
.. CJelsenk4H .

Albert 4H 109
ConcBerg 0 74.75
DtBaumw 8 1 -3A5
. Spiegel 4^ 100
. Sfeiiiz ?
.. Tafelfirl

'
.. ToBJteiB 5 104 .5
DortmAkt 10
DürenMet . 6
Dvckerhoff 6
DynNobel3l4 79
Elekt.Dre«d5 -

bnzUmon 6
ErlBambergö
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
UldbWollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinlö
Gruschw
GünthSohn 2
Hackethalö1̂

Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed b
Hoch -uTfb 6
HoffmStk6^
LHutschenr.O
Jakobseo 2
lohnErfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGa« 3
KötitzLed 6
Küppersfc b
Linde «Eis 7
MaBuckau 6
MezA.-G. 0

105
11 4̂
2yo
154
91

28770

109
92
129
114

92
~

113*14
129
63
71
52 .6

105v*
68
78
1141/4
1185't
140V2

Miag 0
Mimosa 10
MittdStahl 3
MiihlBerg b
Neckarw
PhömxBrk 4
PittlWerkz 9
PgsZahn 14
RadepExp 12
RasqFarbe 0
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel
RhW Kalk
RiebMon4*/i
I D Riedel 0
Roddergr
Rosenthal
Sachsenw
SWebstuhl
Sachtlebeo
Saxolti
SchenngK
SchießDetr
SchBgBe'ithÖ
. . Porti 6
Schöfferb 12

94
170

45
0 —
8 137 .5
0 108
5 -
6 120 .51
4 —
b 117 .5

103
74

18 -
0 64

28 -
ö -
9 _
5 101
8 -
0 95 .5

87 .5
117.
168

SiegersdW 0 90 11
SiemensGl 4 99 .87
SinnerAG 4 92
SteatMag 10 1345/8
Slock&Co 1 144 .5
GebStollw 5 9b
TackSchuh ? —
ThörlOel 5104 1/«
ThhlGas 7% _
Triumphw 0 —
TuchAach 7 Hl .5Unionchem 5 — '
VerSpielk 8 —
.. BöhlerSt 5 -

Dt.Nick ö 141V4
Glanzst 0 138

.. HarzZem 6 —
„ MetHall 0 37 .12
SchimZ 7% 144
.. Ultramar 7 I29 "l4
Viktoriaw 3 67 .25
WändereT 8 146
WißnerMet 6 112
Zeiß-Ikon 0 1C4

Kolonialwert «
Dt .OstafT . 0 gß g
Kamerun 0 ßg

^
Neuguinea 4 —
Schantung 0 90

j AmnestieAn 107lU
KommUmsch 87 .62

Frankfurter Kassakurse
Staatunleihen

oReichaaol. 27
ofiaden 27
oHesaen 29
Altbesitz
4 Schützt 08

dto . 09
dto . 10
dto . II
dto . 13
dto . 14

3. 3.
lOOT
96 .12
98 25
110 .8
10-90
10 .90
10 .90
10 .90
10 .90
10 .90

Stadtaaleihen
6BadenGold 26
6BerlinGold 24
ODarmst.G. 26
6DresdenG. 26
6Franki .G . 26
6Heidelb.G . 26
6Ludwigsh. 26
6MainzGold 26
6Marnh .G. 26

dto . 27
öPtorzh .O 26

dto . 27
6Pirmas .O . 26

91 .75
95_
92
92.5
90 .62
94 .25
93
93 .5
92 .25
91
91
92 .5

Bad . Kom Landesb .
PIdbr . G. 29 II 96.75

dto . II 96 .75
dto . 30 III 96 75

6 Goldanl . 30 94 .5
dto. 26 A—D | 94 .5

Plandbriele
Ptälz . Hypoth .-Bank

Gold « . 2— 9
dto . R . 13—17
dto . R. 21- 22
dto. R. U - 12
dto . R . 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant.3—4
Rhein . Hypoth .-Bank

97.5
97 .5
97 .5
97 .5
97.5
101 »/!

Gold R . 5- 9|
dto. R. 18- 25
dto . R. 26- 30
dto. R. 31—34
dto R 35—39
dto . R. 10—15
dto R. 17

dto . R. 12- 12 !

96 .Ö
96 .5
96 .E
96 .6
96.5
96 .5
96 .5
96 .5

Liquidation
G .Komm. R . 4
Würt .H .B . l —2
Wtirt.Kredit I

dto . R. 3

2,3.
101 .5
94 .5
98
98 .25
98 .25

3. 3.
101*1.
94 .5
98725
98 .25

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23
SFrldt .Gold I
bGrkr .M 'hm .23
5 Slid.Festwbk .

37 .62
6 87
6 .75

50
39.5
84 .5
106
89 .595 .5130
99 .5
1095/8
211 .5
162

276

2 .77
Anslandsrenten

5Mex.mn .abg .
ödto .Gotdäuß
3dto .kons.inn.
4^ dto .Irrig.
5% Rumän . 03
4Vf»% Rumän. l3
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2^ Anatol . lu.2
5Tehuantepec
4V» dto.

Industrieaktien
Adt . Gebr . 0 —
A.E .G. 0
Aschaii.ZellstO
BdMaschDuxl4
Bay .Brauh .Pt .O
Bay .Spiegelg 0
Br.Kleinlein 3
Br .Besigh Öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl
„ GoldSilb
H Linoleum 8
.. Verlag 3

DurlachHol 4
DyckerhWidmö
Eichb .W .Br . 5
El .Lieferung
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch 3
Fab . & Sehl
Fahr Oebr
IG Farben
Feinm.Jette*
Felt .&Guill
FrW . Hol

130 .5
89
120
134
10b
91
61 .25
132
1518i4
8R.25
H3 */4

048 .5 48 .5

130
. 89 5
■1119»/.

133
105

I 91 .25
0,61 .25

10! -
7,151»/.
0 84 .75
4114

2 .76
17 .5

2 .77

5 .62
13 .37

5 .10
7 .87
6 .12
9 .05

37 .75
6 87
6 .75

41
II

37

123 .5
50
39 .5
84 .5
106
89
96
130
99 .5
211 .5
159 .5

Uesiiirel 6
Cioldschmidt 5
ürjtznerKaya.ll
UkratLM VA10
GriinBili . 15
Haienmühl
Haid & Neu 0
Hanl .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
1lochtiefAU.
Holzmann
llseßerg.
Junghans
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl .O
Klöckner» . 3
KnorrHeilb .
KolbSchiile
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .KrauB
LOwenbriu
Ludw .AktBr .

. . VC'alzmüh .6
Mainkraitw . 4
Mannes.Röhr 0
MansteldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5 »̂
Odw .Hartst . 6
Ost. Eisenb . 0
PHIz .Mühle 7

.. PreBhele 7
Rh .Braunk 12

EletktraSt 6
.. Vorz 6

Rheinmühl« 6
Rheinstahl 4
RiebMont 41*
Röd.Darmst . 6
Rütgersw . 6
Salzdetl . 714
StlrHeilbr 14
SchlinckCo 5
Sehr.Stempel 0

2. 3. 3. 3.

129
1073«
29 .12

100

111

97 .5

129
106

101
30
90 .5
110 .5

113 »,.
96 .75

- 53
86 .5 85 .12

85
86
lll ' l.

22 .5
98 .5
101

137
90 .5
84 .37

83 .5
94 .5
112 .5106
13 .10
136
144

12oV.
122 .5
80
116 .5
103
93
120»/.

85 .25
85

lll ' l.
72
128"l.
22 .k5
99
101
203

137

83 .37
131 .5

62
~

83775
94
112 .5
106
13 .5
136
144

127 *1,
122 .5
80
115 .5
102 .5
93 .12
120 .5

57 .5

Schude.Co.
Schw.Storch
Seil . Wölfl
Siem .Halske

>, Reinig.
SinalcoDetm
Sinner A G. ^
SUdd .Zucker 10
lellus Berg . 6
Thür .Ueter . ?
Ver.Dt.Oelt. 5
», Faß.KasselO
„ Glanzst . 0
„ Stahlw .
» Strohst.

VoigtHäflner
Voltohm
Westeregeln „
WürttElektr4U.
Wulle-Bräu 5
ZellstWaldhSt5
Zellst -Memel 0

2. 3.
132 *1
110
83
176 *1.

128
198
103

3. 3.
132 .5
111
82 .75
170 3/.

129 .5

198
lu3

4
- 137
0 84 .87
3 88
0
4
5,

85
40 .37

46 .5

84
87 .5

ADCA
Bad. Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo

•Hlandg .

Bankwerte

Berl
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt

Hypoth.
Lux . Intern.
Mein. Hypo
Pfalz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb. _ .

Verkehrswerte
Bad. AG. I.

Rhein See 6
Reichst». Vi. 7
Hapag 0
Heidelb. Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim.Ohio 0

Veraicherungen

70 .5
125
120
154 .5
86 .75
117 .5
93
93
107 »/.
96 .75

6 .5
96 .25
85 .5186 ;,l.
134
104

85
40 .37

4675

7 <X5

120
154 .5
87 .75
117
93
93
108
96 2̂5

96
~

85 .5
186 .5
134
104

103
123
16 .25

18
~

12
26 .25

AII .St. Ver. 9»«
Bd . Assekur 4
Frk .Rück . 300
dto . 100er ly,
Mannh.Verlg.3
Wüf. Tr« ». 8

25o

357
119

103
123
16 .25

18725
26 .25

255

360
120

3 ^ .75 35 k7
4 repar. ; t exid. Div. ; O Ziehung;

f
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10 . Fortsetzung .
Das Schiffchen war zur Ruhe gegangen . Surrend arbei -tete der mächtige Motor und störte keines Menschen Schlaf .Karras stand am Ruder , und außer dem Mann , der vorn amVug Auslug hielt , war niemand an Deck . Er hielt den Kurswie ein alter Fahrensmann , er war mit sich selbst zufrie -den . Die große Ruhe von Renas Haus war noch in ihm .Er wußte wohl , daß er verschiedenen Wind um die Ohrenbekommen würde , ehe et wieder nach Kreta , wieder zu ihrzurückkam — doch es war ihm gleichgültig, - er spürte miteinem kleinen Erstaunen , daß er sich nicht wie früher aufoiesen Wind freute , da er ihn von Rena trennte, ' aber erfürchtete ihn auch nicht, und irgend - etwas Gutes würde eram Ende schon herbeiblasen .
Es war nicht ganz leicht gewesen, der plötzlichen Eile Ma -bei Mawsons Folge zu geben und Rena nur ein kurzesBrieschen zu schicken, statt sie noch einmal sehen zu können .-aber Rena war vernünftig , sie hatte gewiß begriffen , daß erntcht anders handeln konnte . Sie verübelte es ihm nichtsie oerstand , wartete auf ihn und blieb , die sie war — diesie rhm war .
Olenos ? Karras lächelte ? Olenos würde es nicht wagen ,ihm in die Quere zu kommen . —
Jemand tauchte auf dem Vorderdeck auf , verhielt , um einePeise zu entzünden , und kam dann langsam und bedächtignach hinten geschlendert . Karras erkannte Deale . „Sie schla -

fen nicht?" fragte er erstaunt , fast befremdet .
„Konnte nicht" , antwortete Deale und paffte .
„Sie schliefen doch sonst immer so gut ?" neckte Karras .Deale war seines Schlafes wegen berüchtigt, - er war derMann , der es fertiggebracht hatte , vor Portsmouth einen

eindundzwanzigschüssigen Salut jener britischen Schlachtkreu -
zer , die nun in Alexandria lagen , zu verschlafen , als dieJacht des englischen Königs eingefahren war .

„Nein , ich schlafe gar nicht mehr gut ", äußerte Deale mit
Bedeutung . Ehe Karras antworten konnte , fuhr er fort :
. Ich sorge mich zu sehr um Miß Mawson , Sie verstehen ?"

Karras zuckte stumm und ärgerlich die Achseln.
„Dieser Doktor Tassa mißfällt mir ungeheuer , immerHoch, trotz Ihrem Votum ." Er setzte sich neben Karras aufdie Planken und blinzelte ihn von unten her an .
„Ich habe mir seine Fracht besehen, ich habe tatsächlichnichts Verdächtiges gefunden . Und ich möchte sagen , dashat mich in meinem Verdacht eher noch bestärkt ."
„Sie spionieren hinter einem Gast von Miß Mawson her ?"

fragte Karras langsam und verletzend .
Deale fuhr auf , nahm sich zusammen und blieb ruhig .„Nennen Sie es wie Sie wollen , guter Karras . Ich trauedem Kerl nicht über den Weg , und Miß Mawson steht mir

zu nahe , als daß ich sie in Gefahr sehen möchte. Geht Ihnendas nicht auch so ?" fragte er plötzlich und hinterhältig .Statt aller Antwort stieß Karras einen leisen Pfiff aus .Der Matrose auf dem Vorderdeck weckte den Rudergast , den

Karras abgelöst hatte , und oer Matrose kam nach hinten .
Karras übergab ihm das Ruder und bat Deale mit einer
Handbewegung aufs Mitteldeck zu kommen . — Sie streckten
sich nebeneinander in zwei Liegestühle , blickten den Mond
an , der hinter einer Wolke hervorkam , rauchten und schwie -
gen . Man konnte meinen , daß ihre Eintracht vollkommen
war .

„Bester Deale "
, meinte Karras nach einer beträchtlichen

Weile , „bester Deale , ich finde nicht, daß Sie richtig handeln .
Und ich fürchte , die Kritik für Miß Mawsons Handlungen ,die Ihr Mißtrauen enthält , wird Miß Mawson wenig ge-
fallen ."

Deale zuckte die Achseln. „Ich gäbe etwas darum , wenn
ich an den Handkoffer dieses . schwarzen Kerls könnte "

, mur -
melte er .

„Haben Sie mich noch immer nicht verstanden ?"
„Verstanden wohl , lieber Karras , jedoch es scheint mir ,

daß Sie es weniger gut mit Miß Mawson meinen , indem
Sie ihr Mißfallen mehr fürchten , als ich , der es in Kauf
nimmt , wo es sein muß ."

Karras grinste so breit , daß Deale ihn verständnislos an -
starrte . Karras hatte keine Lust, dem anderen von Rena zu
erzählen und ihm damit zu zeigen , wie sinnlos seine Eifer -
sucht war . Er sah , wie Deale plötzlich aufstand und in die
Richtung des Vorderdecks zeigte . „Da "

, sagte Deale , „da
kommt bessere Gesellschaft für Sie , guter Karras . Amüsieren
Sie sich !" Er verneigte sich spöttisch und ging , ohne Tassa zu
beachten , der Treppe zu .

Tasfa tauchte aus dem Dunkel auf . Sein dunkles Gesicht
war undurchdringlich . Er ließ sich in Deales verlassenen
Liegestuhl fallen . „Warum eigentlich "

, fragte er unvermittelt ,
„meidet mich dieser Herr so auffallend ? Meiner Hautfarbe
wegen ? Oder hat es andere Gründe ?"

„Es hat wohl auch andere Gründe "
, antwortete Karras

vorsichtig .
Tafsa klopfte die Asche seiner Zigarette ab. „Dann weiß

ich wohl auch, wer so freundlich war , sich heute Nacht um
meine Fracht zu kümmern ."

Karras antwortete nicht.
Taffa besah mit Aufmerksamkeit seine Handteller , die

fast weiß waren , viel heller als die Haut des Handrückens .
„An und für sich kann ich mich natürlich nicht darüber bekla-
gen "

, sagte er dann , „heutzutage , unter meinen Umständen
wirkt man leicht verdächtig . Immerhin wüßte ich gern , ob
das Ihren Absichten entsprach , Monsieur Karras . Wenn ja ,dann würde ich freilich meine Einladung nach Abessinien doch
gern zurückziehen ."

„Es entsprach nicht meinen Absichten, im Gegenteil . Ichbin überzeugt , daß Sie sind und tun , was Sie mir sagten ."
Taffa verneigt « sich leicht. „Das freut mich — wirklich ,es freut mich sehr . Es zeigt , daß Instinkt besser ist als

stures Mißtrauen gegen jedermann ." Er reichte Karras seine
Zigarrentasche hinüber .

Sie rauchten .
Karras bewegte Taffas und Deales Worte hin und her .

Instinkt , stures Mißtrauen — durfte er seinem Instinkt wirk -
lich ganz und gar trauen ?

Er blickte Taffa verstohlen an . Der Afrikaner saß ganzlocker und gelöst in seinem Stuhl mit dem Gehaben eines ,der sein ganzes Leben lang Stühle gewöhnt gewesen ist. Wie
kam zum Beispiel dies ? Wenn Taffa die Wahrheit sprach,
mußte er erst seit drei , vier Jahren Stühle gewöhnt sein.
War es dann möglich , so zu sitzen ? Oder war es mit Taffa
doch etwas anderes ?

Karras zog die Lust tief in die Nase,- irgendetwas roch
fremd und feindlich ? irgendetwas stimmte nicht völlig . Er
wischte mit der Hand über die Stir « . Die Verantwortung
war groß . Er hatte Mabel Mawson geraten , Taffa aufzuneh -
men . Wenn Taffa nun doch ein falscher Arzt , wenn er ein —
Schmuggler war . Wenn Deale recht hätte ? Karras zuckte
die Achseln. Dann hatte er Pech gehabt und würde für seinen
Irrtum einstehen . Der jungen Frau würde dabei schon
nichts geschehen.

Er stand auf . „Ich gehe schlafen", bemerkte er . „Kommen
Sie mit hinunter ?"

Taffa schüttelte den Kopf. „Gute Ruhe ", murmelt « er
träge . Karras nickte und stieg hinab .

Karras trat in den Gang , an dem die wenigen Kabinen
des „Siloerking " lagen . Er machte Licht und hatte bereits
die Klinke in der Hand , als von g« g«nüber Deale auftaucht «.

„Wo ist Taffa ?" fragte Deale flüsternd und erregt . Er
hatte einen dunkelblauen Pyjama an nnd war sonderbarer -
weise barfuß .

Karras deutete stumm nach oben Deale nahm ihn am
Arm und zog ihn in seine Kabine . Er schloß die Tür , horchte
einen Augenblick und wandte sich dann zu Karras . In seinem
Gesicht war ein triumphierender und freilich auch zugleich
ratloser Ausdruck . „Besinnen Sie sich, bester Karras "

, fragte
er flüsternd , „daß Taffa Ihnen und uns seinen abessinischen
Paß gezeigt hat ?"

„Natürlich "
, erwiderte Karras geärgert .

„Können Sie sich noch erinnern , wie er aussah ?"
Karras nickte .
„Ich kann es auch, ausgezeichnet sogar "

, erklärte Deale .
„Nun und — ?"
„In Taffas Koffer ist noch ein anderer Paß , den er uns

nicht gezeigt hat " , fuhr Deale fort , und seine Stimme wurde
atemlos , „auch abessinisch, ich konnte ihn also nicht entziffern .
Aber es war ein anderer Patz , ober ich lasse mich hängen .
Was sagen Sie nun ? Ein Mann mit zwei Pässen , wenn
das nicht verdächtig ist — ich jedenfalls habe nur einen Patz."

„Ich auch — augenblicklich "
, grinste Karras . Dann wurde

er ernst . „Sie können das beschwören, Deale ?" fragte er nach -
drücklich.

Deale nickte stumm .
„Das ist sonderbar ", fuhr Karras fort , „sonderbar und

nicht eben sympathisch . Wenn es noch ein x- beliebiger Patz
eines anderen Staates wäre — aber zu was braucht der
Mensch zwei Pässe des gleichen Staates , frage ich mich !"

„Was wollen wir nun tun ?" fragte Deale erregt dagegen .
Karras zuckte die Achseln. „Gute Miene zum bösen Spiel

machen , was sonst ? Oder wollen Sie den Mann in Eisen
legen lassen ? Eine peinliche Sache . Besser, er geht in Ale-
xandriä von Bord und wir sehen ihn nie wieder ."

„Und wenn wir schon bei der Einfahrt Schwierigkeiten
haben ? Wenn etwas Verbotenes bei ihm gefunden wird ?
Dann liegen wir alle zusammen drin !"

„Nein — dann distanzieren wir uns sehr eindeutig von
ihm , geben der Wahrheit gemätz an , wie er zu uns gekom-
men ist, daß wir uns von ihm haben täuschen lassen —"

„Wir ? Wieso wir ? — Sie ganz allein !"
„Gut , ich ganz allein ."
Karras wandte sich zur Tür . Sein Gesicht , verschlossen m . j

ausdruckslos , ließ Deale nichts von seinen Gedanken erken -
nen . „Schlafen Sie gut , mein Lieber . Wir kommen erst
morgen nachmittag nach Alexandria , bis dahin hat alle Auf -
regung keinen Zweck."

i Fortsetzung folgt .)

8
o m m
p ross

e * * -
Oll » ne Steiler

- wie unschön - werden schn ell

!
beseitigt . 1.60, 3.00, 3.50. Jetzt
auch B extra verstärkt in Tuben
RM L95. Gegen Pickel , Mitesser

Venus Stärke A . Ärztlich empfohler ».
Drogerie Roth , Iierreristr . 26/28

iMerhiiisuierii 1935136.
Ortsgruppe Hochschule.

Kaiserstrahe 41 .Die Hilfsbedürftigen der Gruv-
pen A bis D erhalten Fische und
«rvar findet die Ausgabe an sol-
senden Tagen statt :
Gruppe A und B : Dienstag , von

10 bis 12 Ubr vormittags .
Gruppe C Dienstag , von 3—5 Uhr

nachmittags .
Gruppe I>, Mittwoch , von 10—12

Uhr vormittags .

Amtliche Anzeigen

lAmtl , Bekannim , entn .)
Versteigerung .

Die Gemeinde Durbach verstei -
aert am kommenden Mittwoch , den
l . März 1936 , vormittags 9 Übt
beginnend im Bürgersaal im Rat -
haus in Durbach folgende Hol,er :
1. Aus dem Holmesbacher Wald :

40 Ster hartholzenes und 24 Ster
tannenes Scheitholz sowie 26
Ster hartholzenes und 24 Ster
tannenes Prügelbolz und 4 Ster
Rebsteckenholz.

2 . Aus dem Hardtwald :
40 Ster hartholzenes und 34
Ster tannenes und 36 Ster Prü -
gelholz sowie 48 Ster Rebstecteu-
holz und 2000 Stück gem. Wellen -

^ Am Nachmittag des gleichen Ta¬
ges um 2 Uhr beginnend im Voll -
mersbacher Wald am Platze selbst
«in Quantum von ca . 18ö Fcstme-
ter eichenes und tannenes Stamm -
bolz 1 .—«. Klasse. ÄAnschliehend wird im Hardtwald
am Platze selbst etwa 12 Festmeter
Nutzholz «Buchen . Hainbuchen ,
Eschen. Birken und Kastanien » an
Kauflustige vergeben .

Gesucht:

Tüchtiger
Vertreter

von Iciftunfljfählgtt
süddeutscher Sufe.
mostkellerei geg . Pro¬
vision, welcher u . a
auch Anstalten , Gast»
ftätten und Hotel« ,
sowie' Privat « lau »
send besucht u. mit
diesen in nachweit-
barer guter Verbin¬
dung siebt Uugeb,
unter 8 24389 « an
die Badische Presse,
In Wirtschast und
Mcygcrei a , d , Lande
wird ein solid,, ehr-
liches , fleißiges
Mädchen

s, Haushalt u , Ser -
vieren auf IS, Miirz
gcwcht , Angebote m ,
Bild « , Lohnanspr,
unter Nr , 24385 an
die Bad . Presse,
Gut empf, . erfahr .

Mädchen
oder Ära «

«»glich «—» Uhr . f.
Haushalt einzelner
Dame gesucht . Selb -
ständige Arbeit , So »
chen , kl, Wäsche . Bii -
geln , Vorstellung
Bi »marckftr , 7 , IIT „
nur morg 9—10 U ,
Suche auf 1, April
f , m , 8 Aim .-Privat -
Pension Haustochter
t . Alter von 16— IV
I , Selbige mus, an-
stand . , ehrl , ». ar -
beitSfreud , sein, Ge-
legenh , ) . vollstind ,
Erlerng , b . Haush
geqeb. So, . Abgab
werd , übern . , sonst
schlicht um schlicht,
Angeb , unter fr 1805
an die Bad , Presse,

Offert -

dür »en Originatzeug -
Nisse nicht beigefügt
werden , sondern nur
Abschristen Bei .
regelmäßig großen
AinabI von Bewer -
dunglbrtisen wer-
den sich Verzögerun -
»en bei der Racksen,
dung von Anlagen
nicht immer »ermei.
den lallen wenn
auch die Inlerenten
bestrebt find , die ein-
gehenden Zuschriften
schnellsten » zu er-
ledigen

Bauliche Prelle

Tüchtiger, seriöserVertreter
in Konditoreien , Schokolade- u Delila-
teß .Geschüften eingeführt . für - rfMafftge
« ch- Ioladehohlw - ren gegen hohe Prodi -
ston für Miitelbaden sofort gesucht.
Beste Empfehlung Bedingung , Eiloffert ,
unter H l8N8 an die Badifche Presse ,

Führende » Unternehmen am Platze
such« l —2 intelligente .

MlfM. MlllM
für sofort »der zum Eintritt nach
Ostern.

Bewerbungsschreiben mit Zeuqni »-
abschriften . möglichst mit Lichtbild,
erbeten unter Nr £ 5264 an die
Badisch« Prelle

l
Wir machen unsere Mitglieder auf folgende

Preisermäßigung
Ulelne

aufmerksam :

Schinken

(Maren

Orangen

1935erSt . MartinepWeißweincnschwein ) Ltr- Fi . o . oi . >,55 i |
1934er St . Mart . Kirchberg Riesling Ltr .-FLo. CH. - . 70

(wird erst ab Freitag , den ß. Marz geliefert )

Ungsteiner Rotwein (Tischwein , rot) . . . ur .-Fi . o . qi . ». 55

Sonderangebot für unsere Mitglieder:
la gekochten Schinnen * ™ . -.38

Ferner empfehlen wir ;
Salami und Zervelatwurst i» Qualität % pm . ju > . 40

Orangen , blond . Pfund XJC » ,14

Orangen , Blutoval . Pfund 3UC - . 18

Warenabgabe nur an Mitgliederl Aufnahme kostenlos )
Beitrittserklärungen In allen Vertellungsstellen erhältlich I

Perfekte
Stenotypistin

mit Ig» Silben Leistung, guter Schulbildung , u m» g ,
lich« sofortig, Eintritt gesucht . Vorstellung 8—9% Uhr

Aut»m»biI .Gcsellschaft
Schoemperlen & Gast

» arlsruhe , Sofienftratze 74/78 .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt in
Dauerstellung (24381 )

1 Hausmädchen
1 Zimmermädchen
1 Saattochter .

Angebote mit Zeugnillen n Bild erb an
w St. Blöke».

Selbständiges

Mädchen
das kochen kann, für
Geschäftshaush . ges.
Rudolfstr . 11. ♦

I Mietgesuche I

Dauermieter ,von au»w , zuzieh,,
sucht gemütliche
43 . - Wohnnng
mit » ad , Mansarde
u , Zubeh, , aus so-
fort od , 1 April
1936. Ang , m. Prei »
unier 35B5269 an d .
Badische Vresse erb

Leer. frdl . Zimm. v .
Dame m . Pens ., pt .
0. 1 Tr ., a . d . Str .
geh .. evtl. m . Mitt .-
Tisch , b. lb . Fam ., a .
1. 4. od. früh . ges.
Gesl. Zuschr . u. Nr .
51806 an Bad . Pr .

Be!erth., !SuI . «. « he,
2—Z Z. -W. a , 1. 4.
36 ges, Zuschr, unt .
31798 an Bad , Pr ,

[Zu vermie #en |

Geräumige (5427

Sanne
m . bequem. Zufahrt ,
zu vermieten.
Mozartftr . 7. IL, am
Haydnpla ».

2Z .-Wohnung
m . 5düche. von jung
Eh«p. . sof . od . fpä-
ter ges. Angeb , u .
©1807 an d . Bd .Pr .

Schöne *
Werkstatt «

m . Eins . , Hof, Licht
u . Äraftstr . z. verm .
Etzel , Lessingstr. 25 .

lertflim
im Hause Amalien ,
ftr , 59 . auf 1 April
1936 zu vermieten .
Nähere » bei (5436)

A. Reimann ,
Saiserftraße 211 ,

Telefon 2280 ,

Sonnige , schön«
53 .- WoliN !W
mit eingericht , Bad .
Balkou « , Zubehör ,
oh. Gegenüber , 1 Tr ,
hoch, per 1, 4, »n
verm , ikreuzstr , 31.

*

Schöne
5 Aimmcrwohnung
mit Zubehör aus 1,
April zu vermieten .
Dougla »str . 8 , III ,

Einige 4 Z .-

Mnungen
sowie eine

ZZ .- MhllNNg
m , Zeniralh ?, , Bad ,
neu hergerichtet , im
Hause Kaiserftr . 26.
3. , 4 u . 5. St, , per
sof »u vm Näh , d
A , Reimaun , Kaiser ,
ftr, 211 , Tel . 2280 .

Lessingstr. 9, 2 . St .
4Z .- MllNUW
mit Wohnmanf, , aus
4. 36 an gute Leute
>u verm . Anzusehen
nach 5 Uhr , sonst
nach Vereinbarung
Nähere » Weinbren -
nerstr , 16. parterre ,
Tel. 179«. (507S)

MiAisniA
Sonnige , moderne

43 . - Wohnung
mit oder ohne ®a »
rage , p . sofort od .
1,April z, vm . Näh ,
Herrenstr . 54 , II .

3- 4 Zimmer -

Wohnung
l Tr , hoch , neuzeitl ,
umgeb, , in ruhigst .,
gut . Hau » , Schlot -
gartennähe , sofort
oder später zu verm.
Küche , Badzimmer
m , W C . 2 W,T „
Besenkammer , 2 Kel .
ler großer Südbal -
kon , Monatl , 95.4 .
Anruf 2221 , morgen »
149— ^ 11 Uhr , (5430

Möbl . Zimmer
sep, , sof , zu verm,
Wilhelms« , 21 , II .

(3S &4420 )

Bit vermieten
auf 1. April h. 3 » . in günstiger « er-
kehr »lage schöne

MMIS - MlM
(8 .Pmmer mit allem Zubehör und Zen<
tralheizung ) . Näheret : (5439 )

Allianz , « arlsruhe , ilarlftraße 84 .
äiwaatz Kr . 11.

Hämorrhoiden
sind heilbar !

hriiifH Sil Gratisprobe
AN UVALIN

AnmligfiMt Hirtin SW61, lbtlg . 34

Gut möbl, , grobe»
Zimmer

mit 2 Betten (evtl.
Küchenben .) sofort zu
vermieten. Zu erfr .
Lammstr. 12, II . *

MW . Zimmer
zn vermieten , *
» aiserftrahe 168, V .

Zimmer
hübsch möbl., prsw ,
z, 0. « rieg»str,7 «,.IV

In Ettlingen
findet alleinst,
o. Herr schön, , sonn,,
möbliertes
Zimmer

mit od . oh . Pension.
Zu erfr . u . K2438«a
in der Bad . Presse.
Schönes, möbliertes

Mans.-Zimmer
ohne Bedienung zu
vermieten. Auch geg .
Hausarbeit , an alt .
Person *
Marienstr . 46, III .

2 Mansarden
aus 1. 4 . 36 zn ver¬
mieten. Zähringer »
ftr, 5, I , »

Leer« Wohnmans . , n ,
herg,, el . 55., Wasser
vorhd,, j . v , Kapel-
lenftr. 66, II ., lk».

Geld -Lotterie
Zlehg . 10. März
JtvHOcMt' u. Haupioew

10000
3000

Los5<M Doppell .

Geld -Lotterie
Ziehg . 12 . März
üK-ROcasi' il uaupigew.

15000
5000

Los 50 ?i!£ SS

il. alle Vtrlreufist .

Wut möbl,,hell . Bim.
ohne Gegenüber, z,
15, 3, od , 1, 4. zu
verm . Gotte» auer-
#t . 10 , Stb , III , l .

Der Hausputz .
HlfiTT wird zur Spielerei ,

im Augenblick ist er vorbei
Die schönsten Böden wird
man haben nimmt man

mit dem Raben
LOBA-WACHS u . LOBA-BfTiZF



h , * t . m
BadNck» e Dresse NenSwg , de « S . Mikrz MI

man rpridit begeiftert!
» Te»«tor

» I sn >

EiD StttenMW ■»"* ^ lt« Nie-

d er \&Dd« (VanJ ^ ttart« * "

m« . Ä
SecJS Mu4e*

Beginn 4.00 « » 8 30

inurnwnnw
«

i wr»tt"
mit :

[ Hans
ftnnaö ®" ®

u. ». ro-

4.0# 6.15 ?•* >

Rechnungen
und alle übrigen
Truckfachen 1 Post,
u Bahnversand be-
liehen Sie vorteil-
Haft von

i Südweftdrutsche
Druck, n . Verlag»»

| gefellfchaft m. b. H. ,
Buch . u . Kunstdruck.
Karlsruhe a. Rh.

Karl -Friedrichstr . S
Telefon: 40S0—«KZ.

20 ^skwilingsr5x >eS
gibt grauen Maaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zn handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, Mt Fl . M. 3 .—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9.70, % Fl . 5.—. Ueberall zu haben .
Parfümerle -Fabrik Exlepäng G .m .b .H ., Berlin SW . Kl.

Mer -U
Eduard Oswald

Violine

| Kitty von Teuffei
Klavier

Ruth Krüger
Sopran

Ulo Karl
Klavier

Franz Flötzer
Bariton

rten zu 2.-, 1 .50 (Saal
und -.50 (Gal . ) bei
I Kurt Neufeldt

Waldstr . 81

lestdie Bad .Preffe

Eintrachf
Dienstag ll ^ Jmarz . 20Uhrl

elgni » I
ttbiensi

■ Das mmuflkalilche Ereignis |
des Winters !

Eduin Fischer
mit seinem

Berliner Kammerorchester !
Bach : 5 . Brandenbg . Konzert I

(mit dem großen Klaviersolo ) [
Mozart : Fantasie f. Orgelwalze |
Beethoven : Große Fuge .

Mozart ; Klavier -Konzert C-moll I
Händel : Oboen -Konzert G-moll I
Bach : Klavier -Konzert D-moll I
Karten zu 4.40 u . 3 .30 (num .) 2.20 I
Galerie offen ) u . 1.65 (Stud . ) bei |

Verkehrsverein und r
| Kurt Neufeldt

Waldstraße 81

Löwenracken
HEUTETANZ

Morgen

mit Kabarett -Programm bei
kleinen Preisen
Kepelle Kurt Eggers

MITTEILUNGEN
OER NSDAP.
(Amtl . Beröffentlichuugen tntn .)

Ortsgruppe der NSDAP . Süd I.

teilte
Dienstag , ab 20 Uhr , in der

eschäftSftelle Ausgabe der Ein -
topfsanimelliste « an b . Zellenleiter .

NSDAP ., Ortsgruppe Beiert -
b«im . Heute 20 .1s Uhr , im Gast -
baus zum Löwen , Breitestr . , Schu -
lungsabend . Es spricht Pg . Barth
über das Thema : „Das Dritte
Reich als Gabe und Aufgabe ".

NSSOB -, Ortsgruppe Ettlingen .
Zu der am Mittwoch , den 4. März ,
abends 8 Uhr . im Gasthaus zum
wilden Mann stattfindenden Ber -
sammlnng laden wir unsere werten
Mitglieder freundl . ein . Die AmtS -
Walter wollen sich um %8 Uhr zu
einer wichtigen Besprechung pünkt¬
lich einfinden .

Deutsches Bolksbildungöwerk im
Sreislchulungsamt . Dienstag , den
5 . März , 19 .30 Uhr : Zeichen- und
Malkurs . Ort : Hebel -Markgrafen -
schule . Mittwoch , den 4 . März 1936 ,
20 .15 Uhr : Prof . Maier : Gutes
Deutsch in Wort «nd Schrift . Ort :
Wilhelmstr . 14.

RS -Buud Deutscher Techniker .
Sreis Karlsruhe . Am Donnerstag .
6. März , abends 20.15 Uhr , im
Grashofhörsaal der Techn. Hoch-
schule . Lichtbildervortrag des Dipl .-
Ina . Pohl , über : „Musterbeispiele
»ott Dauerbrüchen und die daraus
m ziehenden Folgerungen für Kon-
struktion und Betrieb ." Die Mit -
glieder des NSBDT RTA . find zu
diesem Bortrag eingeladen . _

Die Dentsche Lichttechnisch« Ge-
sellsch- st ladet die Mitglieder des
NSDDTRTA . zu einem Vortrag
am Dienstag . 3 . Mär, , des Herrn
Prof . Dr .-Jng . R . G Weigel ,
Karlsruhe , ein . Thema : „Ueber die
Sehfähigkeit im Natrium und
Quecks,lberlicht .' Ort : Hörsaal des
Ckicmisch- technischen Instituts der
Techn. Hochschule , Zeit : 20 .15 Uhr .

NS .-Franenschaft. Ortsgruppe
Durlach. Heute Dienstag , 20 Uhr,
„ Pslichtabeud " , im Gasthaus sur
Krone . Lichtbildervortrag : Frl . Dr .
Kircher.

NS .-Fra «e» sch»st. Ortsgruppe
Beiertheim . Am Mittwoch, den 4.
März . Pslichtabend . Die Sachbear -
beiterin von Volks - und Hauswirt -
schast wird über „Wert und Ver-
wertung von Seefischen" sprechen.

RS .-Frane«schaft. Ortsgr . Karls -
rube- Südwest I. Mittwoch, den 4 .
März . 20 .15 Uhr : Heimabend Im
Nebenzimmer der „Wacht am
Wem' .

Amtliche Anzeigen

Heute
Dienstag ,

den 3. März 193«.
E 17. Th .-Gem.

IX . S .-Gr.

Richelieu
Schauspiel von

Cremers .
Regt « : Michels .

Mitwirkende :
Ervig , Fiebig ,

Dahlen , Graeber ,
Gemmecke, Kloeble,
Mathias , Müller -

Traf , Schudde»
V. d . Trenck.

Anfang so Uhr.
Ende nach 22.30 tt.

Preise C
(0 .80—4 .50 RM .)

Mittwoch , 4 . März :
Abends : Der Raub
der Sabinerinnen .

Schulgelder .
Das Schulgeld für da« 3. Dritteljahr

1335/36 der Goethe - , Humbold,. . Helm-
holtz- . Kant». Lessing - . Fichte - , Freilig»
rath- , Handels- und Gewerbeschule ist
zur Zahlung verfallen.

Wer seiner Zahlungipflicht bi » fpä -
testen » 10. Mär, 1336 nicht nachgekom¬
men ist, hat die gesetzlichen Versäumnis-
gebühren zu entrichten und die mit wei¬
teren Kosten verbunden« zwangsweise
Beitreibung zu erwarten. (5423 )

Aarlsrnhr , den 2. Mär, 1936.
Der Stadtrechner.

Zazenhausen .
Stammholz -Verkanf

Dt« Gemeinde Zaiseuhausen ver -
kauft freihändig aus dem Ge-
meindewald Zaisenhaufeu im Wege
schriftlichen Angebots :

104 Eichen 1.—5. Kl ., 4 Buchen
1 . bis 4 . Kl . , 45 Hainbuchen 3 .—5.
Kl . , 5 Kirschbäume 3 . u . 4 . Kl . , 47
Nadelholzstämme bzw . Abschnitte u .
28 sonstige Rundhölzer .

Die Angebote sind getrennt für
die einzelnen Lose (Nummern ) bis
spätestens Mittwoch , den 4. März
133K beim Bürgermeisteramt Zai -
senhaufeu einzureichen . Für Hain -
buchen kann im Gesamten eingege-
ben werden .

Stammverzeichntffe können beim
Bürgermeisteramt angefordert wer-
den . Forstwart Mohr und Hilfs -
waldhüter App zeigen das Holz
vor .

Zu verkaufen

Couch
aufgearb. . neu bez . .
28J( , zu ver?. West-
enbfir .34. Tap.-Wkft.

in besonders
schön . Modellen

zu niederen
Preisen und in
großer Auswahl
finden Sie bei

Gondorf
Karl - Friedr . - 1

Straße 28
(Laden )

Ehestandsdarl .
Ratenkauf

contax 1 : 2
neuwertig ,

z » verkaufe ».
Angeb. » . 0 5268 an d Bd .Pr .

Im Auftrag btlügst zu verkaufen *

1 Gaskocher
(3 Brenner) . Junker & Sheh .

1 Gasherd
(Back, und Bratherd)

1 HeiQuiasserautomat
(Prof . Junker») .

Alle Apparate fabrikneu. (84382)
Friedrich Graf, Achrrn .

Triumph
eines Tenors !

zmani
in dem Uka-Fllm

ßiebeslied
Deginn 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

Jugend erlaubt !

JÜliCto
< LICHTSPIELE J

Statt besonderer Anzeige .

Meine innigstgeliebte Gattin , unsere Mutter , Schwester .
Schwägerin und Tante

Frau Ott
geb . Sturm

wurde am 2. März in ein besseres Jenseits abberufen .
KARLSRUHE, den 3 . März 1936
Gartenstraße 49 a.

In tiefem Schmerz ;
Max Ott, Reg -Rat i , R ., Karlsruhe
Max Ludwig Ott , Ing. u. Frau Anny,

Konstanz
Anna Oeding , geb . Sturm , Berlin
Klara Holderer , geb . Sturm, Bad -Baden
Willi . Oeding , Reg. Rat , Berlin
Walter Fridie u. Frau Annemarie , Berlin
Hedwig Fridie , Berlin.

Die Beise &ung findet am Donnerstag , 11 (4 Uhr in Karlsruhe statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

NaötfcheS
Staatstlwat«
Morgen

Mittwoch,
den 4. März 1936.

Nachmittag? :
Staatsjugd .-Miete

aus dm Serail
Komische Oper
von Mozart.

Anfang 15 Uhr.
Ende 17.30 Uhr.

Pr . 0.60—3.20 RR

Abend« :
A 18 ( Mittwoch-
miete) , © I . 9 .

Th.-Gem. 1101— 1200

Der Raub der
Sabinerinnen

Schwank
von Schöntha» .

Regie : v. d . Trenck .
Mitwirkende:

Dell. Ervig . Frauen-
dorfer. Genter.
Höcker. Kloeble,

Kühne. Mehner.
Müller , Schudde.

Anfang 19.30 Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Pr . C (0.80—4.50JO

Do . 5. 3. Abendt :
Minna v . Barnhelm.

Große Auswahl
geschmackvoller und preiswerter

Dekorationsstoffe

Eis.Kinderdett
mit gt. Matr ., neu .
bl. Maßanzug , gr . st.
Figur , zu verkauf. *
Friedenstr . 20 , 1. St .

Ein Posten

Bettwäsche
sehr günstig für die

Aussteuer
y2 Dtz . Damastbezüge
Vi Dtz . Bettücher,

240 lang.
Vi Dtz . Oberkisse »,
Vi Dtz. Handtücher
fabrikn. u . ungenäht

nur Mk. 59. —.
Näh bei » . Ziegler ,

Gartenstr . 54 .

Marken -
Fahrrader

für Herr . u . Damen .
ebmsoEinhritsrSder,
Reparaturen billigst.
Waldstr. 4, Adler.

Kinderwagen
bill. zu verkaufen b .
M. Bäuerle, Rüp-
purrerstr . 20 .

Gierbefälle in Karlsruhe .
28. Februar.

Marti « Weimer. Postinsvektor. Ehemann. »4 I .
Anna Bauer , ohne Beruf , ledig , 83 Jahre .
Luise Heimburger geb . Steinbrunn , Wwe. von

Georg , Blechner , 74 Jahre .
Botter » eil«. Bater : Alfons , Angestellter , 16 I .

28» Februar.
Iohauueü Höfs . Generalag . t . R .< Witwer , 68 I .
August Jdler , Kaufmann , Ehemann, KS Jahre .

t März.
Ego « ©rieltaaet , Postamtmann t. R .. Ehemann ,

38 Jahre .
Frieda Fischer geb . Schnittt, Ww. » . Johann .

Gastwirt , 67 Jahre .
2. Mär ».

Helene Bing geb . Götz. Ww . von Karl , Blechner -
meist« , 64 Jahre .

Anzeigen
in der Badischen

Press « sind

immer erfolgreich

HerzKranKe und an Arterien-
uerhaiHung Leidende
„Basosalvia " ist völlig unschädlich , frei
v. allen Nebenwirkungen u . gut bekomm -
lich. In allen Apoth . zu Hab. Bafofalvin .
Laboratorium, Leipzig C 1. (24347a)

(Am« . Bekannt« , entn.)

Bruchsal
Brennholz -Versteigerung

Bad . Forstamt Bruchsal versteigert
am Mittwoch , be« 4 . März 1936 ,
vorm. 9 Uhr, im Gasthaus „Grauer
Baum " in Hambrücken aus Staats¬
wald Obere Lutzhardt , Abtl . I : 84 —
287 Ster Forlen - Roll - und Prügel -
holz (Bäckerholz) .

Die Versteigerung vom 28 . 2 . 1936
aus Abtl . I : 71 u . 80 ist genehmigt .

Zwangs -
Versteigerung.

Mittwoch, den 4.
März , nachmitt . 2
Uhr. werde ich in
Karlsruhe , Herren -
strabe 45a. gegen
bare Zahlung im

Lollsireckuiigswege
öffentl . versteigern :

l Büfeit . 1 Kre¬
denz . 1 Schreibtisch .
1 Bücherschrank . 1
Ruhebett. 2 Sofa .
1 Taselklavier. 1
Nähmaschine. 2 Ho-
belbänke , 1 Hand -
Harmonika . 1 Mau¬
ser-Pistole . 1 Boden¬
teppich . Kleider - u .
Anzuqftosfe » a . m .
Karlsruhe , 2 . 3. 3«.

Keck .
Gerichtsvollzieher.

Zwangs -
Versteigerung.

Am Mittwoch, den
4. Mär, 1936, nach¬
mitt. 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe,
Pfandlokal . Herren -
strabe 45a. gegen
bare Zahlung im

Pollstreckuugswege
ösfentl. versteigern :

1 Schreibiisch. 2
Büfetts , 2 Leder -
klubsessel , 1 Vertiko .
1 Harmonium. 1

Registrierkasse .
1 Schreibmaschineu .
a . m. (5431)
Karlsruhe . 2 . 3 . 36.

H . Bäuerle ,
Gerichtsvollzieher.

Brennhol ;Versteigerung .
Bad . Forfiamt Bruchsal verstei-

gert vorm . 9 Uhr aus Domänen -
wald Obere Lutzhardt : am Dieus -
tag, de» S. März 1936 im Gasthaus
zur „Krone " in Kronau aus Abt .
I 56. 72, 76, 60 , 61 und 62 - 427
Ster bu , ei . gem, fori Scheit —
Roll — und Prügelbolz und 5575
Stuck gem. Wellen.

Korlen-Freihandverkanf
Das Bad . Forftamt Bruchsal

verkauft im Wege des Freihand -
v -rkaufs aus Abt . I 21. 23 , 24 . 30.
74 und 79 - 550 Fm . So . = Ab¬
schnitte 1. — 4 . Klasse (meist 1. —
3. Klasse» in 120 Losen. Schriftliche
Gebote in Prozenten der Bad . Lan -
desgrundvreife , für jedes Los ge -
trennt , sind bis zum Mittwoch , de «
11 . März 1986 . vormittags 11 .6V
Uhr beim Forstamt Bruchsal,
Schönbornstratze 10, einzureichen .
Losverzeichnisse und nähere Aus -
kuust durch das Forstamt Bruchsal
«Fernfvr . Nr . 2210 ) .

Karlsruhe.
Wettbewerb.

Zur Erlangung von Entwürfen
für eine evangelische Kirche nebst
Gemeindesaal und Pfarrhaus in

Pforzlieim-Dillweiheufteiu
wird unter den Architekten des
evangelischen Bekenntnisses , die im
Lande Baden geboren sind, oder
die zur Zeit dieses Ausschreibens
dort mindestens seit 6 Monaten
ihren Wohnsitz haben , ein Ideen -
Wettbewerb ausgeschrieben . Die Be -

werber müssen bei Ablanf der Ein -
reichungsfrift , am 4 . Mai 1936 ,
Mitglied der Reichskammer der bil -
Senden Künste sei». Architekten. d«e

zu einem der Preisrichter in einem
Arbeits - oder Berwandtfchaftsver -
hältnis stehen, Beamte und Ange-
stellte der badischen staatlichen und
der badischen evangelischen kirch-
lichen Baubehörden , sowie des
Stadtbauamts Pforzheim sind ent-
fvrechend der Anordnung des Herrn
Präsidenten der Reichskammer der
bildenden Künste betr . Wettbewerbe
vom 23. März 1934 § 4 Abs. 2 zur
Teilnahme an diesem Wettbewerb
nicht zugelassen.

Für die Lösung dieser Aufgabe
find 4 Preise «nd 2 Ankäufe mit
einem Gesamtbetrag von 6000 RM .
vorgesehen .

Preisrichter find :
1 . Ministerialrat Ullrich . Karlsruhe
2. Oberkirchenrat Rost , Karlsruhe
3. Kirchenältester Bohnenberger ,

Pforzheim -Dillweitzenftein
4 . Pfarrer G . Sittig . Pforzheim -

Tillweitzenftein
5 . Ober -Regierungsbaurat H . Wie-

landt . Karlsruhe . _ m
6. Stadtbaudirektor i . R . Roevert .

Pforzheim m
7. Stadtbaurat Fischer. Pforzhetm
8. Professor Dr . H. Billing . Ober¬

baurat . Karlsruhe _ .
9 . Reg .- Baumeifter Christ . Schlade .

Mannheim .
Ersatzpreisrichter find :

1. Ministerialrat Dr . Mühe , Karls -

2. Oberkirchenrat D . Bender , Karls -

3 . Pros G . v . Teuffel , Karlsruhe
4 . Architekt Rob . Lovfer . Frei -

bürg i . Br .
5 . Architekt Franz Kuhn . Heidel-

berg .
Borvrüfer ist :

Regierungsbanmeister Schmidt ,
Karlsruhe . .
Die Unterlagen ,u diesem Wett-

bewerb sind vom 2 . März 1936 an
bis zum 4 . Avril 1936 gegen Bor -
einsendung von 6 RM bei der Er -
veditur des Bad . Fi «a«z- « . Wirt -
schastsministeri - ms in Katlärnhe ,
Tchlvnvlatz 3 . erhältlich . Die Weit -
bewerbsentwürfe müssen bis zum
4 . Mai 1936 eingereicht sein.

Der Wettbewerb ist von der
Reichskammer der bildenden Künste
genehmigt .

Karlsruhe , den 2. Marz 1936 .
Der Anslober :

Der Badische Finanz - ««d W«rt -
schafts« !«itter . I

Im Auftrag : gez . : Wiedas dt .

Aeuherst
zünstige Gelegenheit!

Hochelegantes

m Eisbirke — oliv
— poliert, mit 4tür . |
Schrank 2,20 breit.
Die Betten haben \
seitl. befond . große ^
Rundungen, mit
FriSko . 2 Nachttische .
2 Polsterstühle.

Möbel-Meinzer
Sofienstraße 28 .

mit Kupserschisf von
RM. 65 .- an
BasbacKherde

RM. 90 .- an
alter Herd wird i«
Zahlung genommen .
Teilzahlg . Ratenkauf .
Ehestandsscheine etc .

G. Dürr St
Erstklassiges

Marlen-Klavier
gebraucht, zu Derf ;
Angeb. unt . > 180
an die Bad . Press.

1 «lim-
4 Match-Bretter
2 franz . Bretter od
Lächer mit Lampen
u. sonstig. Zubehör,
zu verkaufen , evtl
auch gegen monatl.
Miele »uszuleih .'n .
Nähere» bei A . Rei-
mann , Kaiserstr . 211

(5440)

Neue Zufuhren :

Orangen »>«»—>« » Pfund 45
Orangen Biutovai 3 ptund 05
Orangen Biut . . . 3Pfund 78
Kamerun -

QQUQflGfl aus deutschen Plantagen Pfund 40

Citronen . . . • » stuck 12 und 3 stock 10
Kopfsalat 25
Blumenkohl sdldner 34 - 28
■ c _ _ - _ _ in Flaschen mit dem
UI1S61 BSSI9 " ■ " ©■ prakt . Schraubverschluss

Hygienische maschinelle Abfüllung .

Liter-Flasche , Inhalt 40

Weinessig • • • ut«.Fiasd.e , inha « 48
Tafelöl % Uter-Flasche , Inhalt 80
OllVenÖl > ■ » • Litcr-Flasche , Inhalt 95

Zum Brotaufstrich :
Gemischte Marmelade
Upfglgglgg Nachpresse , reichsverbilligt

Apfelgelee mit Himbeersaft
Vierfrucht -Marmelade p^ 1 gr"

43786

32
° gr~
pdose

Aprikosen -Marmelade pfunddose 70

Plockwurst v« PMnd 40
Dessertkäse lt . . . 3stock 25
\ ls Kuchenbelag , Kompott oder Marmelade

ADrikosenpulp " ™ "» ™ . 52

PFAflKUHI
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